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muſchau. 


An demſelben Tage, an dem die große Ausſtellung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft eröffnet worden iſt, iſt 
die ſogen. „Währungs⸗Enquete⸗Kommiſſion“ oder kurzweg 
Silber⸗Kommiſſion förmlich en worden. 

Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Graf Poſa⸗ 
dowsky⸗Wehner hielt eine Schluß⸗Anſprache, worin er zunächſt 
Namens des Reichskanzlers den Herren für den Eifer dankte, 
mit dem ſie ſich der ſchwierigen Frage der Preisregulirung 
des Silbers gewidmet haben. Der Miniſter fuhr fort: 

Ich glaube, daß Uebereinſtimmung in dreierlei Be⸗ 
ziehung in dieſer Verſammlung erzielt iſt: daß in der That 
mit dem ſchwankenden und niedrigen Silberpreiſe gewiſſe 
Schädigungen für unſeren Außenhandel und auch für 
unſer inneres Erwerbsleben verknüpft ſind, daß Deutſchland 
allein nicht in der Lage iſt, wirkſame Maßregeln zur 
Hebung des Silberwerthes zu ergreifen, daß eine Hebung des 
Silberpreiſes im Wege der Monopoliſirung, Cartellirung oder 
Regaliſirung der Silberproduktion jedenfalls nicht ausführ⸗ 
bar ſein möchte. 

Streitig iſt die Frage geblieben: ob überhaupt und even⸗ 
tuell auf welchem Wege die Steigerung des Silber⸗ 
preiſes gegenüber der ee Produktion erreichbar er⸗ 
ſchädig welches Schwergewicht den durch den Silberſturz ge⸗ 
chädigten wirthſchaftlichen Intereſſen gegenüber den Intereſſen 
unſeres geſammten Wirthſchaftslebens beizumeſſen iſt, 
welches Werthverhältniß zwiſchen dem Gold⸗ und Silberpreiſe 
für eine internationale Regelung vorzuſchlagen wäre, und ob 
nicht die von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagenen Heilmittel 
r gefährlicher wären wie die Silberkrankheit 
e 0 

Graf Poſadowsky ſchloß: 

Die Frage der Silbereutwerthung iſt keine parteipolitiſche, 
ſondern eine rein wir thſchaftliche, durch welche bei der 
Gemeinſamkeit wirthſchaftlicher Intereſſen gewiſſe Zweige des 
Erwerbslebens überhaupt berührt werden. Die ſachkundigen 
Herren, welche dieſen Berathungen beigewohnt haben, würden 
ſich ein öffentliches Verdienſt erwerben, wenn ſie in den 
Kreiſen ihres Einfluſſes dazu beitrügen, die Ueber zeugung 
von der Vielſeitigkeit der Silberfrage und von den 
Schwierigkeiten ihrer praktiſchen Löſung zu ver⸗ 
breiten und damit auf deren ſachliche nüchterne Beurtheilung 
hinzuwirken. Die Reichsregierung wird die in dieſer Ver⸗ 
ſammlung unterbreiteten Vorſchläge einer eingehenden 
Prüfung unterziehen. Vorſchläge, welche ſich als heilſam 
und ausführbar erweiſen ſollten, werden die Grundlage 
weiterer Erwägungen bilden. 

Auf dem Silber dieſer Rede iſt der Gedankenſtempel 
deutlich genug ausgeprägt: Ziemlich ergebnißlos! Aehnlich 
wie mit der verfloſſenen Agrar⸗Konfereuz ift es auch hier: 
Viel geredet, aber nur Material für weitere Erwä⸗ 
gungen. 

Alle diejenigen Leſer, welche ſich genauer mit der 
Währungsfrage beſchäftigen wollen, machen wir bei dieſer 
Gelegenheit auf ein ſoeben erſchienenes Buch vom Heraus⸗ 
geber der „Deutſch. Volkswirthſch. Korreſp.“ Dr. Stall 
aufmerkſam, betitelt „Internationales Gold — nationales 
Silber“. Die Vorſchläge, die der vermehrten Silberver⸗ 
wendung, der Hebung und Befeſtigung des Silberwerthes 
zu dienen beſtimmt ſind, ſollen, wie Dr. Stall meint, dem 
Silber keine internationale Verwendung neben dem Golde, 
ſondern nur eine nationale im Innern der einzelnen Staaten 
oder Staatengruppen geben. 

Mehr als alle von grauer Theorie durchſetzten Kon⸗ 
en mit oder ohne Reſolutionen, mehr als viele Vor: 
chläge von Profeſſoren und heißblütigen, das Gemeinwohl 
außer Acht laſſenden Reformern, wird dem Landwirthe 
ſtets die eigene energiſche Kraft helfen und die Ver: 
bindung mit den Berufsgenoſſen zu Genoſſenſchaften 
und anderen Vereinigungen, die praktiſche, ſofort durchführ⸗ 
bare Pläne und Ziele verfolgen. Unſer Bericht (in Nr. 130) 
über den 10. allgemeinen Verbandstag der deutſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften hat ein Bild von der be⸗ 
deutenden Leiſtung des faſt 2000 Genoſſenſchaften umfaſſen⸗ 
den Verbandes gegeben, in der Wanderausſtellung und in 
der Entwickelungsgeſchichte der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft tritt von neuem der goldene Wahlſpruch hervor: 
durch eigene eat 

Als vor nunmehr faſt einem Jahrzehnt Max Eyth 
zur deutſchen Heimath zurückkehrte, um das, was er ander⸗ 
wärts Großes und Gutes geſehen hatte, auch der heimiſchen 
Landwirthſchaft nutzbar zu machen — da ſtanden wir ſchon 
mitten in den leidenſchaftlichen Kämpfen, die unſere Land⸗ 
wirthſchaft in einen ſo ſcharfen Gegenſatz zu anderen Gliedern 
des wirthſchaftlichen Lebens geſetzt haben, und als er die 
erſten Schritte that, um nach dem Vorbilde der engliſchen 
„Agricultural Society“ eine deutſche Landwirthſchafts⸗ 
nen: zu begründen, da rief man ihm entgegen, das 
ei eitles Bemühen; der Landwirth könne ſich nicht ſelber 
mehr helfen, nur der Staat vermöge die Nothlage der 
Landwirthſchaft zu beſeitigen, und deshalb müſſe man Politik 

kreiben, um vorwärts zu kommen. 


wird der „Geſellige“ von allen 


Heute verfügt die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
über zehntauſend Mitglieder, die mit ihren Beiträgen 
von je zwanzig Mark alljährlich ein Kapital von 200 000 
Mark zuſammenbringen. Mit Hilſe der ſo beſchafften 
Mittel ſind große Aufgaben gelöſt. Jahr für Jahr 
werden wiſſenſchaftliche Fragen in Angriff eee um⸗ 
faſſende und gründliche Prüfungen neuer Ackergeräthe und 
Wirthſchaftsmethoden, 1 erlaſſen behufs 
Vervollkommnung des ländlichen Bauweſens, Studienreiſen 
veranlaßt, Schriften veröffentlicht über Pflanzenſchutz, 
Düngerweſen u. dergl. Ein großartiger Geſchäftsbetrieb 
behufs Beſchaffung billiger und guter Düngemittel, Futter⸗ 
ſtoffe und zuverläſſigen Saatgutes für die Mitglieder ift 
eröffnet. 

Die großartigſte und augenfälligſte Aeußerung der Geſell⸗ 
ſchaft aber bilden ihre jährlichen Wander - Ausſtellungen. 
Die Geſellſchaft iſt jetzt ſo erſtarkt, daß ſie kaum noch nach 
den Geldopfern zu fragen braucht, wenn es ſich um eine 
erziehliche, das Gewerbe fördernde Veranftaltung handelt. 
Wie ſehr man das allenthalben fühlt und würdigt, mag 
die Thatſache lehren, daß gegenwärtig die Vertreter zweier 
deutſcher Städte in Berlin weilen, um die 1898er Wander⸗ 
ausſtellung für ihren Platz zu gewinnen. Dresden und 
Mannheim ſtreiten um den Vorzug, der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft nach vier Jahren eine gaſtliche Stätte 
bieten zu dürfen, während für die Zwiſchenzeit bereits Köln, 
Stuttgart und Hamburg mit Beſchlag belegt ſind. 

Während der Landmann inbrünſtig zu Gott fleht, das 
Werk ſeiner Häude vor Schaden zu bewahren, die aus⸗ 
geſtreute Saat gedeihen zu laſſen und beſorgten Blickes die 
Schwankungen der Witterung verfolgt, vor den verwüſtenden 
Spätfröſten zittert und befreit aufathmet, wenn des Wetters 
Graus gnädig vorübergezogen tft, betrachtet mancher Börſen⸗ 
Spekulant mit ärgerlichen Blicken die „Fülle des Segens 
auf den Feldern.“ 

Die „Ulmer Schnellpoſt“ veröffentlicht ein Rundſchreiben 
eines großen Berliner Bank⸗ und Getreidegeſchäftes vom 
26. Mai 1894, in dem es heißt: 

„Die Situation des Getreidehandels iſt ſchon ſeit geraumer 
Zeit eine fo hoffnungsloſe, daß man eine Wendung zum Beſſeren 
vorläufig für ausgeſchloſſen hielt, wenn nicht in der Witterung 
etwas paſſiren wür de. Daher wurde der Froſt, welcher 
in der Nacht zum Sonntag die Felder in den nordöſtlichen 
Provinzen Deutſchlands von Oſtpreußen bis Mecklenburg be⸗ 
troffen hat, von unſerer Börſe mit einer gewiſſen Genug⸗ 
thuung begrüßt, ſteht doch auf den Feldern ſo viel des 
Segens, daß dem Getreidehandel Deutſchlands eine 
ſchlimme Zeit bevorſtände, wenn alle Aehren ſich mit Körnern 
füllen würden. Zum Theil ſtand der Roggen ſchon in voller 
Blüthe, zum Theil hatte dieſe noch nicht begonnen, aber ſpurlos 
ſind die kühlen Nächte ſicherlich (!) nicht an der Roggenpflanze 
vorübergegangen, wenn auch ein zuverläſſiges Bild erſt während 
der Körnerbildung gewonnen werden kann. Der Effekt der 
aus jo vielen Bezirken eingegangenen Froſtberichte kam an der 
Montagsbörſe in einer Steigerung der Roggenpreiſe von 5 Mk. 
für Roggen zum Ausdrucke. Die plötzliche Kursverſchiebung 
hatte aber ſo gewaltige Beziehungen von Südrußland zur Folge, 
daß ſchon an den nächſten Börſen das Terminaugebot von 
Seiten der Importeure das Uebergewicht erlangte und ein 
bedeutender Theil der Kurs avance wieder verloren ging ....“ 

Hoſſentlich bringt die Ernte den Landwirthen den er⸗ 
hofften Segen für ihre mühſame Arbeit, den gerechten 
Lohn allen fleißigen Händen, und nicht den Brot⸗ 
frucht⸗Spekulanten, die aus Vergnügen und Hoffnung auf 
Profit die Häude reiben, weun Froſt oder Hagel die 
Hoffnung des Landmaunes vernichtet. 


Um einen Skandal reicher iſt die franzöſiſche Depu⸗ 
tirtenkammer. Diesmal iſt es „General K.“, der ihn 
veranlaßt hat. Bekanntlich hatte im „Figaro“ ein „Gene⸗ 
ral K.“ vor einiger Zeit ſehr abſprechend über die Wehr⸗ 
fähigkeit der franzöſiſchen Armee geurtheilt und das hat 
den Franzoſen, die ja Tadel nicht gut vertragen können, 
gar nicht gefallen. Der Abgeordnete Grouſſet hat es nun 
unternommen, die Angelegenheit in der Kammer zur Sprache 
zu bringen und die laut gewordenen Behauptungen, es gebe 
keinen franzöſiſchen General, der ſich ſo habe ausſprechen 
können, zu widerlegen. Er kenne, meinte Grouſſet, dieſen 
General, es ſei Gallifet und fragte an, ob der Kriegs⸗ 
miniſter entſchloſſen ſei, die Unterſuchung gegen Gallifet 
oder gegen ihn ſelbſt (Grouſſet) einzuleiten. Als der Kriegs⸗ 
miniſter dieſe Zumuthung unter Hinweis auf die patriotiſche 
Geſinnung aller franzöſiſchen Generale zurückwies, ver⸗ 
langte Grouſſet, man ſolle ihn vor ein Schwurgericht ſtellen, 
wo er ſeine Behauptung beweiſen werde. Nun erhob ſich 
ein furchtbarer Lärm. Viele Kammermitglieder klapperten 
mit den Pulten, brüllten und ließen Grouſſet zehn Minnten 
lang nicht zu Worte kommen, ſo daß dieſer das, was er 
zu ſagen hatte, den Stenographen in die Ohren ſchreien 
mußte. Der Miniſterpräſident Dupuy erklärte, nachdem 
eine Anfrage formulirt war, er werde den Worten des 
Kriegsminiſters kein Wort hinzufügen und die Kammer 
einigte ſich denn auch mit 400 gegen 83 Stimmen zu einer 
Erklärung, in welcher ſie „die gehäſſigen und ſo leichtſinnig 
in die Oeffentlichkeit geſchleuderten Anklagen brandmarkt“. 
Mit 484 Stimmen ging die Kammer daun einmüthig „int 
Vertrauen auf die republikaniſche Armee und auf die Ehre 
und den Patriotismus ihrer Führer“ zur Tagesord⸗ 
nung über. 

In einem Schreiben an Dupuyh hat Grouſſet ſpäter die 
Beſchuldigungen gegen General Gallifet wiederholt und die 
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Anſicht ausgeſprochen, die Regierung werde nicht den Muth 
haben, ihn zur Beibringung des Wahrheitsbeweiſes vor 
ein Schwurgericht zu ſtellen. Gallifet ſoll Grouſſet zum 
Zweikampf gefordert haben. 

„ Crispi's Sturz wird von der radikalen Preſſe Ita⸗ 
liens mit Freude begrüßt; er habe erſolgen müſſen, 
weil Crispi keins ſeiner Verſprechen, die er am 15. 
Dezember 1893 bei Uebernahme des damals herren⸗ 
loſen Staatsruders gemacht, gehalten habe. Es ſeien 
alle drückenden Steuern beibehalten worden, auch 
ſeien keine Abſtriche an den Ausgaben für Militär 
und Marine gemacht worden. Den hungernden Bewohnern 
Siciliens habe man Blei ſtatt Brot geſchickt; auch ſeien 
die Eingangszölle auf Getreide nicht nur nicht ermäßigt, 
ſondern ſogar erhöht worden. Falls das Miniſterium noch 
länger beſtanden hätte, wäre ein Staatsbankerott oder eine 
Revolution unvermeidlich geweſen. Crispi habe das Ver⸗ 
trauen des Volkes längſt verloren, deshalb könne er auch 
den Vorſitz im Miniſterium nicht mehr behalten. Er wird 
ihn aber doch behalten, denn am Mittwoch Mittag hat 
König Humbert Crispi mit der Neubildung des Mini⸗ 
ſteriums betraut. Der gehende Mann iſt diesmal alſo auch 
der kommende. Aber er wird anders kommen, als er 
gegangen iſt — mit einem neuen Finanzplan, mit einem 
neuen — Finanzminiſter. Sonninos Finanzplan hatte 
ſich als undurchführbar, als der Würde Italiens nicht ent⸗ 
ſprechend erwieſen, Sonnino mußte fallen und er wird 
fallen. Wer aber wird an deſſen Stelle treten? Vielleicht 
wird Crispi den Fehler, den er bei der Bildung des 
Miniſteriums beging, das Uebergehen des einflußreichen 
Zanardelli, jetzt gut machen, vielleicht wird Zarnadelli 
der neue Finanzminiſter ſein! Mit ihm wäre es Crispi 
a möglich, eine ſtarke, gleichartige Regierungspartei 
zu bilden. 


Die Eröſſuung der großen Landwirthſchafts⸗ 
Ansſtellung. 
(Bericht für den Geſelligen.) 
III. 
d Berlin, 6. Juni. 

Heute iſt die Ausſtellung eröffnet — thatſächlich 8 Uhr 
Morgens, formell 12 Uhr Mittags; thatſächlich durch 
Einlaß des Publikums, formell durch den Prinzen 
Heinrich von Preußen. Gegen 12 Uhr hatte ſich ein 
ebenſo zahlreiches wie glänzendes Publikum auf der großen 
Tribüne eingefunden, eine nach Tauſenden zählende Menge 
auf dem großen Ringe vor der Tribüne verſammelt. Der 
weite Mittelraum der Tribüne war für die werkthätigen 
Veranſtalter der Schau und die Ehrengäſte reſervirt. Unter 
letzteren befanden ſich die Miniſter v. Heyden, Thielen, 
Bronſart v. Schellendorff, der Hausminiſter v. Wedel, den 
Wirkl. Geh. Rath Landesdirektor v. Levetzow, General⸗ 
lieutenant v. Winterfeld, Generalmajor v. Podbielsky, der 
zweite Präſident des Vereins für Hinderniß⸗Rennen, ferner 
Regierungspräſident Graf Hue de Grais, Landrath Stuben⸗ 
rauch, die Geh. Räthe Dr. Thiel und v. Moltke, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle und die beiden Stadtverordnetenvorſteher 
Dr. Langerhans und Michelet. Die belgiſche Regierung 
hatte zwei Vertreter, Prof. Leyder und Mr. Docq, entſandt. 
Von den Klüngen einer Fanfare begrüßt, fuhr Schlag 12 Uhr 
Prinz Heinrich, der diesjährige Ehrenpräſident der 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft, vor der Halle vor, wo ihn die 
Herren des Direktoriums empfingen. Brauſende Hochrufe 
ſchallten dem erlauchten Präſidenten der Ausſtellung ent⸗ 
gegen, als er an die Brüſtung trat; mit markiger, weithin 
vernehmbarer Stimme hielt der Bruder des Kaiſers folgende 
Auſprache: 

Mit Allerhöchſter Genehmigung Sr. Majeſtät des Deutſchen 
Kaiſers und Königs von Preußen, Allerhöchſtwelcher den hier 
in Seiner Landeshauptſtadt verſammelten deutſchen Land⸗ 
wirthen durch mich Seinen kaiſerlichen Gruß und Seine beſten 
Vünſche entbieten läßt, habe ich das Präſidium über die Ges 
ſellſchaft der Deutſchen Landwirthe übernommen. Es gereicht 
mir zu ganz beſonderer Freude, dieſe großartige Ausſtellung 
perſönlich eröffnen zu dürfen. Aus allen deutſchen Gauen 
ſehen wir hier vereint, was der Fleiß des deutſchen Ackerbauers, 
ſowie des Züchters, des Induſtriellen und des Maſchinen⸗ 
fabrikanten zum Wohl und Nutzen der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft zu leiſten und zu bieten im Stande geweſen iſt. Es iſt 
gewißlich, daß die deutſche Landwirthſchaft ſchwer und mit 
Opfern heute zu Tage um ihre Exiſtenz zu kämpfen hat 
(Bravo!), jedoch möchte mir jene Ausſtellung dort dafür 
Zeugniß fein, daß der deutſche Landwirth nicht muthlos. 
verzagt (Bravo!), ſondern ſeinen Beruf, jenen edlen, für, 
das deutſche Vaterland ſo unentbehrlichen Beruf 
beſtrebt iſt zu för dern. (Bravo!) Es iſt die Geſellſchaft, 
der deutſchen Landwirthe nicht ein Mittel allein für materielle 
Verdienſte zur Erreichung derſelben, ſondern ſie iſt vielmehr 
eine Verbrüderung, ein Bündniß des deutſchen Landwirths im 
engeren vaterländiſchen Sinne. Der Gedanke, daß der Fleiß / 
eines Einzelnen, auch des Geringſten dem ganzen deutſchen 
Vaterlande zum Frommen und Nutzen gereicht, legt eine be⸗ 
ſondere Weihe auf dieſe Wettbewerbung. Kaum iſt ein anderer 
Beruf ſo angewieſen auf Frieden und geſicherte Zuſtände als 
wie gerade die Landwirthſchaft. (Bravo.) Ich meine, ein 
jeder Deutſche ſei ſich Eins, daß ſelbſt mit Aufbringung von 
Opfern dieſer Frieden gewahrt werden möge und müſſe; jeder 
Deutſche iſt ſich in dieſem Bewußtſein Eins mit ſeinem er⸗ 
habenen Herrſcher, den deutſchen verbündeten Fürſten und 
freien Städten. Wir können dieſen Gefühlen nicht ſchöneren 
Ausdruck geben, als in dem alten, wohlerprobten deutſchen 
Ruf: Se. Majeſtät der Kaiſer lebe hoch! hoch! hoch! | 


— 


Landwirthſchaftsminiſter v. Heyd en ſprach den Dank; durch Antokypie i nebſt Text, 25 Tafeln mit 


der verſammelten Landwirthe für den durch den Prinzen Futterpflanzen und Gründüngungspflanzen, Kartoffeln, 
überbrachten Kaiſerlichen Gruß aus und fuhr dann fort:] Zuckerrüben u. ſ. w.; dieſe Pflanzen, gezogen auf dem Ver⸗ 
„Wir find nicht zuſammengekommen, um heute hier zu ſuchsfelde oder im Verſuchsgarten der Hochſchule, find bis 
klagen (Zuſtimmung), und deshalb übergehe ich, was uns] auf die letzten Wurzelenden entwurzelt, und zeigen das be⸗ 
bedrückt. Was wir ausſtellen zur Schau, es iſt die Frucht deutende Tiefenwachsthum dieſer Pflanzen. Weiter bietet 
Hanger und mühſamer Arbeit und wenn wir heute die weiten | die Gruppe eine klimatiſche Ueberſicht der Jahre 1891—1893 
Gauen unſeres geliebten und ſchönen Vaterlandes durchwandern, in Berlin nebſt dem Kartoffelertrage dieſer Jahre u. ſ. w. 
mit Stolz kann ich das Zeugniß ablegen, daß vielleicht zu Alle dieſe Darſtellungen find vom Prof. Orth, zum großen 


h it die deutſche Landwirt aft in Ver⸗ ; A Pl 
F und . Die 2, Theile nach eigenen Unterſuchungen, ausgeführt. Sehr 


Produkte ſolche Fortſchritte gemacht, wie im intereſſant ſind auch Marmorplatten mit den Wurzel⸗ 


letzten Jahrzehnt. Die Noth der Zeit ift unſere ätzungen verſchiedener Culturpflanzen, welche beweiſen, wie 
Lehr meiſterin geweſen. (Zuſtimmung und Beifall.) Pie beim innigen Anlegen der Wurzeln an die polirten Marmor 
Erfahrung und Forſchung des Einzelnen wird durch Lehre und (Kalk)⸗ platten der kohlenſauere Kalk derſelben gelöſt und 
Beiſpiel mehr und mehr Gemeingut aller. Wir Landwirthe | zur Pflanzenernährung verwendet wird — ebenſo eine 
ſind praktiſche Leute, wir müſſen mit den gegebenen Thatſachen]Terraſſe mit den verschiedenen Handelsdüngemitteln nebſt 
rechnen. Wir haben die billigen Preiſe, es gilt, ſie zu | Preistafel, nach den Preiſen der deutſchen Landwirthſchafts⸗ 


vekämpfen durch vermehrte Arbeit und ver beſſerte BEE — 
Produktion. Wenn wir Umſchau halten, wir werden mehrere geſellſchaft zuſammengeſtellt vom Ausſteller. 


Stellen finden, wo wir die verbeſſernde Hand anlegen können. — 

Wir müſſen den Rechenſtift beſſer gebrauchen — je 

knapper der Gewinn, deſto ſchärfer die Rechnung. In harter Cholera. 

Arbeit mit dem Anfblid nach oben mühen wir uns ab, dem Der polniſche Flößer Marſchlaw, welcher bei 
Vaterland das tägliche Brot zu bereiten, aber wir bieten dem | Plehnendorf CA 1 aufgefunden worden iſt, hat 
Vaterland noch mehr, ein tüchtiges, kraftvolles Geſchlecht vor ungefähr drei Wochen die Grenze überſchritten, das 
(Beifall) und wenn das Gedeihen aller Stände für das Vater“ Floß unterwegs nicht verlaſſen, ſtets Weichſelwaſſer getrunken, 
land erſprießlich, unentbehrlich iſt das Gedeihen der Land⸗ IR dei Nothelube erkrankt uud hat einige Tage bei Ein 


be e e e lage und Plehnendorf auf dem Floſſe krank gelegen. Vor⸗ 


Im Namen des Brandenburgiſchen und Pommerſchen 
Ganes der Geſellſchaft begrüßte ſodann Herr v. Arnim⸗ 
Gütersberg die Feſtverſammlung, worauf Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle die deutſchen Landwirthe in Berlin 
herzlich willkommen hieß und ein Hoch auf die Geſellſchaft 
uusbrachte. Namens der . dankte 
Geh. Hofrath Max Eyth der Stadt Berlin, indem er zu⸗ 

leich einen kurzen Rückblick auf die bisherige Thätigkeit 
be Geſellſchaft gab. Die deutſche Landwirthſchaft habe ſich 
Mühe gegeben, eine würdige Ausſtellung ins Werk zu ſetzen. 
Wohl haben ſich Stimmen gefunden, die zu ſolchem Werk 
die nothwendige Freudigkeit nicht zu finden vermochten. Dieſe 
vergeſſen, daß Stadt und Land ſtets Eins ſind und 
einig in und durch die Arbeit. Beſonders Berlin bietet 
der ganzen Welt ein glänzendes Beiſpiel der Arbeit, einer 
Arbeit, die es Zur Hauptſtadt eines arbeitsfrendigen Volkes 
gemacht hat. Dieſer Stadt der Arbeit galt das Hoch 
des Redners. Schließlich brachte v. Arnim⸗Criewen ein 

och auf den Prinzen, den zeitigen Präſidenten der Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft ans, und es begann der Rundgang durch 
die Ausſtellung, bei welcher der Prinz wiederholt ſeine volle 
enn En Pr er denden Kr nene lungen werden nach § 327 des R.⸗Str.⸗G. geahndet. Dieſe 

Der heutige Tag ſah übrigens noch eine andere 8 eter⸗ landespolizeiliche Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
lichkeit. In der Sitzung des Geſammtausſchuſſes wurde] kündigung in Kraft. 
dem Begründer der Geſellſchaft, Max Eyth, in Anbetracht Im Bureau des Staatskommiſſars in Danzig wird 
ſeiner großen Verdienſte um die nun zehn Jahre beſtehende | ſozuſagen Tag und Nacht unter perſönlicher Leitung des 
Geſellſchaft ein Ehrengeſchenk in Geſtalt eines prächtigen Herrn Oberpräſidenten v. Goßler gearbeitet. 
Konzertflügels übergeben, ein Kunſtwerk, welches in vor⸗ Ein höherer Staatsbeamter, der nach Plehnendorf 
züglichen Medaillonmalereien zahlreiche Beziehungen zu dem gefahren war, um ſich von dem Thatbeſtande zu überzeugen, 
ganzen Lebensgange des Gefeierten aufweiſt. Wie aus Der ſoll die e ri begangen haben, dem Cholera⸗ 
Natur dieſes Geſchenkes hervorgeht, iſt der Begründer der kranken die Hand zu reichen. Der wachhabeude Alrzt 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ein vortrefflicher Klavier that nur ſeine Pflicht, als er dieſes meldete, worauf jener 
ſpieler. Er komponirt aber auch, und wenn man weiß, Herr eine gründliche Desinfektion über ſich ergehen 
daß Max Eyth auch ein geſchickter Zeichner und Maler, laſſen mußte. 
ein gewandter Schriftſteller und empfindungsvoller Dichter In Plehnendorf iſt noch ein zweiter Civilarzt ein⸗ 
iſt, ſo wird man ſtaunen über die fruchtbare Vielſeitig⸗ getroffen. Militärärzte aus Berlin werden demnächſt er⸗ 
keit dieſes Mannes, dem zum erſten Male des Kunſtſtück] wartet. Die Flößer werden nun wieder in die Desinfektions⸗ 
gelungen iſt, die deutſchen Landwirthe unter einen anſtalt zu Althof bei Strohdeich gebracht und dann, ohne 
Hut zu bringen. a b die Stadt Danzig zu berühren, nach dem Bahnhofe gebracht, 

Von dem Augenblicke an, wo das Publikum Einlaß er⸗ um mit den Frühzügen in die Heimath befördert zu wer- 
hielt, entfaltete ſich auf dem Ausſtellungsplatze das buntejte | den. Für die Strombewachungsſtation find drei Koutrol⸗ 
Leben und Treiben. Auf den Ringen begann die Vor⸗ dampfer bereitgeſtellt. 
führung der Pferde und Rinder und mit ihr die tage⸗ Nach amtlicher Nachricht iſt in Warſchau, Plock 
lange angeſtrengte Thätigkeit der Preisrichter. Die Pferde⸗ und Wloclawek unter den Schiffs arbeitern die aſiatiſche 
bahn hatte nicht Plätze genug, die Beſucher von einem Cholera ausgebrochen. Auch aus Galizien hört man von 
8 des langgeſtreckten Ausſtellungsplatzes zum andern zu] Erkrankungen. 

eförderu. 


Tags zuvor in die Quarantäne ⸗ Baracke bei — — 
r war, plötzlich heftig erkrankt. Geſtern frü 
iſt die Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt worden. In beiden 
Fällen iſt die Urſache der Erkrankung mit größter Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit in dem Gebrauche des Weichſelwaſſers zu ſuchen. 

In der Qnarantäue⸗ Baracke bei Plehnendorf befinden 
ſich noch 8 Flößer. 

Die Eröffnung ſämmtlicher Ueberwachungsſtellen 
im Stromgebiet der Weichſel iſt geſtern genehmigt worden. 

Die Schleuſe in Plehnendorf iſt für den Schiffs⸗ 
verkehr nicht vollſtändig geſchloſſen. Die Schiffer wer⸗ 
den in Plehnendorf unterſucht und, wenn ſie geſund ſind, 
durchgelaſſen. 

Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder hat 
folgende landespolizeiliche Anordnung erlaſſen: 

Perſonen, welche an einem im Kegierungsbezirk Marien⸗ 
werder belegenen Orte von außerhalb zureiſen, nachdem ſie 
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haben, ſind verpflichtet, ihre Ankunft ſpäteſtens innerhalb 12 
Stunden der Ortspolizeibehörde des Ankunftsortes unter ge⸗ 
nauer Angabe derjenigen Orte, an welchen ſie während der 
letzten fünf Tage geweilt haben, anzuzeigen. Zuwiderhand⸗ 


— 
2 4 von der 8 aa ear Räumen Berlin, 7. Juni. 
teht naturgemäß die Berliner landwirthſchaftliche Hoch⸗ 5 35 ee 
chule obenan. Sämmtliche Inſtitute bergen Nen naar ee ya ; eh re er Be merken 
ich ausgiebig betheiligt. So iſt das vom Profeſſor ni ei, N 5 Fe yo de und Ee Be 
Frank geleitete pflanzenphyſiologiſche Inſtitut vertreten en 55 wi ar bt 85 ch von einem e 
durch Darſtellungen über Gründüngung, über die in den r 1018 A tier E Die a gr 
letzten Jahren vielbeſprochene Pilz⸗Sym bioſe und die Boden- 1 aſter bedeckt i 1 ak {nfien e ee 
Impfung. Die Majdjinen- und Modell⸗Abtheilung (Pro⸗] Kaiſer an ſieh botte urrrehtern denz wer (Gracgbenſel 
eſſor Schotte) ſtellt Modelle von Getrieben und ver- verwickelt, weil der zu entfernende Körper 8 
ſchiedenen landwirthſchaftlichen Geräthen aus, das phyſi⸗ auf einem Nerv lag, bei deſſen Verlesung bie e e e 
kaliſche Cabinet (Profeſſor Börnſtein und Dr. Leß) 5 49555 vet Behr NERDER DEE ee ec 
Clicyes für Zeitungs-Wetterfarten, ſowie handſchriftliche] Ware „ Projeiior ibm, Js bag e ee se * 
Wetterkarten, das zootechniſche Inſtitut (Prof. Lehmann) seh ge a abege e zu ſehen gehn Wird 
Thiermodelle, Wollproben und eine allegoriſche Darftellung der | rt hatte Prof C 
Wandlungen, welche die Thierzucht ſeit borgeichichklicher Jeſtgeſtellt hat 15 bei e 8 E ıc 3 
Zeit erfahren hat. Sehr intereffant iſt die Gruppe des e RR NN acht Ta 8 Dabei 
mineralogiſch⸗geologiſch⸗pedologiſchen Institutes, welche mit dem Kaiſer am Sonntag * ee Pa ur: 
u. a. die wundervolle, vom Leiter des Inſtituts, Profeſſor hatte er dem Kaiſer 8 22 en b 1 Pr 
Gruner in vieljähriger Arbeit und unter großen ſonſtigen 85 ee e vr 5 ng Se re 
perſönlichen Opfern hergeſtellte Glas⸗ Reliefkarte den, * hlt mus: ſich Folgendes; Es 5 0 — 
des Bodens der Stadt Berlin enthält. Dies im Maßſtabe] Partie der n Nenbabels ber ee Marinemalet Pro- 
1: 10000 und bis zu einer Untergrundtiefe von 400 Mtr. — Sal * 2 i Wẽ̃ ingelad 
nach eigenen Unterſuchungen Gruners und unter Benutzung feſſor Salzmann auf telephoniſchem * nr Ein- 
der einſchlägigen Arbeiten der zoologiſchen Landesanſtalt 2 8 gelaugte tie eg r r F 
ausgeführte, ganz eigenartige und überraſchend lehrreiche ladung an ine e v. Bergmann, 17 2 ſich e 
Kunſtwerr gewährt einen bequemen Einblick in die Unter⸗ der, nur . ee er 2 5 - re a 
undverhältniſſe Berlins. Neben dieſem Hauptſtücke der eee bn 1 Dani chiel Ku 5 m Ze 
Cruppe iſt — eine intereſſante Reliefkarte der Umgebung 0 N 2 ra e Bor — 7 Segel⸗ 
von Schneidemühl zu ſehen, welche auf das deutlichſte wu hat, de Mal Sn e n Ir — — 5 — 
die muthmaßlichen Urſachen des bekannten unheilvollen 3 chwulſt beira t en 3 
Waſſerausbruches erkennen läßt, eine Karte der Stau⸗ ggeſchn eſragt. , 
moranen aus der diluvialen Eiszeit mit ihren Waſſerrinnen, — Prinz Heinrich von Preußen ſoll, wie verlantet, 
Staufeen und Durchragungszügen in der Priegnitz, der | nach Beendigung der diesjährigen großen Flottenübungen 
Uckermark, Pommern und Mecklenburg, eine Karte der zum Kontreadmiral und Generalmajor befördert, 
Moränen im Rieſengebirge, eine Zuſammenſtellung der ſowie zum zweiten Chef des erſten Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
hauptſächlichſten Bodenarten und Meliorations⸗ ments Nr. 1 ernannt werden. . i 
materialien Norddeutſchlands nebſt ihrer mecha⸗ — Fürſt Bismarck beabſichtigt, bevor er ſich nach 
niſchen und chemiſchen Zuſammenſetzung, eine Varzin begiebt, dem Stammſchloſſe in Schönhauſen einen 
e hg der hauptſächlichſten auf kalihaltigem Aue abzuſtatten und dort wahrſcheinlich einige Tage 
oden e aer Pflanzen, und insbeſondere der Aufenthalt zu nehmen. Für das Bismarckmuſeum daſelbſt 
Mergelanzeiger u. a. m. Das vom Geheimrath Profeſſor iſt in dieſen Tagen ein größerer Theil der Gaben, die dem 
Orth geleitete agronomiſch⸗pedologiſche Inſtitut iſt nicht | Fürſten an ſeinem diesjährigen Geburtstage dargebracht 
minder vortrefflich vorgeführt. Wir finden da Wandtafeln wurden, eingetroffen. 2 
für Bodenkunde, wieder eine Karte des Berliner Unter⸗ — Der Bundesrath hat, wie übereinſtimmende Mel⸗ 
grundes, nur diesmal kein Glasrelief, ſondern eine Karte dungen beſtätigen, keine Neigung, vor feiner in kurzer Zeit 
üblicher Art, ſechzig ausgewählte Profile über den Boden] bevorſtehenden Vertagung ſich über den Reichstagsbeſchluß 
des deutſchen Reiches in geologiſcher Ueberſicht nebſthinſichtlich der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zu ent⸗ 
chemiſcher Analyſe, das Wurzelherbarium der Hochſchule, I ſcheiden. 


geſtern Abend iſt der polniſche Flößer Jarnow, welcher 


ſich innerhalb der letzten fünf Tage in Rußland aufgehalten 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Anordnung des 
Kriegsminiſteriums, daß, ganz abgeſehen von der Länge 
der Dienſtzeit, jeder Mann, welcher bei ſeiner Entlaſſung 
eigene Ci vilkleider oder die Mittel zu deren Beſchaffung nicht 
beſitzt. einen Entlaſſungsanzug erhalten ſoll. Mannſchaften, 
welche zwar Civilkleider bezw. die nöthigen Geldmittel haben, 
die Kleider aber bei der Entlaſſung nicht rechtzeitig zur Stelle 
ſchaffen können, wird die Uniform leihweiſe für den Marſch 
nach der Heimath mitgegeben. In Fortfall kommt der Entlaſſungs⸗ 
anzug nur bei ſolchen Leuten, welche Civilkleider beſitzen und 
welche übrigens bisher erfahrungsgemäß oft den Entlaſſungs⸗ 
anzug nur dazu benutzten, um ihn baldmöglichſt beim Trödler 
in Geld umzuſetzen. Dieſe Mannſchaften von dem Empfang des 
Eutlaſſungsanzugs auszuſchließen, war nach Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit bei den Fußtruppen auch aus wirth⸗ 
ſchaftlichen Ruckſichten nothwendig. Dieſe Truppentheile 
erhalten etatsmäßig immer erſt nach 2½ Jahren einen neuen 
Waffenrock für jeden Mann der Etatsſtärke. Eine Kompagnie 
von 150 Köpfen erhält danach jährlich CO Waffenröcke, fie entläßt 
aber jährlich mindeſtens 75 Mann. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Löſung der ungariſchen 
Miniſterkriſis it noch immer nicht erfolgt. Die Ans 
weſeuheit des Kaiſers Franz Joſeph in Budapeſt hat 
die Angelegenheit noch um keinen Schritt vorwärts gebracht 
und man vermuthet aus mancherlei Anzeichen, daß der 
Kaiſer noch längere Zeit in der Landeshauptſtadt verweilen 
werde. Der Grund der Stockung wird in der Schwierigkeit 
der Zuſammenſtellung einer allſeitig befriedigenden Namens⸗ 
liſte eines etwaigen, aus der liberalen Partei zu bilden⸗ 
den Miniſteriums geſucht. Hierbei wird beſonders auf die 
Perſon des Juſtizminiſters Szilagyi hingewieſen, der 


| wenig Freunde hat. Doch würde gerade ih n Wekerle, deſſen 


Wiederberufung als Miniſterpräſident für ſicher gehalten 
wird, am liebſten halten, da er der Urheber der Civilehe⸗ 
geſetz⸗Vorlage iſt. f 

Die Sympathiebezeugungen für Wekerle mehren ſich 
übrigens täglich. Der Stadtausſchuß in Budapeſt hat 
ihn zum Ehrenbürger der Stadt ernannt. ) 

Ju Belgien iſt das Werk der Verfaſſungsreviſion beendet. 
Nach mehrmonatlicher Berathung hat am Mittwoch die 
Kammer die Wahlgeſetzvorlage im Ganzen mit 70 gegen 44 
Stimmen angenommen. 

Ju Amerika hat der Senat einen Werthzoll von 
40 pCt. für Roh⸗ und Raffinadezucker genehmigt und 
für Zucker aus Ländern, welche eine Ausfuhrprämie 
gewähren, einen Zuſchlagszoll von Yır Cent beſchloſſen. Die 
Zollerhöhung trifft alle Zucker ausführenden Staaten 
gleichmäßig, der Zuſchlag aber nur diejenigen Staaten, 
die dem nit der Aufhebung der Ansfuhrprämien gegebenen 
Beiſpiel Nordamerikas nicht folgen. Dazu gehören außer 
Deutſchland anch Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn und 
Rußland. 

Zur Unterdrückung der in der Grafſchaft Alleghauy 
immer mehr wachſenden Unruhen unter den ſtreikenden 
Bergleuten ſind zwei Regimenter mobil gemacht worden. 


— 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 7. Inni. 

— Wie ſehr die Einfuhr von Getreide abhängt von 
der heimiſchen Ernte, zeigen die Zahlen der Einfuhr für 
1893/94. Bei Brotgetreide ſtellte ſich die Einfuhr wie folgt: 
Roggen 1891/92: 8031911 Doppelzentner, 1892/95; 
4 556 402, 1893/94: 1176 431; Weizen 1892/93: 10 746 743, 
1893/94: 6 220 977. Der namentlich für Roggen ſchlechten 
Ernte für 1891 folgte in Deutſchland bekanntlich 1892 für 
Wintergetreide eine beſſere, 1893 eine gute Ernte. Ganz 
anders bewegte ſich die Einfuhr der zu anderen, nament⸗ 
lich zu Futterzwecken verwendeten Getreidearten. Die Ein⸗ 
fuhr geſtaltete ſich folgendermaßen: Gerſte 1892/93: 4801966 
Doppelzentner, 1893/94: 9 389 971; Hafer 1892/93: 883049, 
1893 94: 2 938 707; Mais 1892,93: 5 837 770, 1893/94: 
8 582 222. Hier zeigt ſich durchweg eine ſtarke Zunahme 
der Einfuhr, deren Urſache in der Mißernte an Somme⸗ 
rung und Futter im Jahre 1803 zu ſuchen iſt. 

Dieſe Aenderungen in der Einfuhr wirken naturgemäß 
auch, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ ausführen, auf die 
Finanzen ſowohl der Bundesſtaaten wie, ſo lange das 
Huene’jche Ueberweiſungsgeſetz beſteht, auf den Haushalt 
der Kreiſe ſtörend ein. Für Preußen bleiben z. B. die 
Ueberweiſungen für 1893/94, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, um 
6 127 508 Mark hinter dem Etatsanſatz zurück. Neben der 
Branntweinverbrauchsabgabe und der Stempelſteuer fällt 
davon der Hauptantheil auf den Minderertrag an Ge⸗ 
treidezöllen. Dieſe bleiben für 1893,94 für den preußi⸗ 
ſchen Antheil um 4123 491 Mark hinter dem Anſchlage 
zurück. Dies iſt denn auch der Betrag, um welchen die 
Ueberweiſungen an die Kreiſe hinter dem Etatsauſatz zurück⸗ 
ſtehen. Sie ſtellen ſich demnach noch niedriger als von 
dem Finanzminiſter ſeiner Zeit angenommen iſt, nimlich 
auf 29 876 509 Mark gegen 34 000 000 Mark im Etatsſoll. 
Da 1895 die Ueberweiſungen nach dem Huene'ſchen Geſetz 
ganz aufhören, werden die Kreiſe gut thun, ſchon in dem 
laufenden Finanzjahre ihren Ansgabeetat entſprechend ein⸗ 
zurichten. 

— In dieſem Jahre haben dis jetzt 416 Traften die Grenze 
überſchritten. Es liegen jetzt ſchätzungsweiſe auf der Weichſel: 
In der Bauabtheilung Thorn etwa 160 Traften (von dieſen find 
20 bis 30 mit Flößern beſetzt, die übrigen liegen zum Verkauf,, 
in der Bauabtheilung Kulm 4 Traften, Graudenz 3, Marien⸗ 
burg 3, Pieckel 1 und Dirſchau 1‘ Traften. Zwiſchen Warſchan 
und der Grenze ſollen zur Zeit höchſtens zehn kleinere Traus⸗ 
porte von zuſammen 50 Traften ſchwimmen. 

— Für den fünften nach Lyck einberufenen Oſtpreußiſchen 
Städtetag ſind u a. folgende Gegenſtände auf die Tages⸗ 
ordnung geſtellt: Einheitliche Regelung der öffentlichen und 
privaten Armenpflege in den Städten; Referent: Bürgermeiſter 
Peicher⸗Schirwindt. Herabſetzung der Beiträge der Gemeinden 
zur Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe; Nefereuten: Bürger⸗ 
meiſter Belian⸗Allenſtein und Wiewiorowski⸗Naſtenburg. 
Die Wirkſamkeit des Gewerbegerichts; Referent: Stadtrath 
Brinkmann⸗Königsberg. Entlaſtung der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
Verwaltungen durch Abnahme gewiſſer gerichtlicher Hilfsdieuſte; 
Referent: Bürgermeiſter Barkowski⸗ Gumbinnen. Abänderung 
des Statuts des Städtetages; Referenten: Oberbürgermeiſter 
Theſing⸗Tilſit, Stadtverordneten⸗Vorſteher Schlegelberger⸗ 
Tilſit. Beſprechung des Kommunalabgaben ⸗Geſetzes vom 
14. Juli 1893; Referent Stadtkämmerer Schaf f⸗Königsberg. 

— Die Deutſchen Gewerk vereine (Hirſch⸗Duncker), 
die bekanntlich im September vorigen Jahres ihr fünfundzwanzig⸗ 
jähriges Beſtehen feiern konnten, begehen in dieſen Tagen ein 


zweites Jubelfeſt. Es ſind nunmehr 25 Jahre verfloſſen, ſeit⸗ 


dem die Deutſchen Gewerkvereine ſich zu einem Verband ver⸗ 
einigten. Es feiern daher auch der Anwalt des Verbandes, 
Herr Dr. Max Hirſch, fein Jubiläum als Anwalt, das Ver⸗ 
bandsorgan „Der Gewerkverein“ ſein 25 Jahre langes ununter⸗ 
brochenes Erſcheinen und die Verwaltungsbehörde des Verbandes 
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des Ser | 2 A 5 * Zu pr r 2 | 2 
inge der Centralrath der Deutſchen Gewerkvereine, fein Bjähriges ] ſellen⸗ und Arbeiter vereine und Herr v. 9 owski⸗ Strafkammer in Graudenz. 
ing Letzterer 5 ſich au oh: . 5 85 * 5 1 war an m... Sitzung am 6. Juni. 
u d. 38. zu einer Feſtſitzung, in welcher ſein Vorſitzender, der hängigkeit des Papſtes; der t müſſe wieder zu : | 1 
— Generalfekretär des Gewerkvereins der Maſchinenbau⸗ und weltlicher Herrſchaft gelangen. Prinz Czartoryski ſprach 6 1) Wegen gemeinſchaftlicher gefährlicher EEE 3 
ben, Metallarbeiter, Herr R. Mauch und der Anwalt Dr. Max Hir ſch ferner über die polniſchen Vereine, zu dieſen zähle er auch] die Arbeiter Johann Panczerzynski un uu 

f 1 8 ; nt ie ei in⸗[Pauczerzynski ſowie der Inſtmann Joſeph Paucz er zyns ki 
telle die Anſprachen halten werden. die polniſchen Land⸗ und Reichstagsfraktionen, die einen gemein & 
irſch In jüngſter Zeit iſt die von dem genannten Verband, wie famen Weg gingen. Wenn auch Meinnngsdifferenzen vorkamen, aus Taubendorf In ge 14. Januar er — 
igs⸗ auch die von den 3 8 betriebene Agitation] jo ſeien ri doch von Patriotismus beſeelt. Die Verſammlung en — geb e e 86 "Feines Dienftherem, 
und ehr lebhaft geweſen. Der Centralrath ſandte drei feiner beiten | der Deutſchkatholiken ſei ein bedeutungsvoller politiſcher Akt | b 2 8 
igs· — — den Vorſitzenden des Centralraths R. Mauch, den geweſen. Redner ſchloß mit den Worten: Die Herzen hoch, das] aus dem 3 e RE oma e — 
dler Redakteur des „Gewerkverein“ Karl Goldſchmidt und den | nationale Banner hoch und es wird die Zeit kommen, wo der . nn mit Gewa n an zer 1 Schla n 
des Verbandskaſſirer R. Klein zu gleicher Zeit auf größere Agitations⸗ polniſche Glauben ſeinen Triumph feiern wird. Es wurde dann 4 5 5 . bie * 5 acgtowsti zu Skagen, 
der touren nach Süddeutſchland und Oſt⸗ und Weſtpreußen, wo beſchloſſen, daß die nächſte polniſch⸗katholiſche Verſammlung nach Dann ergriffen Johann und Stanislaus große Steine und 
th» die meiſt ſehr ſtark beſuchten Vorträge durchweg den beiten | 3 Jahren ftattfinden ſoll. Zum Kommiſſarius wurde Herr | Ian Ikowski, tr fen ihn auch. Schließlich er riff 
eile Erfolg hatten. „„ EThlavowski wiedergewählt. Graf Hektor Kwileck i wurde] Johnen . zine Wasſertrage und schlug den Paegkoweki damm 
nen — Die Generalverſammlung des Bezirksvereins | zum zweiten Kommiſſarius gewählt. Domherr Kubowicz regte . u“ 4 8 10 Start blicke Als Pa kowski kur 
nie der Aerzte des Regierungsbezirks Danzig findet am 10. Juni] den Bau eines katholiſchen Geſellſchaftshauſes drauf a 8 Pb De GCJoſeph Pauc — yuski 
läßt tin Elbing ſtatt. Ser Or. Reimann Danzig wird einen in Poſen an und bot zu dieſem Zwecke einen Beitrag von 10000 mu zu Dem Vater des Augerkas Joſenh Pauczerzans 

Vortrag über die Naturärzte halten. Mk. an. Hierauf ſprach der Vorſitzende den Theilnehmern ani! die Wohnung ging, hwurde er von allen dreien angegriffen, 
Fr ee Murat che Verband kaufmänniſcher der Verſammlung feinen Dank aus. Der Erzbiſchof ertheilte | ihm der Stock entriſſen und er damit gehörig geſchlagen. Johann 
An eee a cher die Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, dum Schluß der Verſammlung ſeinen Segen. P. hat ihn auch noch mit einem Spaten und Stanislaus P. mit 

5 Pommern und Poſen umfaßt, wird am 24. Juni in Graudenz Sußder Vorverſammlung der deutſchen Abtheilung] einem Knüttel geſchlagen. Paczkowski iſt übrigens noch ſo 
hat wagen. — Ende Juli wird es N ag des W eſte des Katholikentages begrüßte Profeſſor Dr. Wicherkie wicz die | glimpflich davon gekommen, dies hat er zum Theil ſeiner Geiſtes⸗ 
icht * 10 en der Weſtpreußiſche Anweſenden. Das Intereſſe für die gemeinſame Sache, für das gegenwart zu verdanken, indem er ſeinen Revolver abſchoß. 
der Pre . ) r | Wohl der katholiſchen Kirche, habe auch die Deutſchen veranlaßt,] Hierdurch erſchreckt, ließen die Angeklagten von ihm ab, und er 
Braudmeiſter⸗Kurſus in Graudenz ſtattfinden. ö l f 1 
len er hr 5 auf dem Katholikentag mitzuarbeiten. Der Sprachenunterſchied entkam glücklich. Joſeph P. wurde zu vier Monaten, Stanislaus 
keit — Wie gut in dieſem Jahre der Roggen ſogar auf] dürfe kein Hinderniß bilden, ſich zu verſtändigen, damit man dem P. zu einem Monat, Johann P. zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ 
18. ſandigem Boden ſteht, beweiſen einige von dem Grundſtück des | gemeinſamen Feinde trotzen könne. Erhaben über jeden politiſchen] urtheilt, der letzte auch ſofort verhaftet. 

Herrn Raykowski in Oſche, in der Tucheler Haide, ſtammende Haß, müßten ſich alle Katholiken verbinden zum Kampf gegen 2) Der Arbeiter Guſtar Arndt aus Komeran, welcher 
die Halme, die uns heute überbracht wurden, und die mehr als 2 | die Feinde der Kirche. Später wurde die Gründung einer geſtändlich am 17. Januar auf dem Felde des Beſitzers B. in 
er Meter hoch 145 e g 1 3 . . „ ſkatholiſchen Zeitung in Poſen in Anregung gebracht. In] Gr. Lubin dem Dienſtjungen Schulz aus ganz geringfügiger 
der Auf dem Felde des Herrn Mühlenbeſitzers Oſchiuski in] der Hauptverſammlung verbreitete ſich Dompropſt Dr. | Veranlaſſung mit einer Stahlforke in den Kopf ſtach und nicht 
ſſen Licholken bei Bergfriede ſtehen ſchon die Erbſen in Blüthe. Wan jura über die kfatholiſchen Volks vereine, unerheblich verletzte, wurde mit Rückſicht darauf, daß er gereizt 
ee 8 K 45 Ja re? e Mr dem hi ag e en über N Papſtthum ar en beſtr * bisher unbeſtraft ift, mit zwei Monaten Gefängniß 
he⸗ eh tter ſchlug ein itz in die Wiudmühle des Herrn | Becker ⸗Krotoſchin über die ſoziale Fruge. Propſt Schröder: beſtra 

8 Brunkall in Nitzwalde, da es ein kalter Schlag war, jo zündete Illgen erörterte eingehend die Schulfrage und regte bei dieſer E 
ſich er nicht, a viel D ae or 33 eee auch die Errichtung einer poluiſ Fangen ch 95 Verſchiedeues. 
weiſe nicht verletzt worden; dieſe hatten kurz vor dem Schlage] Univerjität in Poſen an. Was die Schulen betrifft, jo — Nach Ausführung eines Manbvers auf der Außenrhede 
25 die Mühle verlaſſen. fordert er, daß der Religionsunterricht in der Mutteriprarhe paſſirten n drei Uhr die Panzeri Badem 
Danzig. 6. Juni. In einer heute Vormittag abgehaltenen ertheilt werde; die poluiſche Nationalität habe das Recht zu] „Bayern“, „Sachſen“ und „Württemberg“ die Brücke am 
vet. Verſammlung der Zimmerer wurde von der Lohnkommiſſion e daß der Religionsunterricht den polniſchen Kindern] Hafen Alſenſund in der Richtung nach Norden. Die Brücke 
die mitgetheilt, daß geſtern wiederum Verhandlungen vor dem] in — Abtheilungen in der polniſchen Sprache ertheilt werde. war um drei Pontons erweitert, die Panzerſchiffe „Bayern“ und 

44 Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach ſtattgefunden haben, [Die Leitung und Ertheilung des Religiocusunterrichts müſſe von „Württemberg“ rannten jedoch die Brücke an und beſchädigten 

bei denen die Zimmerer die Forderung eines Mindeſtſtunden⸗ katholiſchen Geiſtlichen und von den durch die Kirche Dazu ſie erheblich; die Schiffe ſelbſt erlitten keinen Schaden. Das 
on lohnes auf 38 Pfennige ermäßigt haben. Die Zimmerer erklären] beauftragten Lehrern ausgeübt, ferner müſſe der Kirchengeſang in] Publikum war rechtzeitig gewarnt worden, ſo daß Niemand 
md ſich bereit, bei dieſer Lohnzahlung, bei Fallenlaſſen des Neverjeg | der Mutterſprache gepflegt werden. Er verlangte endlich für verletzt wurde. Durch eine Nothbrücke wurde der Verkehr 
vie und em eine Boten von 2 Geſellen und vier Meiſtern se eg > 5 1 wieder hergeſtellt. 

Schlichtung von Lohnſtreitigkeiten ei t wird, die Arbeit u er J Spra bligatoriſch e. j 5 a : ; 
die eee e eee Im Pr 5 * wird die Nach einigen Ausführungen des Präben dars Späth über die ; 2 Dresdener Sozialdemokraten haben nicht weniger 
ten Streikkommiſſion die Unterſtützung um 1 Mk. pro Mann er- Kandwerkervereine ergriff als letzter Redner Erzbiſchof Dr. v. — Saftwärth ſchaften und Ladengeſchäfte in 
en, höhen. — Zu den hier angelangten 40 ftalieniſchen Maurern | Stablewski das Wort, um feine hohe Befriedigung über das] Dresden und Umgegend in Perrnf erklärt, nur um den 
ten haben ſich weitere gesellt, jo daß ihre Anzahl jetzt auf 62 geftiegen | Zuſtandekommen der deutſchen Verſammlung zum Ausdruck zu — oyfott gegen die Walch aügrei 2 1 e 
zer if. 30 Mann find heute Morgen bei den Arbeiten am Schlacht] dringen. In schwungvollen Worten mahnte der Erzbiſchof, auf durchzuführen. In dem Aufrufe heißt es u. Ar es gilt, daß 

d und Viehhof angeſtellt worden. dem betretenen Wege fortzufahren und treu zu Papſt und Kirche] fortan kein „denkender“ Arbeiter, keine grechtsbewußte Arbeiter⸗ 
4 Kulm, 6. Juni. Das Jahresfeſt des Kulmer Guſtav⸗ * halten dann wadkie e den eee Piper Segen, P ze, um ih 3 
n Adolf⸗Zweigvereins fand am Sonntag in der Kirche zu r Boykottirungsverfahren energiſche Maßregeln. So wurde in 
en N ea Near 1 Halm et I 8 135 Volksſchullehrer⸗Konferenz in Grandenz. cines ein . "ya eg ef 1 die e 
en. err Pfarrer Schallenberg erſtattete den Bericht. Die Feſttollette .. Die diesjährige Volksſchullehrer⸗ Konferenz am einer Brauerei aufzäß * n e * 

betrug 71,75 Mk. Für das nächſte Jahresfeſt nahm der Verein hieſigen Lehrerſeminar wurde heute im „Tivoli“ abgehalten. — Durch Exploſion einer Dynamitpatron e 
die Einladung der Gemeinde Gr. Lunau an. Nachmittags Fand | An der Konferenz nahmen etwa 200 Lehrer, darunter auch viele wurden kürzlich in der Nähe der Zeche „Preußen“ zu Derne 
10 5 5 1 Ane ede Nader Fiat 1 n aus entfernteren Bezirken, theil; als Gäfte wohnten u. a. die bei Dortmund einem Schulknaben vier Finger der 
in der ſchönen Parowe zu Plutowo eine Nachfeier ſtatt. Durch en Kreisſchulinſ . \ D d Eichhorn⸗ rechten Hand abgeriſſen. Mehrere Knaben hatten die 
die Fürſorge des Adminiſtrators zu Plutowo war dazu Alles Herren Kreisſchulinſpektoren Dr. Kaphahn⸗Graudenz und Eichhorn 3 

aufs beſte vorbereitet worden. Auf der Wieſe im Grunde der] Leſſen, Dechant Kunert, Pfarrer Ebel und Erdmann, Divifions- Patrone dort in einem . Fanden Der jo Sen 

— Parowe war an den Stamm einei hohen Eiche eine Tribüne pfarrer Dr. Brandt, Direktor Gott und Rektor Biebricher der | zurlekte hatte bie agteone durch Schlagen mit einem Steine 
78 angelehut, und viele Vänke davor luden zum bequemen Sitz ein. Verſammkung bei. Kurz nach 10 Uhr wurde die Konferenz durch zur Ekploſion gebracht. | 
It: Der Ortspfarrer hielt eine kurze Begrüßungsanſprache, Pfarrer] den Geſang des Seminarchors „Der Lichtſchöpfer“ von A. Wolff — Im „Franziskaner“ in Berlin hat ſich Dienſtag 
3: Schallenberg einen längeren Vortrag patriotiſchen Inhaltes. eingeleitet, worauf Herr Seminardirektor Salinger die Konfe | Nacht ein Mann durch einen Revolverſchuß in die rechte Schläfe 
3 Danach erzählte der Ortspfarrer von dem Arbeitsfeld und der renztheilnehmer in einer kurzen Anſprache begrüßte, in der er [entleibt. Er hatte zur Ausführung der That gegen 12 Uhr 
en Thätigkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins in unſerer Provinz. ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß die Lehrer in ſo ſtatt⸗ einen abgelegenen Ort aufgeſucht. Die Perſönlichkeit des tadellos 
ür Kulm, 6. Juni. Am Sonnabend fand unter dem Woeſt licher Zahl erſchienen ſeien, um an der Konferenz, die der Fort⸗ gekleideten jungen Mannes, der dunkles Haar und einen Anflug 

de Herrn Rayk dwski⸗Koſſawnitzna 82 eine S ern bildung dienen solle, theilzunehmen und dadurch Geiſt und Gemüth] von Schnurrbart hat, iſt noch nicht feſtzuſtellen geweſen. Auf⸗ 
nz re sh a der Mitglieder der Mobiliar . a ver⸗ für die weitere Arbeit zu erfriſchen. Alsdann nahm Herr Seminar- fällig iſt, daß bei dem Todten nicht weniger als ſieben Buſen⸗ 
it⸗ u * ſellſchaft zu Marienwerder falt 65 ar * lehrer Palm das Wort zu einem Vortrag über den methodiſchen nadeln von unbedeutendem Werth gefunden wurden. Außerdem 

, vehribener Zettel vorschunben, ao 
9 zu erlaſſen und die Prämien nicht, wie bisher, halbjährlich nach⸗ ſchaften in unſerem Jahrhundert, der heute auf allen Gebieten | Vollmacht ertheilt, Beträge einzuziehen und Empfangsbeſcheinigung 

7 träglich, ſondern jährlich im Voraus zu zahlen. Ein zweiter un ; I Hake 4 i j a 
4: Sintrag, auch das nicht in Gebäuden untergebrachte Mobil menſchlicher Thätigkeit zur Geltung kommt, kann ſich auch die] zu leiſten. 

9. 8 ire Fre enor Schule nicht entziehen. Der Ruf nach beſſerer methodiſcher — Capitän Sörrenfen von dem engliſchen Fiſchdampfer 
ne als verjichert gelten zu laſſen, wurde abgelehnt. Als Delegirter 8 5 7 ELBE TEUER ang. j * : 

2 beziw. Vertreter zur Hauptverſammlung wurden die Herren Ray⸗ Ausgeſtaltung des naturkundlichen Unterrichtsſtoffes iſt nicht un⸗[„Blue Jack“, welcher, wie vor Kurzem erwähnt, von einem 

kowsti bezw. Deichhauptmann Fenski⸗Kokotzko gewählt 9 255 a für ee = ee den I de am Kriegsſchiff vor 1 Inſel Borkum beim Fiſchen 

7 g l l ae ; ehren der Phyſik un Chemie i no manches zu] abgefaßt und verhaftet worden war, it am Mittwoch in 
18 | Dt. Eylan, 6. Inni. Herr Bahnmeiſter (nicht techniſcher thun. Am beſten wird der Unterricht in Phyſik Wilhelmshaven zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monater 
ie Betriebsſekretär) Matern hat das in Nr. 126 erwähnten] und Chemie mit dem in der Naturgeſchichte zu einem verurtheilt worden. 

18 e nt m 8 Querſchwellen noch nicht erhalten, einheitlichen Ganzen verſchmolzen. Im Anſchluß an die Natur⸗ — 35000 Mark Trinkgelder, die in Coburg bei den 
It ſon 8 erſt angeme EN 1 x geſchichte des Menſchen, der un Mittelpunkte der großen Reihe Vermählungsfeierlichkeiten im April d. J. von den zahl⸗ 
ie Königsberg, 6. Juni. Der Oberpräſident Graf Stolberg] von Lebeweſen in der Natur ſteht, laſſen ſich die Grundlehren] reichen fürſtlichen Gäſten für die Hofdienerſchaft hinterlaſſen 
— begab ſich heute auf einen vierwöchigen Urlaub zunächſt nad) | der phyſikaliſchen und chemiſchen Wiſſenſchaften und ihre mannig⸗ wurden, sollen jetzt zur Vertheilung kommen. Der Vertheilungs⸗ 
er Berlin. f fachen Nutzanwendungen im Leben des Menſchen in aus- plan unterliegt noch der Genehmigung des Herzogs. 

Te Einen Dift anzritt per Stahlroß nach Paris macht gedehntem Maße in den Unterricht hineinflechten. Herr — Beſtrafte Unhöflichkeit) Fremder: He, Sie 
85 gegenwärtig ein hieſiger Schorſteinfegermeiſter. Nach hierher ge⸗] P. hat in dieſem Sinne einen Lehrplan der Phyſik da wiſſen Sie, wo die Königſtraße iſt?“ Berliner (vorüber⸗ 

a langten Nachrichten befindet der Radler ſich gegenwärtig in] und Chemie für Volksſchulen ausgearbeitet, in dem das „Er- chend): „Ja wohl!“ 

— vi 4 * und eee = 3 9 ma) a; 
uſterburg, 6. Juni. Herr v. Simpfon ⸗Georgenburg ats Ausgangspunkte für einen erſeigreichen, umſaſſenden natur⸗ a 
ie hat kürzlich aus 2 e 71 Seht Remoute für . Te W ea — Nen Sele de ae iX Neueſtes. (T. D.) 

5 se 15 8505 8 39 — 4 ee 0 unter Leitung des Herrn Mufftiehrers W olff n Hab k 2 8 2 d ** rg 4 — — — 4 Beige a 

lus dem Samlaude, 6. Juni. urch unvorjichtiges | der erſte Theil des tellten Programmes ſei Abichluß. am nächſten Sounadend eine große muſikaliſche Soirée 

9 Umgehen mit einer Rd indbüdj e hat fi am Montag in dem 5 fs kurzen eh a am 1 — Theil der nee zu welcher u. a. die Gencralität, die Miniſter, das diplo⸗ 
J. Dorfe Tiedtken ein beklagenswerther Unglücksfall ereignet. 3 Semi un matifche Corps geladen find Auch das griechiſche Kron⸗ 

Zwei Knaben des Beſt € - . Mek. wieder durch Geſang des Seminarchors eröffnet, und zwar ge⸗ - d 1 d 1 2 id 
6 8 | u des Beſitzers K. ſchoſſen in dem Garten ihres langten ſechs altniederländiſche Volkslieder von Kremſer zum] Prinzenpaar un Prinz und Prinzeſſin eopo von 
— Vaters nach Sperlingen. Auf dem unmittelbar an den Garten⸗ „die Scrone Sem Bahern, die morgen in Berlin eintreffen, werden dis 

zaun ſich anſchließenden Nachbarhofe war der 67jähri irt Vortrag; die Soloſtimmen wurden von den Herren Seminar⸗ Solrce beſuchen. 1 
ie des K. mit 5 lei 1 b chäfti jährige Hirt Muſiklehrer Wolff und Töchterſchullehrer Hoppe geſungen. f 

auf en Ae a Sen 9 20 3 7, häftigt. Als dieſer Fi | Alsdann hielt Herr Kreisphyſikus Dr. Heynacher einen K Berlin, 7. Juli. In der hieſigen Austellung „Italien“ 

; 5 die ihm 9 “ e, wurde er von einer Kugel] Vortrag über den „Einfluß der Schule auf die leibliche iſt heute Feuer ausgebrochen. Da die Gefahr dort ſehr groß 
7 Her Marın 3 ſof vi es Kern? BF ng vernichtete. und geiſtige Entwickelung der Kinder.“ Herr H. empfiehlt | Üt, wurde ein ganz außerordentliches Aufgebot von Feuerwehr 
5 Peach, Da er auf go ae 2 uren Kart. ger | den Lehrern, außer der geiſtigen Entwickelung der ihnen über- | mannihaften entjandt, welchen es auch gelang, das Feuer bald 
N * d er sch. lic rechten Arb auch ſchon halb erblindet] wieſenen Jugend auch deren körperliche Fortbildung genau zu zu löſchen. 

5 t, verlich noch zur Arbeit zu verwenden ſein. beobachten und zu überwachen. Er hat einen „Geſundheitsbogen“ * Budapeſt, 7. Juni. Mailer Franz Joſeph 
. 3 6. Juni. In der v ierten öffentlichen Ver⸗ aufgeſtellt, in dem 17 einzelne Punkte aufgeführt ſind, die für | empfing Wekerle heute Vormittag gegen 16 Uhr in zwei⸗ 
5 — 0 9 ; 8 Si iſchen Katholi kentages hielt jedes einzelne Kind in jedem Jahre einmal beantwortet] ſtündiger Audienz. Die endgültige Entſcheidung dürfte 

— . Iowski ans Wien einen Vortrag über die Prejje | werden müßten; der größere Theil der Fragen könnte von] heute Nachmittag erfolgen, wo Wekerle zu einer zweiten 

1 mkapitular Kubo wic über die religidjen Or den. den Lehrern, einige müßten vom Arzte beantwortet werden. Andienz befohlen iſt. 

n werd ic si e erſt 9 ihre Nun e eee Die r Perg: Tu ar‘ 5 für wu a 
a kwicrein, wenn ihr die Orden in ihrem ganzen Umfange wieder die Geſundheit der Kinder im Gefolge haben kann, ſind Danzig, 7. Juni. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Moritein,) 
i J TTT . 

‚De AR > Ir { | . . \ ermin Juni⸗Juli 5 
n des Katholieismus im Leben“ und Herr Licentiat Jaskulski 2) Störungen des Blutkreislaufes: Blutandrang nach dem Kopfe Umſatz 100 To. Tranſit 73 
. ‚über die Auswanderung nach Amerika, wo viele polniſche] Kopfſchmerzen, Stauung des Blutes im Kopf, bewirkt durch zu inl. bochbunt u. weiß 131.132] Regulirungspreis z. 

. Katholiken ihren Glauben verlieren, hungern und zu Grunde enge Kleidungen am Halſe oder ſchiefe Haltung des Kopfes, auch oe hellbunt . . 128 freien Verkehr . 109 

4 . > > a 8 9 N } A| 9 x: 7 d > = 
h gehen, ferner über die Auswanderung nach Weſtfalen, Pommern, durch ſchlechte Luft in den Klaſſenräumen. 3) Verkrümmungen Tranſit bellbr 11 weiß 2 Gerſte gr.(660—7008r.)| 120 

“ Meckleuburg u. ſ. w., wo es oft mit der Befriedigung der | der Wirbelſäule, und zwar Krümmungen nach vorne, nach Ser — “ F 
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N vereinen 2600 Mitglieder zähle. Dieſer Verein ſolle dahin zu veranlaſſen. Nach Beendigung des Vortrages trug der Weizen loco „per Juni 133,25, per September 
0 8 wirken, der arbeitenden Klaſſe nach jeder Richtung hin mit Rath | Seminarchor den „römiſchen Triumphgeſang“ von Max Bruch 7,25. — Roggen loco Mk. 111117, per Juni 116,25, ver 
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“ | nterſtützen. orten des Dankes für die Herren Palm, Heynacher und Wolff | vo 
In der Ehlugoerfammlung ſorach der Geiſtliche zel u r per Dicker iR, 


ſchloß. um 2 Uhr vereinigten ſich die Gnrierenatheilnehmer zu 


Stychel⸗Poſen über die Nothwendigkeit der katholiſchen Ge + F einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen. 
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Nach Gottes umerforjchlichen E 
Nathſchluſſe entſchlief ſauft, ver⸗ 
ſehen mit den hl. Sterbeſakra⸗ 
menten, unſere liebe gute Tochter 
und Schweſter Martha im 
Alter von 18 Jahren 5 Mo⸗ 
naten. Dieſes zeigen mit der 


Bitte a ſtilles Beileid tief⸗ 
[3663 


betrübt an 
n Graudenz, d. 6. Juni 1894. 
Familie Krause. 
Die ln Soun⸗ 
abend, den 9 Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, vom Trauerhauſe 
5 1 Nr. 8 aus — 


Nachruf. 


Am 31. Mai cr. verſchied 
unerwartet der Herr Ad⸗ 
miniſtrator [3573] 


Schultz 


Kl. Lansen in der 
Blüthe ſeiner Jahre. N 
: Wir empfinden ſchmerzlich 
er Verluſt des Herrn Schultz, 
der ſeit Jahren unſerem Ver⸗ 
ein als eifriges und ia 
Mitglied angehörte. Durch 
ſein gediegenes Wiſſen, ver⸗ 
bunden mit praktiſchem Sinn, 
wußte er ſtets belehrend und! 
nacheifernd zu wirken. Dabei 
ſeligkeit ihn eine ſeltene Leut⸗ 
cſeligkeit aus, wodurch er ſtets E 
einen weiten Freundeskreis 
um ſich vereinigte. 22 
Wir und alle, die ihn näher 
kannten, werden ihm ein; 
dauerndes, ehrendes Andenken 
bewahren. 


Der Vorstand b 
des landwirthſch. Vereins 
N Damerau, Kr. Culm. 


— r e 2 
Wollmarkt Thorn 
den 13. Juni er. 
Ein Pianino 
wird ſofort zu miethen geſucht. Offert. 


mit Preisangabe werden brieflich mit n TEN 


der Aufſchr. Nr. 3692 an die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


Kartoffeln 


Rothe Daberſche u. Magnum bonum kauft 


578 Poſten gegen ſofortige Caſſe 
Ober, Berlin, Landsberger A Allee 2. 


2 gut erhalt. Jauchefäſſer 


mit Jauchevertheiler ſucht zu kaufen. 
Offerten mit Preisangaben unter Nr 
3578 an die Exped. des Geſelligen erb. 


1 altes Roßwerk 
Rad 5—6 Fuß, ſucht zu 87 7 [3694] 
8 Jab 8 


Neue engl. Matzesheringe r 
groß, fett und zart im Fleiſch, in 
in Poſtſchge Qualität, empfiehlt; 

oſtfäßchen zu Mt. 3 3,50 und 
Julius Holm, 
Sraud enz. 


einzeln 
N [3662] 


gu en Klasse 191. Preußischer 
Klaſſen⸗Lotterie hat noch einige / u 
hen [3572] 


Wodtke, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Strasburg Weſtpr. 
Verkaufe ſofort mehrere Tau). gute 


Dachpfannen 


(Nonnen und Mönche). 
Zaeniſch, Neudorf bei Graudenz. 


Keime. 


Ca. 100 Ctr. ſchöne helle 7 2 


hat abzugeben 
Waldſchlößchen⸗Brauerei Alleuſtein 


ht goldene Trauringe "der 


Sau empfiehlt zu billigſten Preiſen 


1 .— vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34 „ Grabenſtraßenecke. 


Oberhenden, Nachthenden 
Kragen, — 
Ehlipie, Handſchuhe 
Hoſeukräger. . „Taschentücher 
II. Czwiklinskt | 


Ein ganz neuer, ſehr elegant u. 


7 
2 waer Selhifinhreripagen 


2 bauter 


2 aus Eſchenholz und eichenfarbig 2 
3 lackirt, ein auch zweiſpännig zu 
3 fahren, ſteht preisw. zum Verkauf. 
5 Ernſt Priebe jr., Konitz Wpr. 5 

r 


Weiße Kochbohnen 
Prima Linſen 
Haufſaat, Mohn 
Kümmel 13638 


nur in Poſten, offerirt billig 


Julius lizig, Danzig 


Fortzugshalber iſt ein Pianino 


u verkaufen 6 
7 8 Unterthornerſtraße 19, 1 Te. 


90 7740 


I P 


8 h 
und beträgt jetzt sg ei und unter 
Mk. 79 


5 Spatenſchmalz 
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Gemäß 8 33 des Statuts der Neuen Weſtpreuß. Landſchaft machen wir 


hiermit bekannt, daß wir bei der von uns vorgenommenen Aa e folgende 


Beſtände voraeunden haben: 


b. baar „ % 


im 
aftskoſten⸗Vorſchüſſe pp. v 


im ee ms einschl. des Ausſtattun stavitals 
00000 ME. f 


der Darlehnskaſſe von 
und der gewährten Zuſchuß⸗ 
darlehne vonn 


im Salarienfonds . 7 ! 


im n 


„ Betriebsfonds „ . . . 1788596 
1266691 


„ Salarien fonds 


at ſich hiernach vermehrt Im 288575 Mark 23 Pf. 
M. — 10800 des 


4 e von 2803118 
der ſchwebenden Pfandbriefſchuld. 
Am 20. Mai 1894 waren ausge 5 5 


Pfandbriefe zu 31 abt 7 4 


10629810 Mark — Pf. 
C 

Sa. wie vor 10741946 Mark 10 Pf. 
2 mine un 


Das eigenthümliche Vermögen des Inſtituts 
Sacre einſchl. der geleiſteten Wirth⸗ 


beträgt jetzt: 


on 12300 Mk. — Pf. 


2128 


— 


301777 Mk. 21 Br. 1871615 7 


9 % W D 8 0 2 % 


eat — Mark — Pf. 
Daſſelbe hat dagegen am 5 Mai n 


10 11 


8 


642 2 


zuſammen 7859068 „ 


10,80 pCt. 


e „ „ » 6 „ 


Das Pfandbriefkapital hat ſich danach vermehrt um . 


Marienwerder Wpr, 


den 1. Juni 1894. 


5013386 Mark — Pf. 


51 „ 


"_ 


7, 


99864660 „ 
1575560 Mark. 


der Engere Ausſchuß der Neuen Weſprrußiſchen Landschaft. 


von Koerber. Wehle. 


Siewert. 


Braunschweig. 


Th. Leinveber. Goerdeler. 


Nor dlandsfahrten! 


(via Königsberg, Danzig, Stettin) 


Niemeyer. 


13589] 


i Gothenburg, Chriſtiania, Thelemarken, Hardanger⸗ 


fjord, Stahlheim, Bergen, Molde, Romsdal, 


Drontheim, 


Copenhagen. 


Preis Mark 360,— reſp. (via Stockholm) Mark 435,—. 


Extrafahrt Danzig, Wisby, Stockholm, Danzig (8 Tage, 1 


19. Juli) Preis Mark 82,50. Program 


patentirt 


@ AN u N Fe 
„ Kücheumeſſer 


„ HD II In ü un” 


mit doppelzahnigem Fiſchſchupper und Fleiſchſchaber 


me koſtenfrei! 


für Gras und Ge 


im In⸗ und Auslande. 


E. * — — 


i Nähmaschinen ; 


treide, 


Garbenbinder 
empfiehlt 5 
A. Sams * 


eee 


Prämiirt mit der goldenen Medaille „für vorzügl. Pateut⸗ 
Kücheumeſſer.“ [3611] 


Gutizeit & Co., Graudenz, marienwerderſtraße 51. 


Proſp. m. Preisliſte koſtenfrei; Lieferung ab un. Lager in Solingen 


0 2 ‚ab — 208 3 wo Au 3 verſenden A 


p. Pfd. Ctr. 
E ea 27 Pf. 20 00 Mk. 3 
S geſchla 725 75 er? = * 30,00 p 
a Würfelzucker 
8 Weizengries 15 750 
E Reisgries 18 „ 15,00 „ 
Reis, zart 13% 
» Reis, zart und grob 16 „ 
2 Pflaum. ſüß u. groß 15 „ 
2 Graupe, mittelzart 15 „ 12,00 „ 
= S beit. Kartoffelmehl 13% 
S weiße Haarnud. fein 25 „ 
gelbe Yaarnud., fein 25 „ 22,00 „ 
2 gelbe Figurnudeln 30 „ 
8 amerik. Schmalz 38, 
5 berl. Braten⸗ 8 


uvıgaB Pla znu ar S elo g⸗ quid 


— S Caffee s ſehr billig u. weg Psb. is 8 
zu Dienſten. — Von 10 Pfd. an 2 
treten Ctr. rer ein und werden 8 
Kiſten und Säcke frei geliefert. 3 2. 
Sämmtliche Waaren werden nur 3 
gegen Nachnahme geſendet. 

W Matschoss - danzig, Holzgaſſe Nr. 22. 


n 


in der Nähe von „Hotel drei Mohren“ 
N das Pfund 50 Pf., 
Beltfedern © . 10 we; 
pro Pfd. 1,00, 1,25, 
Halbdaunen 3 465 
dungen gegen Nachnahme, empfiehlt 
H. Czwiklinski 
181371 Markt Nr. 9. 


9 


' Hartl hänfer, Fifi eyfige : 
5 1125 und Getreidehack⸗ Yin g 


empfiehlt 


3 A. Ventzäl, Maschnafhrk, dr audenz 5 


[7580] 


100 000 Mrnnenpfanen, 


50 000 Kohlrabigflauzen, 
60 000 Selleriepfinnen, 
30 000 Porreenflauzen, 
20000 Weißkohloflanzen, 


10 000 Aalatuflanzen 


per 100 Stück 15 Pf., Sommerblumen 
und Teppichpflanzen billig, empfiehlt 


Daneiit iriner, 


Jul. Ross, 


Brombera, Sanz a 


niger 


a Für Bäcker 1. nd er 
- Margarine in vorz. Qualität, 
Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt 


20—22½½ Mk. ab Lager hier gegen B 
Nachn. od. Voreinſend. d. ect J . 


Ie ee 


geeignetes, 20 F. langes 


Rath Vanſelow, 


Gaſſe 8, ©, 


z Ein feines, Fire Aa ſern 1 be 


eim Zinſenfonds „% % „% „ „ „ „ „ 105260 Mark 52 Pf. 
2. 70 Til ungsfonds 0 ® 1 0 @ [ } ® 9 3118 7 70 ® 
3. „ Sicherheitsfonddss sn... 5001088 „ — „ 
3 4. „ Pete fonds „1509838 „ 30°, 
| 5. „ Salarienfonds „ %% — „ . 
überhaupt 10741946 Mark 10 Pf. 

Die Beſtände beſtehen in: 

a. 3½ pCt. Pfandbriefen 


. FEB 
25 ER Salomon, — 2 
gef 7 U Fre N A a IF 7 

a Verloren, ‚gefunden, Ba 


2 Dane bkog raue, 


01 1 


Danzig, 


Segelboot 
mit Korkfüllung, Cementballaſt u. vollem 
Invent., iſt wegen Krankheit des Beſ. Provinzialſtadt — für jedes 
billig zu verkaufen. Näheres bei Regale e v. 
alk⸗[Ge 


Starke birkene 


Deichſelſtaugen 


angeſchält, eine Waggonladung 
Koſchlau verkauft 


Wa 1 


Yorzigl, koſcher Rind⸗ 
und gala 


zu haben bei 


C. Schmidt. 


Eine sleiihiäneide- Mache, 


u verkaufen b 
N e 110 Glaubitz Alteſtraße 3. 4.5 
FTolli 


Gal Mäucher⸗ rr 
ae Matjes en dene 
H. Degener, Export, Swinemünde. Swinemünde. 


Pferde» Rechen 


(Patent Ventzki) 


„Puck“ Heureka“ 


empfiehlt [2740] 


1. Ventzkt, Grandenz. 


Preisliſt. gr tie. > 
Cenutralfeuer⸗-Doppelfliuten von 27 
bis 200 Mak, Pürſch; u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mark 
Teſchings von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mark an. [6051] 


Kal. Büchſenmecher, 
Ewald Peling, Thorn, a.d.Hauptwach“, 
Das. 1 engl. Dreirad bill. z. verk. 


Spinne 


eleganter Selbſtfahrer, ein⸗ und zwei⸗ 

ſpäunig, ſehr leicht, vorzüglich 5 

verkauft preiswerth [3587] 
C. Abramowski, Löbau Bpr. 


Kartoffelpflüge 
Jätepflüge z. Rüben 
Pferderechen 


Normalpflüge 
ſ. w. ſtets vorräthig zu e 
1 * 


J. Lehmann, Mafdinenfabrik, 
Marienwerder. 


Ca. 200 Ctr. Kartoffeln 


giebt billig ab 135 
Das Rittergut Sedliuen. 


Wrucken- und 
Runkelrüben⸗ Pflanzen 


ind billig zu ee bei 13475] 
a N P. Goerz, Neunhuben. 


Kieferu⸗ Klobenholz 


offerirt [3679] 


a 


Seit. Abend g. 10½.—10 % verlor ich 
ſild. Remontoir⸗ Uhr, inlieg. eine 
auf dem Wege 
Drei Kronen⸗Deutſches Haus. Der ehrl. 
en wird gebeten, dieſelbe g. Dal 
n d. Exp. d. Geſ. abzug. 3383] 
Herren⸗Ring mit Stein gefunden. 
Gegen Erſtattung der a Koſten ab» 
— * — 33 


1 5 u. 


Pensi ausanzeigen 


Eine Herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Ein möblirtes Zimmer vom 
1. rn zu vermiethen 

11928] Getreidemarkt 12. 

Ein gut möbl. Zimmer iſt an eine 
Dame von ſofort oder ſpäter billig zu 


vermiethen. Näh. bei Frau E. Krüger, 
Ziegeleiſtraße, am Stadtpark. 13583 
Dirschau. 


Ein kl. Laden 


en ſeiner guten Lage z. jed. Geſchäft 
paß, wenn gewünſcht m. Wohnung, von 
2 od. ſpät. zu verm. J. Pieper. 


Zoppot, Oſtſeebad, 

ſſchr⸗ und Erziehungsauſtall 
f. Knaben. Dr. R. Hohnfeldt. 

Bartenstein Opr. 


Ein Laden 


Geſchäft 
1. Oktober er. zu N 
Offerten an 339 

W. Gramatzky, Bartenſtein Opr. 


ab 
901 
Pelz in Klyn bei Koſchlau. 


6671 


m. Wohnung, a. Markt Aue 
Bartenſtein —e. ae 3 


LJiereine, 
Versammlungen, 
V. 2 . 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz. 


Sonnabend, den 9. d. its. 
ends 7 Uhr: 
Einzahlung der Beiträge. 
Bücherwechſel. 
Aufnahmen. 


Ziedertafels 


* dem am Sonntag, den 10. Junk 
‚it Kurth's Garten, Michtau, 
Ei Kr 136701 


Sommerfeſte 


werden ſämmtliche Mitglieder und veren 
e hierdurch ergebenſt eingeladen. 
eginn des Concerts Nachmittag 4 Uhr. 
Der Vorstand. 
Fritz Kyser. 


E Tivoli. 
2 Tivoli. 


de 0 9975 1 5 1 incluſive 


Große 8 Verl 


a rt 
ausgeführt von der Kapelle des If.» 
Regiments Graf Schwerin Nr. 14 
Anfang des 9 7 Ss; der Vor⸗ 
ung 8 
Entree & 8 60 5 Kinder die 
Fit Villets à 50 Pf. find bei Hrn. 
ritz Kyſer und in der e ne reg 
des Herrn Sommerfeldt zu haben 
Bei ungünſtiger Witterung finden 
die Vorſtellungen im Saale aale ſtatt. „ 


Mein Garten -Sichlifenent 


iſt Sonntag, den 10. Juni 75 von 
Nachmittag 4 Uhr, nur Für Mitgl. ieder 
der Liedertafel geöffnet. 136711 


Wwe. Kurth, Michlan. 


Hohenkirch. 


e den 10. d. Mts., A 
in meinem Garten ein 13436] 


CONCERT 


nebſt nachfolgendem Tanze 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
II. Janke: Gaſtwirth. 


Gr. Brudzaw. 


Am 10. yunt veranſtalte ich im 
Garten des Beſitzers Herrn Krüger 
hier ein 


CONCERT 


und Nee a zahlreichen Beſuch. Anf. 
3 Uhr Nachm. 
Abends Tanz. 
C Gaſtwirth. 


„Viehmarkt“. 


ee Aalı Entree zu ſehen. 


36691. 


0 Gr. amerik. Yuitichifiahrt 


mit 10 Gondeln für Jung und Alt. 
80 ladet ergebenſt ein 
(3264 Fr. Biermann. 


Kaiser Wiheln-Sommer-Theater, 


Dun 1 ‚bei Ar 2 


Spiewy Nabozne 
dla uzytku Katolikow 


Archidy ecezyi 
Gnieznieiskie) i Poznauskie) 


zebrane przez 
Ks. B. Bogedain. 


Wydanie dziewigte, : znacznie zmnie}- 
szone, opatrzone melodyami i pxze- 
znaczone przewaznie dla uzytku dzieci 
szkölnych. 
(Verlag von E. S. Mittler & Sohn, 
Königl. Hofbuchhandlung, Berlin). 


Das Geſangbuch von von Bogedain, 
welches ſich ſeit Jahrzehnten einer all⸗ 
gemeinen Beliebtheit und Verbreitung 
erfreut, iſt ſoeben in neunter Auflage er⸗ 
chienen. Dieſelbe, welche gleich den 
rüheren Auflagen 9 e e 
Approbation des Erzbiſchöflichen 
Conſiſtoriums zu Boten erhalten 
hat, iſt noch dahin verbeſſert worden, 
daß, ohne den Grundplan der Samm⸗ 
lung zu berühren, einzelne minderwerte 
Lieder ausgeſchieden, alle darin verblie⸗ 
benen aber mit ne Melodie vers 
ſehen worden fin 

Der Preis des „Buches iſt zu Gunſten 
leichteſter Beſchaffung äußerſt mäßig an⸗ 
das a Dee auf 60 Pfennige für 


as geheftete, 75 Pfennige für das 
in Pappband gebundene Exemplar. 

Beſtellungen beliebe man gefälligſt 
zu richten an 


Aulus Sachers Buchhandle 


Graudenz, 


Hente 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Zehnter allgemeiner Vereinstag der deutſchen 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. 
Zweiter Tag. 

9 Sr. Haunover, 6. Junk. 


Die heutige zweite Hauptverſammlung des Allgemeinen 
Vereinstages wurde um 9 Uhr durch den Vorſitzenden Rechtsan⸗ 
walt von Bangratz⸗Neuſtadt a. d. Haardt eröffnet. Oberpräſident 
von Bennigſen wohnte der Sitzung eine Zeit lang bei. Zum Vor⸗ 
ort für den nächſten Vereinstag wurde Neuſtadt a. d. Haardt 

ewählt. Die Anwaltſchaft wurde beauftragt, eine einheitliche Stati⸗ 

ſtit der eingetragenen Molkereigenoſſenſchaften für das Jahr 1893 zu 
erheben und auszuarbeiten. Hierauf nahm Verſicherungsbeamter 
Pock⸗Hannover das Wort zu ſeinem Vortrage über das Thema: „Iſt 
es empfehlenswerth, die Errichtung landwirthſchaftlicher 
Baugenoſſenſchaften zu erſtreben, um den Arbeitern auf dem 
Lande den Erwerb eines eigenen Hauſes zu ermöglichen und ſie 
dadurch mehr als bisher an das Land zu feſſeln?“ Der Redner 
führte eingehend aus, in welcher Weiſe die Haunnoverſche Land⸗ 
wirthſchaftliche Arbeiter⸗Baugenoſſenſchaft zu Stande gekommen 
ſei und unter welchen Bedingungen die Wohnungen vermiethet, 
bezw. die Häuſer erworben werden können. Wer ſich über dieſe 
Frage eingehend unterrichten wolle, dem ſei zu empfehlen, die 
vom Verein für Arbeiterwohl in Berlin herausgegebene Schrift 
über dieſen Gegenſtand zu beſchaffen. 

Major von Endell⸗Kiekrz iſt gegen die vom Referenten 
befürworteten Arbeiter⸗Baugenoſſenſchaften. Den Arbeitern im 
Oſten gehe es ſo gut, daß ſie ſich ſelbſt ein eigenes Haus ſchaffen 
könnten, ohne Mitglieder einer Baugenoſſenſchaft zu werden. 
Im übrigen ſei es garnicht nothwendig, daß die Arbeiter ein 
Haus beſäßen. Sie kämen dann, wie es vorgekommen ſei, mit 
ihrem Lohn nicht aus und machten Schulden. 
Gefahr vorhanden, daß die Arbeiter in der Stadt arbeiten und 
auf dem Lande unterſtützungsbedürftig bleiben würden. — 
Geſchäftsführer Biernatzki⸗Kiel ſprach gegen dieſe Aus⸗ 
führungen. Es handele ſich bei dem vorliegenden Plane nicht 
um die Verbeſſerung oder Verſchlechterung der Lage der Lands 
arbeiter, ſondern um die Seßhaftmachung derſelben. Dieſe 
Abſicht habe bei den Arbeitern Anklang gefunden, das beweiſe 
der ſchnelle Aufſchwung verſchiedener Arbeiter-Baugenoſſenſchaften 
in Schleswig⸗Holſtein und Hannover. Rittergutsbeſitzer Knebel⸗ 
Döberitz ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe, wie Major Endell gegen 
die Arbeiter⸗Baugenoſſenſchaften aus. Wenn man die Arbeiter 
ſeßhaft machen wolle, müſſe zunächſt die Armengeſetzgebung 
Ee ändert werden. Die jungen Arbeiter zögen in großen 
Scharen in die großen Städte und die alten Leute und Krüppel 
fielen den Landgemeinden zur Laſt. In der Provinz Pommern 
beſitzen die Arbeiter größtentheils eigene Häuſer, doch 
ſeien dieſe für die Beſitzer zumeiſt eher eine Laſt als 
eine Freude, da die Arbeiter es theils nicht verſtänden, 
theils nicht verſtehen wollten, mit ihrem Verdienſt 
auszukommen. Wenn man, entgegen ſeinem Vorſchlage, dennoch 
zur Gründung von Arbeiter⸗Genoſſenſchaften ſchreite, jo möge 
man die größtmöglichſte Vorſicht walten laſſen. Auch Direktor 
von Kaufmann wandte ſich gegen die Gründung der 
Baugenoſſenſchaften. Die Verhältniſſe auf dem Laude in Deutſch⸗ 
land ſeien ſo außerordentlich verſchieden, daß nach einer 
beſtimmten Form nicht verfahren werden könne, ſondern je nach 
Lage der Verhältniſſe dieſe Frage erwogen werden müßte. 


2 * 
— — 


Es folgt ein Vortrag des Kreisraths Haas⸗Offenbach über 


das Thema: „Die Fürſorge für die Verbauds⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Beamten.“ Der Verwaltungsausſchuß wird beauftragt, 
eine geeignete Form für dieſe Fürſorge zu ermitteln. 


Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die Frage der 


Anlage überſchüſſiger Geldbeſtände der landwirth⸗ 
ſch ien Kreditgenoſſenſchaften. Die Verſammlung 
empfiehlt den Verbänden dringend, den angeſchloſſenen Kredit⸗ 
geſellſchaften anzurathen, überſchüſſige Beſtände weder bei Banken, 
noch in Werthpapieren anzulegen, ſich hierzu vielmehr ausſchließlich 
der Geldausgleichſtellen (Centralkaſſen) zu bedienen. 

Zum letzten Punkt der Tagesordnung: „Die Mißſt ände 
im Chiliſalpeterhandel“ ſprach Major von Endell⸗Kiekrz. 
Er führte aus: Vor Allem müſſe den ſogenannten „Fixern“ das 
Handwerk gelegt werden und der Terminhandel mit dem Chili⸗ 
ſalpeter aufhören. (Sehr richtig!) Deshalb empfehle es ſich, 
den Handel mit dem Salpeter gewiſſermaßen zu monopoliſiren. 
(Beifall.) Eine Reſolution zu dieſem Vortrage war nicht einge⸗ 
bracht. Damit waren die Verhandlungen der zweiten Haupt⸗ 
verſammlung erledigt. 


e Tas 8. dentſche Turufeſt 
das programmmäßig vom 21. bis 25. Juli in Breslau ſtattfindet, 
rückt heran. Die große Feſthalle iſt bald fertig, und der Feſt⸗ 
ausſchuß iſt raſtlos thätig, den in großer Zahl erſcheinenden 
Gäſten einen würdigen Empfang zu bereiten. 

Aus der uns vorliegenden Feſtorduung iſt allerdings zu 
erſehen, daß das Feſt bereits am Sonntag, den 15. Juli, durch 
Turnen, Turnſpiele und andere Veranſtaltungen des Breslauer 
Turngaues eingeleitet wird. Die eigentliche Eröffnung des 
deutſchen Turn⸗Feſtes findet indeſſen erſt am Sonnabend, 
den 21. Juli, ſtatt. Die auswärtigen Turner ſowie die Ehren⸗ 
präſidenten werden empfangen und begrüßt, das Bundesbanner 
wird übergeben und durch ein von Breslauer Frauen und Jung⸗ 
frauen gewidmetes Fahnenband geſchmückt. Am Sonntag, den 
22. Juli, findet der Feſt zug ſtatt, der großartig zu werden 
verſpricht, die allgemeinen Freiübungen werden aufgeführt, 
und hieran ſchließt ſich das Turnen der Ausländer. Am Montag 
beginnt das Wettturnen und das Muſterriegenturnen, 
das nur durch ein Feſtmahl unterbrochen wird. Von beſonderem 
Intereſſe dürfte das Meiſterſchaftsſchwimmen über 
7500 Meter im deutſchen Stromgebiet fein; die in der Oder 
85 durchſchwimmende Strecke iſt von Laniſch bis zum zoologiſchen 

arten abgeſteckt. Das Wettturnen ſowie das Muſterriegen⸗ 
turnen wird am Dienſtag und vielleicht noch am Mittwoch fortgeſetzt; 
an dieſem Tage Nachmittags 5% erfolgt die feierliche Verkündigung 
und Bekränzung der Sieger, und am Donnerſtag beginnen die 
Turn fahrten, die ſich nach allen Gegenden Schleſiens erſtrecken, 
ſo daß die Auswahl nicht ſo leicht iſt. 

Die Breslauer haben Alles aufgeboten, den Erſcheinenden 
den Aufenthalt in der Hauptſtadt Schleſiens ſo angenehm wie 
möglich zu machen. Abwechſelungen aller Art ſind geboten; wir 
wollen nur einen Punkt des Programms herausgreifen: am 
Dienſtag wird von der ſtädtiſchen Feuerwehr am Stadttheater 
ein Löſchmanöver ausgeführt, dem ſich die Beſichtigung der 
Hauptwache unter Leitung des Branddirektors Herzog anſchließt; 
kurzum, wenn man das Programm lieſt, ſo fällt es einem der 
Reichhaltigkeit wegen in der That ſchwer, ſeine Entſcheidung über 
die Theilnahme an dieſem oder jenem Unternehmen zu treffen. 
Darum! Auf zum achten deutſchen Turnfeſt nach Breslau! Gut 
Heil der deutſchen Turnerei! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Juni. 
— Auf Wunſch des Zentralausſchuſſes zur Förderung der 
Sugend und Volksſpiele hat der Kultus miniſter durch 
rlaß vom 28. Mai die Oberpräfidenten angewieſen, den Stadt⸗ 
verwaltungen die Förderung dieſer Beſtrebungen, beſonders 
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bei der Anlage von Spielplätzen, anzuempfehlen, da nament⸗ 
lich in den größeren Städten in dieſer Hinſicht noch viel zu thun 
bleibe. Der Zentralausſchuß hält ſeine diesjährige Verſammlung 
am 29. und 30. Juni in Thale (Harz). 


— Die Generalverſammlung des Ver bandes der Krieger 
vereine des Netzebezirks findet am 16. Juni in Nakel ſtatt. 


— Zum Bau ſämmtlicher im Kreiſe Brom berg geplanten 
Kleinbahnen iſt die Konzeſſion ertheilt worden. 

— Auch die geſtrige Vorſtellung der Spezialitäten: Ge- 
ſellſchaft im Tivoli fand großen Beifall. Insbeſondere war die 
„Luftarbeit“ bewundernswerth. Während hoch oben am Gerüſt 
die Dame, mit den Beinen ſich feſthaltend, mit dem Kopf nach 
unten hängend, römiſche Ringe, ein Trapez und eine nur für 
eine Hand beſtimmte Vorrichtung mit den Händen hielt, führte 
der Herr mit großer Eleganz und Kraft an den Geräthen 
Uebungen aus. Lautes Bravo und öfterer Hervorruf lohnte 
dieſe erſtaunlichen Leiſtungen. 


— Herr Otto Ottbert, von ſeinem Gaſtſpiel mit dem 
Bernhardt'ſchen Enſemble auch in Graudenz noch in beſter 
Erinnerung, iſt als Bonvivant und Regiſſeur für das Darm⸗ 
ſtädter Hoftheater gewonntzz worden. 

— Der bisher bei der Spezialkommiſſion in Elbing beſchäftigte 
Premier⸗Lieutenant im Reitenden Feldjägerkorps Forſtaſſeſſor 
Lüke iſt zum Oberförſter ernannt und ihm die Verwaltung der 
Oberförſterei Gottsbüren bei Kaſſel übertragen worden. Ebenſo 
iſt der Forſtaſſeſſor, Premier⸗Lieutenant im Reitenden Feld⸗ 
jägerkorps Luther zum Oberförſter ernannt und demſelben die 
ing der Oberförſterei Klooſchen bei Memel übertragen 
worden. 

— Zu Sekretären find ernannt: Der Oberlandesgerichts⸗ 
aſſiſtent Sohl bei dem Amtsgericht Marienwerder und der Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtent v. Tempski in Vandsburg, zugleich mit der 
Funktion als Dolmetſcher, bei dem Amtsgericht in Lautenburg. 
— Der ſtändige Hülfsgerichtsdiener Ceſſarz bei dem Land⸗ 
gericht in Graudenz iſt zum Gerichtsdiener bei dem Amtsgericht 
in Pr. Stargard ernannt. 

— Dem Gräflich Stolberg'ſchen Gutspächter Oberamtmann 
En in Radenz ift der Kronenorden IV. Klaſſe verliehen 
worden. 

.— dem evangeliſchen Lehrer Marezinski zu Marlinowen 
im Kreiſe Goldap iſt der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 


Kulm, 6. Juni. Die Königliche Domänenverwaltung 
beabſichtigt, wie man hört, die 150 Hektar große Domäne Vor⸗ 
werk Gogolin in Rentengüter aufzulöſen. Von der Re⸗ 
gierung ſind deswegen Anfragen an das Landrathsamt gekommen. 
— Der Gendarm Marx aus Kulm iſt zur ruſſiſchen Grenze 
kommandirt. 


Thorn, 6. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde⸗— 
vertretung der altſtädt. evangeliſchen Kirche wurde 
beſchloſſen, die Koſten der Kanaliſation und Waſſerleitung im 
Pfarrgrundſtücke, 1725 Mk., durch eine Anleihe bei einem kirch⸗ 
lichen Fonds gegen 3 Prozent Zinſen zu decken; die Anleihe ſoll 
nach 23 Jahren getilgt ſein. Der für drei Jahre aufgeſtellte 
Etat wurde verleſen, die aufzubringenden 4000 Mk. werden durch 
eine Gemeindeabgabe von 12 Prozent der Einkommenſteuer 
eingezogen werden. Das Kapital zum Kirchthurmbau beträgt 
jetzt 76000 Mk., die Verſammlung will mit dem Bau ſo lange 
warten, bis das Kapital 100000 Mk. beträgt, was in 5 Jahren 
der Fall iſt. | 

2 Briefen, 6. Juni. In der geſtrigen außerordentlichen 
Generalverſammlung des Myſchlewitzer Brandſchaden⸗ 
unterſtützungs vereins wurde der Antrag der vom Sturm 


geſchädigten Verſicherten auf Gewährung von Unterſtützungen 


mit großer Mehrheit abgelehnt. 

Strasburg. 6. Juni. In dieſen Tagen begab ich die von 
der Stadt ausgeſandte Deputation von 10 Bürgern nach 
Poſen zur i de dans der dort eingerichteten elektrotechniſchen 
Anlagen. Die der Kommiſſion vorgeführten verſchiedenen prakti⸗ 
ſchen Anwendungen haben alle Mitglieder im hohen Grade 
befriedigt; ſie ſind zu der Anſicht gelangt, daß es ſehr 
vortheilhaft wäre, ähnliche Einrichtungen auch hier zu treffen. 

Mewe. 6. Juni. Heute tagte unter dem Vorſitze des Herrn 
Kreisſchulinſpektors v. Homeyer in der hieſigen Stadtſchule die 
Kreis⸗Lehrer⸗ Konferenz, au welcher etwa 60 Lehrer 
theilnahmen. Herr Demarczyk⸗Pienionskowo hielt eine Lektion 
im Geſange über das Lied: „Der Sonntag iſt gekommen“, 
Korreferent war Herr Freitag⸗Fiedlitz. Dann hielt Herr Eſchen⸗ 
bach⸗Lichtenthal einen Vortrag über das Thema: „Wie iſt die 
Schulchronik am praktiſchſten einzurichten“; Korreferent dieſes 
Vortrages war Herr Rathke⸗Münſterwalde. 


F Aus der Tuchler Heide. 6. Juni. Zur Erbauung der 
Kirche und des Pfarrhauſes in der neugegründeten 
evangeliſchen Diaſporagemeinde Iwitz fehlten an der Bau⸗ 
ſumme noch 4000 Mk. Die Kirchenbehörde hat nun beſtimmt, 
daß der Bau von Kirche und Pfarrhaus erſt dann beginnen darf, 
wenn der Fehlbetrag gedeckt iſt. Um den Bau nicht noch länger 
hinauszuſchieben, haben die vereinigten Gemeindekörperſchaften 
die Aufnahme eines Darlehns von 4000 Mk beſchloſſen. In 
derſelben Sitzung wurde als Mitglied der Kreisſynode Herr 
Oberförſter Frieſe⸗Lindenbuſch gewählt. 

TKrojanke, 6. Juni. Der Kirchenbau in Schönfeld 
ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo daß vorausſichtlich die Einweihung 
des Gotteshauſes am Reformationsfeſt, am 31. Oktober, erfolgen 
wird. Die Gemeinde Sakollnow hingegen wird wohl kaum noch 
in dieſem Jahre mit dem Neubau beginnen. Einſtweilen hat die 
Herrſchaft Flatow⸗Krojanke die koſtenloſe Hergabe des Bauholzes 
bewilligt. Die Gemeinde verfügt erſt über ein Baukapital von 
3250 Mk. In hochherziger Weiſe hat ein dortiges Gemeinde⸗ 
mitglied 300 Mk. zur Beſchaffung von Glocken geſpendet. 

Karthaus, 6. Juni. Am Sonntag Nachmittag brannte 
das Gehöft des Beſitzers und Gemeindevorſtehers Engler in 
Langereihe, beſtehend in Wohnhaus, Stall und Scheune, nieder, 
Herr E. erleidet großen Schaden, da er nur gering verſichert iſt. 
— In Krönken herrſcht ſeit einigen Wochen die Diphtheritis 
ſehr ſtark unter den Kindern. Der Eigenthümer Richert, welcher 
in 24 Stunden 3 Kinder an dieſer Krankheit verlor, erkrankte 
ſelbſt und iſt ſeinen Kindern nach kaum 4 Tagen ins Grab gefolgt. 


Dirſchau, 6. Juni. Nur wenige Tage hat ein alter hoch 
achtbarer Bürger unſerer Stadt, der Tiſchlermeiſter Leopold 
Schultz, feine am 28. v. Mts. gefeierte goldene Hochzeit überlebt, 
welche voranging bezw. mit der zeitlich zuſammenfiel ſein drei⸗ 
faches Halbjahrhundert⸗Jubiläum als Meiſter, Bürger ſowie als 
Mitglied der hieſigen Schützengilde. Der wackere Handwerks⸗ 
meiſter, welcher dieſe Feſttage noch in voller Rüſtigkeit zu 
begehen vermochte, iſt heute früh nach kurzem Leiden geſtorben. 

Aus dem Danziger Werder, 6. Juni. (D. Z.) Bei den 
in Käſemark vorgenommenen Zeugenvernehmungen in Betreff 
des Todes der Wittwe N. ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß 
wahrſcheinlich ein Arbeiter K. die Frau erſt erſchlag en und 
dann das Haus angezündet hat, um die Meinung zu ver⸗ 
breiten, die Frau ſei verbrannt. K. ſoll es auf die Erſparniſſe 
der Z. abgeſehen und ſich auch in deren Beſitz geſetzt haben. 
Dadurch, daß er anderen Leuten eg große Geld⸗ 
beträge zeigte, ſoll K. den Verdacht auf ſich gelenkt haben. Er 
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ſoll dann verſchwunden und, wie man annimmt, zur See ge⸗ 
gangen ſein. 

R Pelpliu, 6. Junk. Eine dem Wirth G. in M. gehörige 
Kuh wurde geſtern beim Weiden im Walde von einer Kreuz⸗ 
otter in die Zunge gebiſſen; obwohl ſofort ein Thierarzt hinzu⸗ 
gezogen wurde, war die Kuh nicht zu retten. Dieſelbe wurde 
aber vor dem Verenden geſchlachtet und das Fleiſch zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Bis jetzt ſollen ſich jedoch keine Kaufliebhaber ge⸗ 
funden haben. 

+ Neuſtadt, 6. Juni. Zu dem geſtern abgehaltenen 
Termin zur Verpachtung der Jagdnutzung im Stadtwalde 
und den Feldmarken war eine größere Anzahl von Bietern von 
hier und von auswärts erſchienen. Die bisherige Pacht betrug 
60 Mk., geſtern wurde bis auf 400 Mk. getrieben, welches Gebot 
ein Danziger Herr abgab. Ebenſo wurde für die Fiſcherei im 
Bialafluß ſtatt der bisherigen Pacht von 15 Mk. eine ſolche von 
120 Mk. erzielt. 

W Schöncck, 6. Juni. Geſtern Nachmittag fuhr der Biſchof 
Dr. Redner aus, um die Umgegend in Augenſchein zu nehmen. 
Der Schönecker Schützengilde, die ſich am Empfange betheiligt 
hatte, ſprach er ſeinen Dank aus, indem er der Stadt alles 
Gute wünſchte. 

i Berent, 6. Juni. In dem vorgeſtrigen Zwangsverſteigerungs⸗ 
Termine an Ort und Stelle wurde die Glasfabrik Lippu ſch 
mit 400 Morgen Land von dem Holzhändler Meyer in Körlin 
für das Meiſtgebot von 23000 Mark erſtanden. 55000 Mark 
Hypothekenſorderungen fielen aus. Zu dem Grundſtück gehört 
auch noch die Gerechtſame auf den Bezug von mehreren hundert 
Klaftern Brennholz zum Taxpreiſe aus der Königl. Forſt auf 
Grund eines alten Privilegiums. — Dem geſtern hier anweſenden 
Prälaten Herrn v. Prondzinski aus Pelplin wurde der 
kunſtvoll ausgeführte Ehrenbürgerbrief durch eine ſtädtiſche 
Abordnung überreicht. 

Elbing, 6. Juni. Bekanntlich ſollten vor zwei Wochen im 
Auftrage des Magiſtrats die hieſigen Volks ſchullehrer durch 
Namensunterſchrift ihre Zuſtimmung zu einer Erklärung geben, 
nach welcher der neue Beſoldungsplan fortan für die Be⸗ 
ſoldung und namentlich für die Penſionirung maßgebend ſein 
ſollte. Dieſe Erklärung wurde nicht unterſchrieben, da die 
Betheiligten irgend einen Zweck der Unterſchrift nicht heraus⸗ 
finden konnten. Es wurde vielmehr der Magiſtrat um nähere 
Erklärung gebeten. Geſtern fand nun unter Leitung des Herrn 
Bürgermeiſter Dr. Contag eine Konferenz der Hauptlehrer 
ſtatt, in welcher dieſe Angelegenheit berathen wurde. Herr 
Bürgermeiſter Dr. Contag hält die Abgabe dieſer Erklärung — 
wenn auch in anderer Form — für nothwendig, da für die 
5 im anderen Falle der alte Gehaltsplan maßgebend 
ein ſoll. 

Die Ortſchaft Thiensdorf ſoll in nächſter Zeit eine neue 
evangeliſche Kirche erhalten, da das alte Gotteshaus ſchon 
recht baufällig iſt. Man hofft, zu dem Baukapital 20000 Mark 
durch freiwillige Beiträge und den Reſt von 30000 Mark als 
Gnade ngeſchenk zu bekommen. Die Zeichnungen für das neue 
Gotteshaus ſollen dem Kaiſer bei feinem Aufenthalt in Prökel⸗ 
witz vorgelegt worden ſein und ſeinen Beifall gefunden haben. 


Marienburg. 6. Juni. Als geſtern der Beſitzer G. aus 
Willeuberg in Begleitung feines Schwagers aus der Stadt nach 
Hauſe zurückfuhr, wurde er auf der Chauſſee von zwei Wege⸗ 
lagerern überfallen. Die Ueberfallenen ſetzten ſich zwar zur 
Wehr, ſahen ſich aber zum Rückzug veranlaßt, als die Strolche 
das Meſſer zogen. Ein nach dem Schwager des G. geführter 
Stich prallte glücklicherweiſe an einer Bruſttaſche ab und zerfetzte 
nur den Rock. Der andere der Wegelagerer hatte ſich inzwiſchen 
der Taſchenuhr des G. zu bemächtigen gewußt, worauf die 
Strolche das Weite ſuchten. Die von dieſem Vorfalle ſofort in 
Keuntnuiß geſetzte Polizei benachrichtigte die hieſigen Pfandleiher 
und ſchon heute Morgen wurde ein Arbeiter abgefaßt, der die 
geraubte Uhr verſetzen wollte. Er gab an, dieſelbe von zwei 
anderen Arbeitern erhalten zu haben, die auch bald ermittelt 
wurden. Es ſind zwei frühere Arbeiter des G. Beide wurden 
verhaftet. 

Soldau, 6. Juni. Geſtern Nachmittag wurde der Arbeiter 
Remus von einem von ihm ſelbſt geführten Fuhrwerk ſo unglücklich 
überfahren, daß er am Abend den erlittenen Verletzungen erlag. 
Der Verſtorbene, ein nüchterner, ordentlicher Arbeiter, hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit fünf unerzogenen Kindern. 

Aus dem Kreiſe Lyck, 6. Juni. Die Unglücksfälle in 
dem Kiesdepot Weszellen häufen ſich mit jeder Woche. So wurden 
vorgeſtern dem Arbeiter Segatz aus Czernowen die Knochen des 
linken Fußes und Unterſchenkels dicht über dem Gelenk zer⸗ 
ſplittert und eine Blutader geriſſen, ſo daß das Bein bis zum 
Knie jedenfalls abgenommen werden wird. Der Arbeiter hat 
ſich die Schuld ſelbſt zuzuſchreiben, denn beim Verkoppeln der 
Kipp⸗Lowrys ſtellte er einen Fuß zwiſchen zwei Schwellen, und 
die Pfufferbohle der anfahrenden Schmalſpur⸗Maſchine zerquetſchte 
ihm den Fuß und das Vein. 

b Raſtenburg, 6. Juni. Ein e e tödtete 
am Montag den Oberlehrer am hieſigen Königl. Gymuaſium, 
Herrn Großjohann, welcher im Alter von 47 Jahren ſtand. 
Seit 1874 war er am hieſigen Gymnaſium als Lehrer thätig und 
genoß ein großes Anſehen. 

b Aus Maſuren, 6. Juni. Während des ſtarken Gewitters 
am 2. Juni ſind im Kreiſe Lyck zwei Menſchen umgekommen. 
Das 15jährige Mädchen B. S. aus Dlugochörellen und die 
50jährige Losfrau M. aus Downarren wurden vom Blitze er⸗ 
ſchlagen. Erſtere wurde, als ſie ſich vom Kuhmelken auf den 
Heimweg begab, vom Gewitter übereilt. Letztere war auf dem 
. nach einem Kruge und ſuchte Schutz unter einem Weiden⸗ 

aum. 

Kr. Heiligenbeif, 6. Juni. Aus dem Orte Schlepſtein 
ging unſerem Kronprinzen zu ſeinem diesjährigen Geburtstage 
von einem dortigen halbblinden Ortsarmen B. ein Brief zu, 
welcher, in anſprechender Weiſe abgefaßt, die beſten Wünſche für 
das Wohl des Thronfolgers enthielt. B. hatte in dem Briefe 
erwähnt, daß er mit unſerem Kronprinzen am gleichen Tage 
Geburtstag habe und es ſchon lange ſein Vorhaben geweſen ſei, 
ihm ſeine Glückwünſche zu übermitteln. Vom Kaiſer iſt dieſer Brief 
dem Amtsvorſteher des Dorfes überſandt und ein umgehender 
genauer Bericht über die Lage des Abſenders eingefordert 
worden. 

R Krone a. Br., 6. Juni. In gemeinſchaftlicher Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurden geſtern 
die Bedingungen berathen, unter denen die Stadt event. die 
Straßen beleuchtung mittels Elektrizität vergeben würde. 
Der Beleuchtungs⸗Etat würde ſich darnach um ein Geringes er⸗ 
höhen, was aber in Anbetracht der Vortheile der elektriſchen 
gegenüber der jetzigen Petroleumbeleuchtung garnicht ins Gewicht 
fällt. Die Ausſichten auf Errichtung einer elektriſchen Centrale 
ſind demnach recht günſtig. Die Stromkraft des in Betracht 
kommenden Theiles der Brahe wurde übrigens dieſer Tage von 
mehreren Ingenieuren unterſucht; dieſe Unterſuchungen haben 
dem Vernehmen nach ergeben, daß die Waſſerkraft zum Betriebe 
der elektriſchen Centrale vollſtändig ausreicht. 

x Inowrazlaw, 5. Juni. Ein ergötzlicher Vorfall ereignete 
ſich am Sonntage in dem Dorfe N. Der Geiſtliche hatte an 
zwei neugeborenen Knaben in der Kirche die Taufe vollzogen, 
als auch noch Gevatterinnen mit einem kleinen Mädchen an 


Te ine n fen eure 
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das Taufbecken traten. Die Ceremonie beginnt; aber als der 
Geiſtliche die Hand erhebt, um ſie mit Waſſer im Taufbecken zu 
benetzen, wird eine der Gevatterinnen von der größten Angſt 
befallen und beruhigt ſich nicht eher, als bis der Geiſtliche ihrem 
Wunſche gewillfahrt und das Taufbecken mit friſchem Waſſer hat 
füllen laſſen. Erſt auf dringendes Zureden des Geiſtlichen giebt 
ſie den Grund ihres ſonderbaren Benehmens an, und dieſer 
beſteht in nichts anderem, als daß, wenn das kleine Mädchen 
mit demſelben Waſſer getauft würde, wie die Knaben, ſo müßte 
ſich das Mädchen ſpäter wegen Bartwuchſes raſiren laſſen. 
Daß die Verſammelten bei dieſem Geſtändniß trotz der Heilig⸗ 
keit des Ortes iu Heiterkeit ausbrachen, war ihnen nicht zu 
verdenken. 

fl Wreſchen, 6. Juni. Die feierliche Grundſteinlegung 
zum Neubau der hieſigen e vangeliſchen Kirche findet be⸗ 
ſtimmt am Sonntag, den 24. d. M. ſtatt. — Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Buſſe hat ſeine Beſitzung Gozdawa an Herrn v. Chrza⸗ 
uo wski aus unſerem Kreiſe für 232000 Mark verkauft. 


Schneidemühf, 6. Juni. Für einen Waldbrand, der am 
25. Auguſt 1892 durch Funkenaus wurf einer Lokomotive 
in dem hieſigen ſtädtiſchen Walde entſtanden war, hat das Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt zu Bromberg jetzt eine Entſchädigung von 
17440 Mk. zu zahlen 

Neuſtettin, 6. Juni. Bei einem Neubau in Wilhelmshorſt 
ſpie. en zwölf Kinder auf dem Gerüſt, beſonders ſuchten ſie ſich 
durch Schaukeln zu ergötzen. Plötzlich brach das Gerüſt zu⸗ 
ſammen und der 14jährige Büdnerſohn Drews wurde von einem 
herunterfallenden Brette derart an der Bruſt verletzt, daß ſein 


Verſchiedenes. er 
— Der Verein Berliner Zahnärzte hat ſich dem 
Magiſtrat gegenüber bereit erklärt, regelmäßige Zahnunter⸗ 


ſuchungen auszuführen, wie ſie u. a. in Pariſer und auch in 


engliſchen Schulen bereits ſeit längerer Zeit ſtattfinden. 


— Die Erdſenkungen in Eisleben dauern noch ununter⸗ 
brochen fort und haben zahlreiche Brüche der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsrhren herbeigeführt. Ein Haus in der Sangerhäuſer⸗ 
ſtraße iſt bereits ſo ſtark beſchädigt, daß es alsbald geräumt 
werden muß. 

— Ein Zweirad, das mit Benzin betrieben wird, hat ein 
Münchener, H. Hildebrand, erfunden. Er erregte bei der Probe⸗ 
fahrt damit gewaltiges Aufſehen. In 4—5 Stunden kann man 
bis 100 Kilometer zurücklegen und verbraucht dabei nur für un⸗ 
gefähr 75 Pfg. Benzin. Den geringen Ausgaben ſtehen aller⸗ 
dings die einmaligen ziemlich hohen Anſchaffungskoſten gegen⸗ 
über; ſollte ſich jedoch die Erfindung auch weiterhin bewähren, 
ſo kann ſie wohl die mannigfachſte praktiſche Verwendung finden. 
— [Der Hund als — Hammel) Ein Jagdhund, der 
ſich letzthin zu Euskirchen bei Bonn verirrte, gerieth dort dem 
Fleiſcher Ley in die Finger. Dieſer bereitete dem Köter ein 
vorzeitiges Ende durch Abſchlachten und verkaufte dann deſſen 
Fleiſch als — Hammelfleiſch. Die Sache wurde bekannt und 
der Fleiſcher wegen Diebſtahls des Hundes und wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz in der letzten Strafkammerſitzung 
zu Bonn insgeſammt zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. 


— 


Aus Schlüſſellöchern und Bretterſpalten 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum 
® nicht verantwortlich. 


gegenüber 


U r. 


Im Juſeratentheile der vorliegenden Zeitung veröffentlicht 
die Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Bank in Berlin eine Aufforderung zur 
eichnung auf 400009 Mark 4¼ % Partial⸗ Obligationen der 
Potsdamer Straßenbahn⸗Geſellſchaft. Die Veranlaſſung zur 
Emiſſion dieſer Obligationen, deren Ausgabe bereits in der am 
29. Juni 1893 ſtattgehabten Generalverſammlung beſchloſſen 
wurde, iſt die Betheiligung der genannten Geſellſchaft an der 
Großen Berliner Omnibus⸗Geſellſchaft. Wie aus der veröffent⸗ 
lichten Bilanz der Potsdamer Straßenbahn erſichtlich, bilden die 
zur e aufgelegten Partial⸗Oblfſſationen die einzige 
Hypothekenſchuld der Geſellſchaft, für deren Verzinſung im Ganzen 
ein Betrag von 18000 Mk. jährlich erforderlich iſt, während die 
Jahresgewinne der e noch vor Erwerbung der Aktien 
der Großen Berliner Imnibus⸗Geſellſchaft ſeit 1889 durchſchnitt⸗ 
lich mehr als 65000 Mark betragen und im abgelaufenen Jahre 
durch die Gewinn⸗Betheiligung an der letztgenannten Geſellſchaft 
den Betrag von 151294 Mk. erreicht haben. An einer voll⸗ 
ſtändigen Sicherheit der Obligationen ⸗Verzinſung iſt nach dieſen 
Ziffern nicht zu zweifeln und die qu. Obligationen erſcheinen da⸗ 
her zu ſolider Capitalanlage wohl geeignet. Die Obligationen 
gelangen im Wege der planmäßigen e zur Amortiſation 
und erfolgt alsdann die Rückzahlung derſelben zu 105%. Den 
Aktionären der Potsdamer Straßenbahn⸗Geſellſchaft iſt bei der 
Subſcription auf die genannten Obligationen ein Vorzugsrecht 
eingeräumt, indem ſie die Obligationen mit 99% erwerben können, 
während für ſonſtige Zeichner der Subſcriptionspreis 101% be⸗ 
trägt. Die Zeichnung findet vom 6. bis 11. Juni bei der Rheiniſch⸗ 
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Tod auf der Stelle eintrat. 


Pet 
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Zpangsberſteigerung. | 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Gegen den Arbeiter Johann Bohn, 
len die im Grundbuche von Rehden, früher in Pientken, jetzt unbekannten 
and X — Blatt 368 und 390 — auf Aufenthalts, welcher ſich verborgen 
ven Namen des Schmieds Johann hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Olszewski eingetragenen, in Rehden be⸗ Diebſtahls verhängt. 
legenen Grundſtücke [3576] Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
m 23 Juli 1894 haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
a V brmttbags 10 un e Gefängniß abzuliefern. I. J. 90/94. 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Graude 15, den 5. Juni 1894. 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Königliche Staats⸗Anwaltſchaft. 


eben gie 309 mit d gn Zwangsverſteigerung. 


a Rehden Blatt 368 mit 31,74 1 75 
ee Hrundſteues o Rehden Bl.“ Ink der iwangsverſtelgerung sache 
390 mit 507 Mk. Nutzungswerth zur des auf den Namen des Richard Kreti 
Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus und 2 19 ten 5 
der Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift Ader dat 3. wird auß 9 biz 
C 
2 2 e. 5 * * 9 * 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke Fabi der zun ne e e e 


betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ detzun 5 A, 5 5 
r g unter den Miteigenthümern an⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der ßeraumte Termin e ee 


Gerichtsſchreiberei 3, Zimmer Nr. 12, des vorbezeichneten Grundſtücks am 12. 


eingeſehen werden. N ne | Yard 
Das Urtheil über die Ertheilung des 5 ea ns a a Aber 


Zuſchlags wird 2 Zwecke ein neuer Termin auf 
am 21. Juli 1894, . Juli 1891 
1 1 * d „ 10 Uhr, ö 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. ſan Gerichtsitelle anberaumt. [3660] 
Graudenz, den 3. Juni 1894. Die Verkündung des Urtheils über 
Königliches Amtsgericht. die Ertheilung des Zuſchlags wird an 


— , — — Stelle des gleichfalls aufgehobenen 
Zwang sverſteigerung. 


Termins er Sant 894 
e am „ Iinlt 
Im ag ae u £ 
Toll das im Grundbuche von Paſtwisko, an Gerichlsſtelle erſolgen. 
Band 1, Blatt 30, Artikel 7, auf den Dieſes wird unter Hinweis auf die 
Namen des Fleiſchermeiſters Wilhelm im Uebrigen in Kraft bleibende Be⸗ 
Mundt eingetragene, in der Dorfſchaft kanntmachung vom 14. April 1894 
Paſtwisko belegene Grundſtück an hiermit bekannt gemacht. 
am 10. Auguſt 1894, Mewe, den 5. Juni 1894. 


Vormittags 10 Uhr 3 . 
vor dem nuuterzeichneten Gericht — an K bulaliches Amtsgericht 


Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 1 9 
felge Weiden Apangsberſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


Mittags 12 Uhr, 


as. Grundſtück iſt mit 20,13 Mark 
. und en Base van 
36% ar zur PITUNDIence, ME Band 83, Blatt Nr. 88 Auf den Namen 
r Dee [des Geſchäftsagenten Auguſt Schmidt 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, einge⸗ 


zu Heilsberg eingetragene, in der Ge⸗ 
markung Schwuben belegene Grundſtück 
Queetz Nr. 88 Leimangel⸗See 


am 4. September 1894, 


Vormittags 9 Uhr 
ſehen-werden . dem 5 r an 
ehen werden. - erichtsſtelle — Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ ſtei 95 85 

gefordert, die nicht von ſelbſt auf den e Das Grundſtüct iſt mit 60,38 Thaler 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren Reinertrag und einer Fläche von 231 ha, 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 24 ar, 50 qm zur Grundſtener veranlagt. 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗PAbſchätzungen und andere das Grund⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ beſondere Kaufbedingungen können in 
teſtens im Verſteigerungstermin vor der Gerichtsſchreiberei III eingeſehen 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ werden. 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 

treibende Gläubiger wiederſpricht, dem des Juſchlags wird 


Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 2 2 WU 
falls dieselben bei Feſtſtellung des ge am 5. September 1894, 
Vormittogs 10 Ußr 


ringſten Gebots nicht berückſichtigt Vo 5 , 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
kündet werden. 


eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 8 > 
prüche im Range zurücktreten. Gutiſt adt, den 1. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden — nge 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ Der Knecht Karl Günther hat 
erungstermins die Einſtellung des ſeinen Dienſt bei dem Beſitzer Kureck 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ in Wiewiorken ohne } 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ Grund verlaſſen. Vor Indienſtnahme 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 11. Auguſt 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, den 2. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Obſtuntzung 


der Dhftgüicten auf den Vorwerken] waggonweiſe ſucht zu kaufen f 
Bukowitz, Branitz und Franzdorf des Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Gutes Bukowitz, Kreis Schwetz, Station 100 S ti ct Ra 330 lige 


er Sappelbahlen 


unter Vorbehalt des Zuſchlages ver⸗ 
vachtet werden. 

für Tiſchler und Stellmacher geeignet, 
hat preiswerth zu verkaufen [3507] 


führung beautragt iſt. 13609]. 

Da der Aufenthalt des p. Günther 
unbekannt iſt, werden die Polizei⸗Ver⸗ 
waltungen und die Herren Gendarme 
erſucht, auf den Karl Günther zu fahnden 
und mir im Betretungsfalle den Aufent⸗ 
halt anzuzeigen. 


Wiewiorken, d. 5. Juni 1894. 


Der Amtsvorſteher. 
Sommerfeld. 


| Eßkartoffeln 


Bietungskaution 100 
A. Jachomowski, 


Mark. Termin hierzu wird auf 
ittwe A. f 
Ziegeleibeſitzerin, Abbau Brieſen. 


Montag, den 18. d. M. 
15002000 Etr. 


la. Speiſekartoffeln 


in der Guts kanzlei z. Bukowitz anberaumt 
Die fiskaliſche Guts verwaltung. 


Ein Ziegenbock 


nebſt Geſchirr und zwei dazu gehörige 

Wagen ſtehen zum Verkauf bei 

.Mierau, Brauexeibeſitzer, 
Neuenburg Wpr. 


119271 Dom. Birkenau b. Tauer. 


Hat Fama ſchon oſt ihr Fu 
rr n 


Steckbrief. 


oll das im Grundbuche von Que etz Pollwitten einſchließlich Material⸗ 


Das Urtheil über die Extheilung | . 
135351 1° 8 


[3505] | id in Bialken bei Sedlinen 
Donnerſtag, den 14. Inni cr., 


Fuhrwerk zu dem Marienwerderer und 
5 gur Nane 1 Vormittagszuge am Bahn⸗ 
im Mai und Juni Lieferung, verkau of Sedlinen. a 

Kopper, Auktionator, Marienwerder. 


tter erhalte 


| Zionnpeverteigerung, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Vorwerk 


Brodſack, Band 1, Blatt Nr. 1 A, auf werde ich auf dem 


den Namen der Wittwe Eliſabeth 


Schulz geb. Arndt in Brodſack, in ander⸗ 


n. 


ne 2 nn übe 
Oeffentliche 
Am Sonnabend, den 9. d. 
Vormittags 10 Uhr, 


Perſteigerung. 


Mits., 


mann'ſchen Hotels in der Tabakſtraße 
einen Spiegel 


weiter gütergemeinſchaſtlicher Ehe mit öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe a 


Reinhold Schulz lebend, eingetragene, 
zu Vorwerk Brodſack belegene Grund⸗ 
ſtück Ei 13608] 
am 3. September 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Ort und Stelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1575,06 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 50,6520 
1 e zur Grundſteuer, mit 342 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei — 
werktäglich von 10 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags — eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 4. September 1894, 


Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Marienburg, 


den 28. Mai 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung ſollen die Arbeiten und 
Lieferungen für die undurchläſſige Be⸗ 
et ieh von etwa 4000 qm Pflaſter 
der Viehladerampen pp. in Eſchenhorſt, 
Alt⸗Dollſtädt, Blumenau, Chriſtburg, 
Miswalde, Pollwitten, Saalfeld und 


Liebemühl, ſowie die Herſtellung von * RE IE TISCH ERE 


25,2 qm Rinnenpflaſter in Miswalde 


lieferung im Ganzen oder auch in 5 
einzelnen Looſen vergeben werden und 
ſteht hierzu auf den 


15. d. Mts., Vormitt. 10 Uhr 


ein Verdingungstermin im Bureau der 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion zu Oſterode 
an. Die Verdingungsunterlagen können 
daſelbſt während der Dienſtſtunden ein⸗ 
eſehen, auch gegen gebührenfreie Zu⸗ 
endung von 1 Mark bezogen werden. 
5 Adreſſe der 
unterzeichneten Behörde und der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf Pflaſterbefeſtigung“ 
verſehen zum Terminstage pünktlich 
porto- u. gebührenfrei hier einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 3482 


Oſterode, den 5. Juni 1894. 
Königl. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. 


Angebote ſind mit der 


7 7 . 9 n e * 
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teigern. 13697 


Graudenz, den 7. Juni 1894. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Ankion. 
Am Jonnabend, den 16. d. Mis., 


11 Utzr Bormittaas, 
werde ich in Stuhm am Markte einen 


6pſerd. Dampf dreſchſatz 


mit ſämmtl. Zubehr 
gegen gleich baare Bezahlung freiwillig 
meijtbietend verkaufen. Der Dampf⸗ 
dreſchſatz iſt gut erhalten und vollſtändig 
brauchbar. Im Auftr.: Michalski. 


Große Auklion. 


Wegen Aufgabe der Nachtung ſoll am 
Dienstag, den 26. Juni er., 
9½ Uhr 


mein geſammtes lebendes 


und todtes Inventarium 


in öffentl. Auktion geg. gleich baare Zahl. 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
22 Acker⸗ und Wagenpferde 
4 Saugfüllen 
27 Stück Rindvieh 
200 Mutterſchafe mit Lämmern 
50 Zeitſchafe 
div. Schweine 
ſämmtliches Ackergeräth, Maſchinen 
und 2 Kntſchwagen. 
Siemon bei Unislaw, 1 Thorn. 


Ber: — 
Junger Kaufmaun, mit eigenem 
Geſchäft, evgl., 28 Jahre alt, angenehme 
Erſcheinung, ſehr ſolide, nachweislich 
eigenes Kapital 15000 Mk., wünſcht ſich 
mit liebensw. junger Dame, die etwa 
6—10000 Mk. Vermögen hat, zu ver⸗ 
heirathen. Meldungen briefl. unt. Nr. 
3440 durch die Exp. des Geſelligen erb. 
Verſchwiegenh. wird verlangt u. zugeſ. 


Nee 
Reell! Reell! 


Gebild. Geſchäftsmann, Ende 20er, 
mit einem Jahreseinkommen von 2500 
Mk. ſucht behufs Verheir. mit einem 
anſtänd. ſittſam. Mädchen od. J. Wittwe 
mit etwas Vermögen in Correſpondenz 
zu treten. Gefl. Offerten beliebe man 
mit Photographie unter ſtrengſter Dis⸗ 
kretion brieflich mit Aufſchrift Nr. 3623 


lan die Exped. des Geſelligen einzuſenden. 


Am Millwoch, d. 13. Juni 1894, 


Mittags 12 Uhr, 


werde ich bei dem Gutsbeſitzer Carl 
geſetzmäßigen Reichardt in Gr. Peterkau 


Gebäude zum Abbruch 


wird gewarnt, da N a beſtehend aus einem neuen maſſiv. Wohn⸗ 
hauſe und neuen Scheune, ſowie circa 


2000 Ziegel Torf und 
2 Stoß Holz 
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meiſtbietend öffentlich gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 13653] 


Schlochau, den 6. Juni 1894. 
Berndt, Gerichtsvollzieher. 


Auktion in Bialken. 


Infolge Rentengutsbildung werde 
13598] 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


einen Theil des lebenden und todten 
Inventars meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. 
Verkauf gelangen: 


Zum 


ca. 35 Kühe, theils trächtig, theils 
friſchmilch., in gutem ar 
zum Theil importitt, ca. 25 Stück 
ungvieh, Pferde, verſchiedene 
Acker ⸗Geräthſchaften, üge, 
Wagen, 1 Getreidemähmaſchine 
u. ſ. w. Zugleich werde ich eine neue 
große Scheune z. Abbruch verkaufen. 


e ee dee 
Heirathsgeſuch. 


Ein junger Geſchäftsmann, katholiſch, 
Mitte zwanziger Jahre, ſucht eine Le⸗ 
beusgefährtin. Vermögen erwünſcht. 
Diskretion Ehrenſache. Offerten unter 
Nr. 200 poſtlagernd Thorn. [3632] 

F. geb.,, ſehr ſolid. u. ſtrebſ. Landw. 
m. 30000 Mk. Vm., v. ang. Aeuß., m. beh. 
Verh. d. Bek inntſch. einer Dame, auch 
Wittwe, b. 35 Jahr., mach. od. b. einer 
ſolch. i. Stell. tret. Nur ernſte n. anon. 
Off., womögl. m. Po egr; w. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 3613 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ge later kehr. 


3000 Wark 


Geschäfls-u.@r 
stüicks-Verkäufs 
und Pachtungen. 


Ein gut gehendes, ſchön eingerichtetes 


keſtaurant 


iſt preiswerth krankheitshalber ver ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres zu erfahren 


ſen, Halbdorfſtraße 4, 


Po orfſt! 
124451 in der Deſtillation. 


. 


Weſtfäliſchen Bank in Berlin Statt. 


ofe des Zimmer kehrsr. 


— — 


11 5 

Günſtiger Kauf. 
B. w., m. Gaſtwirthſch. u. Material⸗ 
waarengeſch. m. 6 Mg. Land, a. e. ver⸗ 
h. im Thorner Kreiſe, 15 Km. 
von der St., a. Unternehm. w. v. ſogl. 
3. verk. Joſeph Falkiewicz, 
Korryt bei Swirczynko. 


Eine gutgehende 136291 


Gaſtwirthſchaft 


in ein. groß. Kirchdorfe, mit 4 Morgen 
Land u. ein. Obſtgarten, mit geräumig. 
Wohn⸗ u. Gaſtzimmern, if kraukheits⸗ 
halb. ſof. zu verkaufen. Näheres zu 
erfragen bei Podlaszewski, Groß 
Gorczenitza bei Strasburg Weſtpr. 
Da ich meines Bruders Hotel über- 
nehmen möchte, der Krankheitshalber 
daſſelbe verkaufen will, ſtelle mein gut 
renommirtes Hotel: [2 


Deutſches Haus, Nee 


zum ſofortigen Verkauf. Anzahlung 
15—17000 Mark. Daſſelbe iſt im beſten 
baulichen Zuſtande. 
Mee, den 1. Juni 1894. 
Auguſt Küſter. 
Ein Grundſtück 

von 225 Mg. kleefäh. Boden, mit guten 
Gebäuden und vollem Inventar, voll⸗ 
ſtändig beſtellter Winter⸗ u. Sommer⸗ 
Ausſaat, Ya Meile von Nikolaiken, iſt 
ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. 
Off. u. Nr. 3683 an die Exp. d. Geſell 


Ein Getreide und 
Fonrage⸗Geſchäft 


in einer Garniſonſtadt Oſtpreuß., 
Bahn⸗ und Dampferverbindung, tft 
wegen größ. Unternehmen ſofort 
zu verkaufen. Zur Uebernahme 
gehören ca. 24000 Mk. Unterſtütz. 


ſichert Juhaber zu. Off. u. Nr. 3691 


au die Exped. des Geſelligen erb. 


Schönes Gut 


mit gro. rentbl. Stärkef. (Wpr.), verkft. 
eine Wit. orgd. billig. Größ. 1750 Mg. 
7 Inv., God. u. Igd. vorz. Wirth⸗ 
chaſtszug, Landſch. 150,000 Mk., Anz. 
ca. 40 50,000 Mk. Nur eruſtl Kfr. 
Näh. d. C. Pietrykowski, Thorn. 


Ich beabſicht. m. i. gut. Zuſt. befindl. 


Schmiedegrundſtück 


zu verkaufen. Es liegt in einem großen 

Kirchdorfe, hart au der Chauſſee, mit 

guter Kundſchaft. H. Schröder, 
136881 Thiergart b. Grunau Wpr. 


Ein Capifferiegeſchäft 


weg. Todesfall u. günſt. Beding. zu verk. 
Olga Wolffgram, Neuſtadt Wpr. 


Ich bin Willens, mein maſſives 


Hans 


zu verkauſen e Unternehm. Cs 

iſt eingericht. m. Victualienhandlg. u. ein 

zweit. Laden m. Klempnergeſch., ſämmtl. 

Stallg. u. eine beſond. ſchöne Lage, / 

Meile v. d. Stadt. [3616] 

Johann Schroeter, Klein Mocker 
bei Thorn, Lindenſtraße Nr. 6. 


Ein in der Haunptſtraße 
von Graudeunz belegenes 


Ea Geſchäſtshaus 


mit großem Laden, hauptſächlich zu 
einem Möbelgeſchäft paſſend, iſt 
mir zum Verkauf übertragen. 
Näheres zu erfahren durch 
[3693] F. Czwiklinski.- 


Geſchäfts⸗Berkanf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Wagrenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meld. erbitte 
unter Nr. 3349 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Molkerei⸗Verpachtung. 


Für hieſige Molkerei, complett ein⸗ 
gerichtet und im Betrieb mit Däniſcher 
Centrifuge, wird von ſofort reſp. 1. Juli 
ein kantionsfähiger Pächter geſucht, 

Klettner, Klein⸗Ellernitz 
[3458] bei Nitzwalde. 


Ein Gruundſtück 
ca. 100—120 Morgen gut. Boden, (auch 
Reſtrentengut) ſuche bei einer Anzahlung 
6000 — Mk. zu kauf. Meld. w. 


on 
Ubrfl. u. Nr. 3571 a. d. Exp. d. Gef. erb. 
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Bienau b. Siebemühl. 13614] betrieb., das ſich auch d. Waſſers wegen 
Wegen vorgerückten Alters iſt mein zur Gärtnerei od. Brauerei eignen würde, 
Hötel mit 5 Fremdenz., Saal, Gart., iſt in Marienburg krankheitshalb. billig 
Kegelbahn, 17 Morgen Acker 1. Kl. und bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
ſämmtl. Inventar, für 28500 Mk. bei Offerten an die Nogat⸗Zeitung, Marien⸗ 
10000 Mark Anzahlung zu verkaufen. burg Weſtpr., unter A. S. 6 erbeten. 


Meldungen werden briefl. unt. Nr. 3439 (> 7 0 1 i 
ür Bäcker! 
t ke 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Mein Grundſtück Dt. Waugerau Nr. 1 1 Ein tüchtiger Bäcker würde in 


verkaufen. J. Reinke, Schmiedemſtr., | worauf feit Fahren d. Bleichen d. Wäſche 


Parzellirung. 
arkenfelde bei ſicherer Land⸗ 


und 2 bin ich Willens auf Dounerſtag, kundſchaft — da noch ohne Konkur⸗ 
den 21. Juni, von 11 Uhr Vormittags renz —ein gutes Fortkommen find 


—— —— E—— 


Ober 5 Motgen an zu vertaufen Se Suh eine gute Gaſtwitrhſchaft 
2. x Br ar 3 a am liebiten „N dent Pal m gleich 
Kaufbedingungen werden im Termin rr rer 
bekannt gemacht und werden den Käufern (nicht ausgeſchloſſen. Offert. briefl. unt. 
ſehr günſtig geſtellt. 13550] Nr. 3550 an die Exped. d Geſelligen erb. 
Janz, Dt. Wang erau per Graudenz - Fr er BEE TE — ae 


Meine Beſihung Sr Preis pra einspalti En 


x ͤů ——o—ͤ—m T— — m — ——— ——— 


ca. 250 Morgen Kater ee = 27 0 1 
Wieſen, unmittelbar am Bahnhof un 
Chauſſee, in der Nähe von 3 leöbafte J' Be 7 in dr 7 
Städten, mit ſehr gutem Wohnhaus u. ü . 
Wirthſchaitsgebäuden, vollſtäudig guten 7 
Saaten, gut. Hppothekverhäktn, beab⸗ 8 
ſichtige ich eig. Umſtände wegen ſchleun. EERER 
für billigen Preis bei geringer Ans 
zahlung zu verkaufen. Die Bei. eignet 
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Juni o. 1. Juli e. ander. ren Gute 
Zeugn. u Empf. vorhand. Kaution kann 
in jeder Höhe geſtellt werden. Gefl. Of. 
u. Nr. 3549 an die Exped. des Geſell. erb. 
Ein junger Mann, Materialiſt, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung im 
größeren Materialgeſchäft. Gefl. Adreſſen 
unter Nr. 9944 an die Expedition der 
Danziger Zeitung in Danzig erbeten. 


Gelernter Materialiſt 
wünſcht v. ſogl. o. ſp. Stell. a. Lageriſt 
oder Büffetier. Meld. werd. brfl. unt. 
Nr. 3661 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Commis 
Materialiſt, 21 Jahre alt, mit empf. 
Zeugniſſen verſeh. d. deutſchen u. poln. 
Sprache mächtig, ſowie mit ſchriftl. Arb. 
vollſt. vertr., ſucht von ſogleich od. ſpät. 
Stellg. Off. bittet an Joh. Steffen 
Allenſtein, Kleebergerſtr. 15. [3503] 


Junger Bautechniker 


drei Semeſter, ſucht Stellung. Gefl. Off. 
sub A. S. 10 a. Ru d. Moſſe, Thorn erb 


Ein Müllergeſelle 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung auf 
kleiner Waſſermühle oder guter Hoklän⸗ 
der Mühle. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3622 durch d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Verkäufer⸗ U. Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche per 1. Juli einen ſehr tüchtigen 
anjehnlichen 15230 


ich ſehr für einen ſtrebſ. Landwirth Mi i 
ſowie auch zum Parzelliren. Reſlert. habe die Prüfung zum Volksſchullehrer 
bel. Offerten unter Nr. 3454 an die beſtanden. Offerten sub L. 100 poit- 
Exped. des Geſelligen einzujenden. lagernd Lautenburg Weſtpr. erbeten. 
7770 7 Ein erf. erſter Inſpektor ſucht ſof. 
— * 
Marlen werder. reſp. ſpäter Stell., am liebſten unter 
Neu erbautes Leit. des Prinzip. Gefl. Off. a. L. Koy⸗ 
N * 1288 242 mann, Pilgramsdorf b. Neidenburg Op. 
Pickerei⸗Gi und fück Berheiratheter Mann, 28 Jahre 
g \ a 2 alt, mit den beiten Zeugniſſen u. guter 
im beiten Viertel Marienwerder3’3 ge“ Handſchrift, der auch die Landwirihſch. 
legen, nahe der neuen Artillerte⸗Laferue. verſteht, wünſcht wieder auf dem Lande 
iſt ſofort ſehr preiswerth mit geringer oder in kleiner Stadt als Speicher⸗ oder 
Anzahlung zu verkaufen. [2268] 
Erw. Elisa, Marienwerder Wor. 
Beabſicht. meine in der Prov. Weſtyr. 
bel. Beſitzung, ſehr ſchöne Lage, 500 Mg. 
groß, Mittelb., gut arrond., unmittelb. a. 
d. Chauſſee, Ya Std. v. Bhf., / Std. v. der 
nächſt. Stadt, mit genüg. Invent, für den 
Preis v. 18000 Thl. b. 2— 5000 Thl. Anz. 
zu verk. od. geg. ein kleiner. Grundſtück od. 
Gaſtwirthſch. auf d. Lande zu vertauſchen. 
Viel u. vorzügl. Torf vorhand. Meld. unt. 
Nr. 3630 a. die Exned. d. Geſelligen erbet. 
5 II > . 
Reutengüter. 
Nachdem die Königliche General⸗ 
Kommiſſion genehmigt, daß die Güter 
7 
Vorwerk Hkamoß und 
7 
Binnisker Mühle 
in Nentengitter zerlegt und verkauft 
werden dürfen, habe ich einen un 
75 


termin auf 25 
Dienſtag, den 12. Juni er., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Gutshauſe zu Kramsker Mühle 
anberaumt und lade Kaufliebhaber hier⸗ 
mit ein. ö 

Die von mir abgeſteckten Renten⸗ 
güter können ſchon vor dem Termin 
in Augenſchein genommen werden. 

Gebäude faſt zu jeder Parzelle vor⸗ 
handen, wo keine, wird Baumaterial 
geliefert. 


Die Mühle kommt mit z. Verkauf. 
r Feder Rentengutserwerber 

erhält die Berechtigung, auf 
den angrenzenden ca. Morgen 
großen Seeen zu fiſche 


n. 
Preiſe ſehr billig, Anzahlung ge⸗ 
ring, Auf vorherige Anfrage ertheile 


Auskunft. Röppen, 
Neufeld b. Gr. Tuchen. _ 
Wegen Todesfall iſt eine in Stolp 


* 
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i. . Ehe: gut eingerichtete Verkäufer 
5 I ir 0 f ferner einen auſehulichen 
ie wirthſ aft Lehrling 


(zweiſtöckiges Wohnhaus, großer Hof⸗ 
4275 mit ban legenden roßer 
Sarten mit daranſchließenden Wieſen, | S 5 - 1 
die ſich zu Bauplätzen eignen) von ſofort ind und fertig ve und deutſch 
preiswerth zu verkaufen. Größe des in ſprechen. Deutſch geſchriebene Offerten 
beſter Kultur befindlichen Ackers nebſt nebſt Photographien erbittet 


16—17 Jahre alt, letzterer mit guter 
Schulbildung, welche beide katholiſch 


orfſtich ca. 70 pomm. Morgen. 5 5 7 0 
5 Nähere Auskunft ertheilt 13363 Eermann Prinz til Denenbarg 
F. Schm 5 d 2 15 Pomm., Weſtpreußeu. 
misſtraße 9. . e ee e 
—U—ł — —ů— i ktur⸗ 
ch beabdſichtige meine 2 maſſiven Wan l er Rai 


Züohngebände 
beſtehend aus 15 wohnbaren Stuben, A . 
W u. Scheune, nebſt 4 Mrg. und einen Volontair 
Land, wegen anderweitiger Unternehm., die der volniſchen Sprache mächtig find. 
billig zu verkaufen, gute Lage, vis-à- vis L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 
d. Kal. Hauptwerkſtelle. Anz. 9000 Mk. Für mein Manufakturwaaren⸗ und 


Kaufpreis n. Uebereink. Reflektanten Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Juli 
haben ſich zu melden bei Hausbeſitzer er. einen tüchtigen 13676 


tüchtigen Verkäufer 


Friedrich Bonczeck in Jacubowo, gr 

Barftadt ſterode Opr. 22656 Verkäuſer a 
Bute VBäcke rei gleichzeitig . und einen 

1. kl. Stadt, Bahnſt, a. d. Kirche, m. compl. Lehrling 


Einr.,etw. Land u. Wieſe, a. Untern. ſof. bill. 
m. kl. Anz. z. verk. Off. u. A. J. 11 a. die 
Geſchäftsſtelle der „Neuen Weſtpreuß. 
Mittheilungen“ in Marienwerder Wpr. 
Meine ca. 20½ Hektar große [3157 
Beſitzung Chriſtinenhof 
nebſt Ziegelei (Ringofen), an d. Chauſſ. 717 e 4 ; 
gelegen und ½ Stunde von Danzig ent⸗ ſelbſtſtändige Verkan ferin 
Ternt, beabſichtige ichyreisw. zu erkaufen. für die Kurz⸗ und Vollwagaren⸗Ab⸗ 
Däh. i. Danzig, Hundeg. Nr. 23 b. Willers. theilung. Reflektanten müſſen beider 
n „ Landesſprachen mächtig ſein und wollen 


0 N | ſich unter Gehaltsanſprüchen und mit 
h IH N N f ber f I Zeugnißabſchriften melden. [3646] 
b 0 Louis Wachs, Rogaien. 


Mein Ccunbſcück, 15 Minuten von Suche für mein Colonialwaaren⸗ und 
der . Soldau entfernt, Deſtillations⸗Geſchäft en gros &endetail 
beſtehend aus 160 Morgen gutemGerſten⸗ einen C ommis und 
boden, darunter 30 Morgen Wieſe, ſowie . 
au tötet denden duke he ende einen Lehrling. 
und kodtem Inventar, guten Gebäuden, . 

Soil, da. ic baelbe Yon bier aus nicht he SIrBWerE Die 
Hewirthſchaften kann, billig unter gün⸗ inen jüngeren € 
Comutis 


ſcrigen er verkauft werden. 
| welcher polnisch ſpricht, ſuche ich zum 


die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
L. Lo ewenſtein, Leſſen. 


Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen Verkanfer 


ſowie auch eine tüchtige, 


Hypotheken nur Landſchaftsgelder. 
| t | baldigen Eintritt für mein Colonial⸗ 

A. Wolff, Grande, 2 und Deſtillationsgeſchäft. 
Blumenſtr. 2. 13260 L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
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Ein Schmiedegrundſtück f It Toene 
12 Morgen Land, maſſives Haus, ſehr nt 5 di run 5 N | 
große Kundſ „ krankheitshalber zu) 24 Se | | 


Ein älterer, umſichtiger 
erſter Commis 
Spezeriſt, der deutſchen wie volniſchen 
Sprache mächtig, 
dabei befähigt, ſtrenge Ordnung und 
Aufſicht im Geſchäft zu führen, wird 
uch N; Juli cr., bei hohem Gehalt ge⸗ 
ucht. 
Zeugniſſen u. Ph 
100 an 
Zeitung erbeten. 350 
Per ſofort ſuche einen tüchtigen 
jungen Mann 


otographie sub J. A. 


welcher Garderoben⸗ und Wollwaaren⸗ 2 evaugeliſch, 


branche genau kennt. 
Dugo Wolff, Treptow a. Rega. 


Suche für mein Manufaktur⸗ und 8 li 


Garderoden-Geſchäft einen 135921 


jungen Mann 


fleißiger, ev. 


irm im Expediren, mit 300 Mk. Anfangsgehalt u. ebenſolche 


Offerten nebſt Abſchrift von treten. 
die Expedition W eee 
39 


Geſucht zum 15. d. M. ein Ft Ein junges Mädchen 


beſſ. Fam., ſucht Stelle als Stütze; das⸗ 
ſelbe iſt kundig im Plätten, Schneidern, 
Waſchen ꝛc. Offerten unter A. B. 100 
Stallupönen Oſtpr. [3682] 
Eine Meierin 

tüchtig und erf., ſpeziell in Sutter⸗ und 
Käſebereitung m. jedem Separator⸗ 
ſoſtem vertraut, ſucht zum 1. Juli 
Stellung. Prima⸗Zeugu. vorhanden. 
Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3684 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Scpr. Kindergärtn. 


1. Kl., muſik., mit guten Zeugn., ſucht 
unter beſch. Anſpr. v. Juli oder ſpäter 
Stellung auf d. Lande. Offerten werd. 


II. Beamter 


Virthin | 
dt. 180 Mk., letztere könnte ſogleich ein⸗ 
Gute Zeugniſſe Bedingung. 
o m. Staren bei Krojanke. 


Ein älterer 


5 Wirthſchafts⸗Inſpektor 


2 als , Beamter, unverh., 
0 eid. Sprachen mächtig, 

3 energiſch, der mit Drillkultur ver⸗ 
traut, zum 1. Juli geſucht. Schrift⸗ 4 
che Offerten erbeten. 136951 © 
750 Mark Gebalt. 2 
© 

& 


99% 


9099 


Gawlowitz bei Rehden. 


moſaiſch, der polniſchen nnn . unter E. S. 203 poſtlag. S308 


Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe erbeten. 
Der Eintritt kann am 15. Juni oder 


bei Bromberg erbeten. 


Hofverwalter 


am 1. Iuli gefgeben; auch kaun sofort NED Rehnmugsjühren, mit Such. Ein ehildetes Fräulein 


oder ſpäter 
ein Lehrling 

mit guten Schulzeugniſſen eintreten. 
_ A. Meudelſohn, Zempelburg. 

Für meine Brauerei ſuche ich zum 
Beſuche der Kundſchaft u. fürs Comtoir 
einen durchaus tüchtigen 

jungen Mann. 

Gefl. Offerten merden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3645 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Im Auftrage ſuche ich ſofort reſpek⸗ 
tablen jungen Mann aus Colonial“⸗, 
Delikateſſen⸗, auch einen aus Deſtil⸗ 
lations⸗Branche. Baldiger Eintritt. 
Hohes Salair Preuß, Danzig, 
Dreherg. 10. Zwei Briefmarken bei⸗ 

legen dann ſofort Antwort. [3649] 


Ein junger Maun 
Mauufakturiſt, der der poln. Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß, findet am 
1. Juli in meinem Geſchäft eine dauernde 
Stellung. L. Hir ſchſeld, Allenſtein. 

Ein jüngerer Gehilfe 


und ein Lehrling finden von ſofort 
13462 


Stellung bei 2 
J. Ilgner, Culm a. W. 


Breuner 


tüchtig im Fach, wird geſucht durch F. 
Werner, Oſterode Opr. Abſchr. der 
Zeugniſſe u. Briefm. bitte einzuſenden. 

Tüchtiger, energiſcher ; [3516] 

Zimmerpolier 

für größere Neubauten zum ſelbſtſtän⸗ 
digen Abbinden geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3516 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger ‚ [3470] 
Zuſchneider 
wird von ſofort geſucht. Meldungen 


nebſt Photographie und Gehaltsanſpr. 
werden brieflich mit Aufſchrift unter 
Nr. 3470 a. d. Exp. des Geſ. erb. 
2 tüchtige Malergehilfen 
ſucht von ſofort Wegener, Garnſee. 
Ein Barbiergehilfe 
kann ſofort eintreten. 13685] 
G. Meißner, Elbing, Waſſerſtraße!8. 
Ein tücht. Barbiergehilfe 
findet von ſofort dauernde Stellg. bei 
Salomon in Thorn. 
Fr Einen - 
jüngeren Varbiergehilfen 
ſowie einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht von ſo⸗ 
gleich M. Kurlenda, Barbier⸗ u. Heil⸗ 
gebilfe in Leſſen Weſtyr. 135931 
Ich ſuche zum 25. d. Mts. oder zum 
1. Juli 13619 


17 9 Bin J 
> fichlige Unlerfhweizer. 
Oberſchweizer Hürſt, Juchow Pomm. 

Tüchtige 


N .. 

, - 
Böktchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung. Durch⸗ 
ſchnittlicher Verdienſt 20 Mk. pr. Woche. 
Königsberger Handels⸗ Compagnie 
‚Saspe bei Schellmühl per Danzig. 

Ein junger, ordentlicher 13455 
Bäckergefelle 
kann ſofort eintreten. 
Otto Haaſe, Biſchofs werder. 


I Geſelle und 1 Lehrling 

können von ſofort eintreten bei [3641] 
G. Edel, Klempnermeiſter, 

— — NMarggrabowa. 

Suche per ſofort [3665] 


2 Geſellen 


zur Bauarbeit bei hohem Gehalt. 
Nowicki, Tiſchlermeiſter, Inowrazlaw, 
Nikolaiſtraße 6. 
13408 


Einen tüchtigen 
Müllergeſellen und einen 
Lehrjungen 
Mühle Carlsbach. 
Rgbz. Bromberg. 
Ein Müllergeſelle 
kann ſofort bei mir in Arbeit treten. 
Paul Groos, Czersk Wpr. 


ſucht 


Suche für Güter in Pommern, der 
Neumark und auf Rügen per 1. Juli 
und 1. Oktober er.: Juſpekt., Wirth⸗ 
ſchafter, Amtsſekretäre, Brennerei⸗ 
und Meierei⸗Verw., Gärtu., Jäger, 
Maſchin., Stellm. ze. (Retourmarke). 
L. Cramer, Adminiſtr., Wollin i. Pom. 


[3477] Sa jolider eren 


Juſpektor 
mit beſcheidenen Anſprüchen findet zum 
1. Juli d. Is. Stellung bei 
Daehnke, Grünhagen 
per raunswalde Weſtypr. 


ührung und Amtsgeſchäften vollitändig }. uf 
vertraut, ſucht — (ae oder 1. Jul in geſetzten Jahren, zur Zeit noch ku 
Rittergut Rathsdorf bei Preuß. Star- Stellung, aus guter Familie, ſucht zum 
gard. Lebenslauf ſowie Abſchrift der 15. Juli cr. Stelle als Wirthſchaſterin 
Zeugniſſe erbeten. 3656] in feinem Hauſe. Selbiges iſt in Küche, 
ein mee re be delta ener häuslichen u. weiblichen Arbeiten tücht. 
= , unverheiratheter Gute Zeugn. zur Seite. Meld. w. br. 
Wirthſchafter u. Nr. 3636 an die Exp. d. Gef. erbet, 
der polniſchen Sprache mächtig und in t 
jeder Beziehung zuverläſſig, wird für Zur Stütze der Hausfrau 
ein größeres Gut von ſofort geſucht. ſucht etücht. . Mdch. ſof od. ſp. Stellg. Off. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ u. F. 8. 24 poſtl. Kgaukehmen erb. 
ſchrift Nr. 3604 durch die Expedition ds rr 
Geſelligen, Graudenz, erbeten Ein gebild. Fräulein 
ei Ni i 5 moſ., ſucht a. Stütze d. Hausfrau ile. Ges 
Ein Wirthichaftseleve hat danch Fielzſeg Fabr. . Hanel e. 
findet vom 15. Juni cr. Stellung auf ält. Herrn, u. U. als Erz. mutterl. Kinder 
Dominium Stanislawie bei Pruſt. Stellung. Gute Zeugniſſe vorhand. Off. 
In Coelmſee, Kreis Roſenberg i. Pr. brieflich mit Aufſchrift Nr. 355 1 dur 
findet zu Martini d. J. ein nüchterner die Expedition des Geſelligen erbeten. 
(Hirt), der einen Menſchen zu ſeiner 
Hilfe ſtellen und deſſen Frau mitmelken 
muß, bei einer Viehheerde von ca. 70 für 
Stück einträgliche Stellung. [3491] m 
Einen unverheiratheten 13381] 
Arbeiter 


ſucht die Brauerei Jarotſchin bei 
gutem Lohn u. freier Station. Reiſe⸗ 
geld erſtatte ich. 


Per ſofort wird als 
Verkäuferin 
meine Bäckerei ein auſtändiges 
mo). Frl., nicht unter 20 Jahre alt, 
geſucht. Ph. Flatow, 
Gueſen, Friedrichſtr. 19. 
P ²˙ ˙ß: 5 
Zum 1. Juli, wird eine gewandte 
Directrice 
für feinen Putz, der Deutschen und poln. 


Sprache mächtig, geſucht. Station im 
Hauſe. Offerten mit Photographie und 


600 — 100 Arbeiter Genen . mit Rboteran 


auch in kleineren Gruppen, möglichſt aud WW 120 

weiblich, 3. Bearbeitung mein. Cichdrien, zuitlagernd Strelue (Br. Boten), 

Plantage für die Monate Juni u. Juli Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 

. 55 5 e on waaren⸗Geſchäft ſuche eine [3461] 
n 90 Pfg. mit Beköſtigung oder 1, junge Dame 


Mark bei Selbſtbeköſtigung, ſucht bei ſo⸗ 2 f 
fortigem Antritt 13479] [die gut ſelbſtſtändig mittleren und 
Goertz, Lunau bei Dirſchau. Sa fein uns Bes zur 
e tlkauf thätig ſein muß. otographie. 
Schiffer ſowie Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
welche Ziegel von der Drewenzmündung auſprüche bei freier Station und Ta» 

nach Thorn fahren wollen, können ſich milienanſchluß erbeten. 

melden bei G. Plehwe, Ziegeleibeſitzer, Pauline Gasbet, Bütow i. Bommt. 


Thorn III, Mellinſtraße 103. [3586 Ein anftändig Mädchen 


zur Stütze der Hausfrau, welches gleich⸗ 
zeitig im Laden behilflich fein muß, ſucht 
Fr. Baumgart, Schießplatz Gruppe. 


Zum 15. Juni ſuche ein [3668] 
junges Mädchen 


aus achtbarer Familie, welches mit der 

Küche vollſtändig vertraut iſt und am 

Büffet thätig ſein muß. 4 
Spiekermann. Graudenz, 
Bahnhefswirth. N 


136521 


Einen Lehrling 
(moſaiſch), mit guter Handſchrift und 
Schulbildung ſucht zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt Salomon Hertz, Gerdanen. 
Für meine Ciſenwaaren⸗Handlung 
ſuche per ſofort oder per Juli 

1 Lehrling 
mit guter Schulbildung. 13585 
M. Jacobſohn, vorm. D. M. Sternberg, 


Culm a. W. 
FFF Für ſofort ſuche ein 126 
Ein Molkereilehrling iunges Mädchen 


von ſofort oder ſpäter ſucht Dampf⸗ mof., der polniſchen S . 
* J 5 f., Spra 
Molkerei Schlochau Weſtpr. 13640] als Stübe der a ber an 
x. Q Pr weite im Manufakturw.⸗Geſchäft thäti 
Ein Lehrling 1 fein ſoll. Bewerb. die im Mauufakturm⸗ 
S. achtb. Elt. find. v. ſogl. reſp. ſpäter, b. Geſchäft ſchon thätig waren, werden be⸗ 
reier Stat., Stell. in mein Manufakturw.⸗ vorzugt. L. Ratkowski, Culmſee. 
Geſchäft Julius Gerſon, Danzig. „ ur 


. : „Ein alleinſtehender Herr ſucht zur 
Ein Sohn Führung eines kleinen Hauhalts ein 
ordentlicher Eltern, der Luſt hat Kellner 


* D Nr 
zu werden, kann ſofort eintreten. [3588 III 8 0 ſidch Tl 
Marienwerder. Hezuer's Hotel. A, 4 
1 Lehrling welches zugleich die Aufſicht eines 
aus achtbarer Familie ſuche für mein kleinen Ausſchanks zu übernehmen hat. 
Eiſengeſchäft per ſofort reſp. 1. Juli cr. Junge Wittwen ohne Anhang nicht 
„L. Cohn, Graudenz. ausgeſchloſſen. Meldungen werd. briefl. 


re unt. Nr. 3658 au die Exp. des Gef. erb. 
2 —— 


Suche zu bald einen fungen Mann i n 
ben Eine Lehrmeierin 


als Lehrling 
für mein Drogengeſchäft. ; EN, . 
N. Boeticher, Apotheker Di. Eylan. Jann 15 Jun oh. L. delt ud u; träfig 

Ein Müllerlehrling Fahrz. 6 Monate. Familienanjel. . gute 
kann bei günſtigen Bedingungen ein⸗Behandl Photogr der Meldung beizufüg. 
reten 3487 


5 Dampf⸗Molkerei Löban Wpr. 
Mühle Schwetz, Kreis Graudenz. Suche ſelbſtſtändige, [3654] 
Für mein Drogen⸗, Chemikalien-, erfahrene Wirthin 

Farben⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft] mit Milchwirthſchaft vertraut. Gehalts⸗ 

ſuche per ſogleich einen polniſch ſprechen⸗ anſprüche ſowie Zeugniſſe in Abſchrift 

den jungen Mann als 13643] [erbeten. Kemps, Gutsbeſitzer, Adl. 
Lehrling. Rederitz bei Zippnow. 

[3637] 


Max Bauer, Briejen Weſtpr. Eine einfache, küchtige 
3 Wirthin 
findet bei 250 Mk. Gehalt z. 1. Oktober 
' Fi f | IH Stellung bei 
2 Frau Helene Gerſtenberg, 
mit den nöthig. e en, der poln. Roſen ow bei Labes Pommern. 
Nan bund Ae n aer e Cine ce dane erräjentapie 
ſofort eintreten. Sonnabend geſchloſſen. Wirteſchafterin 
Jacob Alexander, Löbau pr. findet ſelbſtſtändige Stellung bei einem 
Für mein Eijen- und Colonialwagren⸗ alleinſtehenden Herrn. Photographie 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen kräft. und Gehaltsanſprüche unter A. 10 Gr. 
L 1 1 2 Koslau Oſtpr. erbeten. 13485 
E m ing Ein tüchtige > , [3406] 
Sohn, anftändiger Cltern, gallen Zirthin 
veimeronrenton. Hounabend geſchloſſen mittl. Alters, die gut kocht u. i 35 
renne, und kanbwirtkic, Dingen erfahren ift, 
Ein kräft. Laufburſche ſuche zum 1. Juli d. J. Gehaltsanſpr. 
kann ſofort eintreten bei 3624] a ee 15 
St. Grabowski, Amtsſtraße 22. 2 ei e 


N . 
er 4 


5 7 Für Frauen unde 
u Mädchen. 3 * 


„r ²˙ AAA SE ERBE —— 
1 junges Kindermädchen 
ſucht v. ſof. Fran Witthaus, Trinkeſtr. 5. 
Ländliche Mädchen febereddon 
jahr 50—60 Thlr. Lohn, ieth. d. 
Frau Lina Schäfe 8 x 
Eine eigene Aufwärterin 
kaun ſich melden Alteſtraße 9, 3 Tr. 


Junges Mädchen 
in ſchriftl. Arb. bewand., b. z. 1. o. 15. 
Juli d. Is, Stellung im Komtoir 3. Erl. 
der einf. u. * 8 l. Off. 
100 pſtl. Mü 


m. Bedingeu. hlen Opr. 


— Merten — 
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Aufforderung ur Zeichunng 


400 000 Mark 4 proz. Partlal⸗ Obligationen 


mit 105 pCt. rückzahlbar 
der Potsdamer Straßenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die im Jahre 1880 gr Potsdamer Straßenbahn⸗Geſellſchaft hat 
(put "DDR auf ige rkunde vom 29. Juni 1893 eine Anleihe im Betrage von 
enommen. 
nleihe iſt eingetheilt in 800 Stück Partial⸗Obligationen zu je 
Mk. 500, ele e mit n ummern von 1— 800 verſehen find. ; Die Partial⸗ 
Obligationen ind mit 4½ pCt. in halbjährlichen Raten am 1. Februar und 
liche | jeden Jahres zu f und find daher jeder derſelden 20 halb⸗ 
line e Zinsſ Aue über je Mk. 11,25 und ein Talon, gegen welche eine neue 
Serie von ne deinen ausgeliefert wird, beigegeben. Rückzahlung der 
zartſal⸗Boß tionen er Jahr bei „planmäßiger erloofung zu 105 pCt., alſo mit 
k. 525 per Stück, n ahre 1899 ab. Zu dieſer Rückzahlung werden alljährlich 
mindeſtens 1 pCt. des Nominal Betrages der geſammten Anleihe und die Zinjen 
der Ten Beträge verwendet. 
ie darnach n ee eee werden alljähr⸗ 
lich im Januar und dw ar zuerſt im Januar 1899 durch Verlooſung beſtimmt 
und am darauffolgenden 1. Auguſt jeden Jahres mit 105 pCt. zurückgezahlt. 
Die Geſellſchaft it jedoch berechtigt, die Anleihe jederzeit zum 1. Februar und 
. August mit 3 monatlicher Friſt zu 3 und an dieſem Termin zum Nenn⸗ 
werth zurückzuzahlen. Die perſönlichen Rechte der Anleihebeſitzer gegen die 
Potsdamer Skrubenbahtt- Geſellſchaft als Schuldnerin können die Inhaber der 
einzelnen Partial⸗Obligationen ſelbſtſtändig geltend machen. 
ls Sicherheit für die Anleihe, alſo für Capital und Zinſen, 
haftet das geſammte Vermögen der 
ſchaft, welches aus nachſtehender Bilanz erſichtlich iſt. 


_Bebet. Bilanz am * 1893. Credit. 


. | * 4 
An Bahnbau⸗Conto | 393866 15 "le er Dbligations-Gonto 400000 — |} 
ne, 1 10866 15 383000 — , Wonne Capital ke 8 
rundſtück⸗ u. & a — 
3 bäude⸗Conto | 1 * Zinſen⸗ 
4 Abſchreibung „ 1000 — N onto A .o 8 
> Bagen-Conto . . 1233550 * rl Be RE 
N . 2 97501 — r 1 Cxebitor.. Ver⸗ 
chirr⸗Conto. 907 J luſt⸗Conto Rein⸗ 
= reihung . 76740 gewinn 11529982 
1 nenflien⸗ Conto. 742 
Abſchreibung 342 45 
„ Bekleidung.⸗ Conto 2750 — 
u Bureau⸗ 
| Utenſilien⸗Conto 24 85 
Abſchreibung 2 85 
» Caſſa⸗Conto 
Beſtand am 31. 
Dezbr. 1893. 
Verſicherungs⸗ 
4 . . 
#, orausbezahlte E 
Prämien 553 95 
2 C 275 ena | | 
er e e⸗ 
tandes 123097320 
9 e Ben 52345 30 
videnden⸗Conto — — 4 
N Eingang 4162.50 
a Inventuren⸗Conto 
Materialien : Be» 
ROT, 02:0 0.2. 
U 14858 18 


| 

Einſchließlich des ſpeziell durch Grundſchuldbrief perpfändeten Grundſtückes 
und en b die zum Betriebe gehörigen Activa (Bahnbau, Wagen, 
Pferde, Geſchirre, Utenſilien ꝛc.) in der obigen Bilanz zuſammen mit Mark 
512861,71 zu * on chdem auf die ben 1 in den letzten b Jahren 
zufamnien ea. Mk. 000 abgeſchriebe 
N Das e das Schienengefeiſe in einer Länge von 8922 

er au enden Strecken: 

rt hy 8 ride — Glienicker Brite, 
5 ange rücke — Allee⸗Straße, 


5 er Thor — Wilhelm ie 
Depot⸗rnnuſſick in Potsdam bat eine 0 von 41 Ar 64 We Mtr. 
fte leich 293 Ruthen. Auf demſelben befinden ſich ein Wohnbans, zwei ? ferde⸗ 
tälle mit 96 Ständen, zwei aßzenſchuppen, eine Reparatur ⸗ „Werkſtatt, eine 
Schmiede, ein Sch „Schuppen. Die Geſellſchaft beiist 37 Perſonenwagcen und 
5 Arbeltsswagen, 83 Pferde, von denen jedes in 
hohen Abſchreibungen nur mehr mit 150 Mk. zu 9 
Das Eſſee eten: -Ceuto enthält ben Beſitz an Altten 1 — Jroßen Berliner 
Onmibus⸗Geſellſchaft. 
Die PVotsda ier Gtrakenbassı-@cheiigaft hat im Jahre 
1889 eiuen Gewinn Ben Mark 
Dividende vertheilt, * 
1890 cinen * 115 67 479,0 erzielt und dabon 5½ pCt. 
vidende ver 
1801 einen Gewinn von Mari 65 531,0 erzielt und davon Al pt. 
ividende vertheilt, 
1892 einen Geloinn von Mark 24 455,70 
Dividende voertheilt, 
1833 einen. Gewinn von Mare 131 294,0 c 
Dividende vertheilt, 


N Deren Verzinſung jährlich im Ganzen Mk. 18000 exforde⸗ lich And. 
Ay einer Reihe von Jahren erzielten Gewinne üverſteigen, wie 
Aus eu mitgetheilten Ziſſern hervorgeht, den für die Verzinſung der 
Obligationen erforderlichen Betrag von Mk. 18 000 ſehr r Die 
Bilanz ergiebt, daß der Obligationen ⸗ Schuld ein mehr als 4 fach ſo 
hoher ee, des Geſehlſchafts Vermögens gegenüberſteht. 
inſen und die ausgelvoiten Stücke ſind a bei der Gefellſchafts⸗ 
Kaſſe in otsdam und bei der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bank in Berlin. 


Potsdam, den 4. Juni 1894. 


Potsdamer Straßenbahngeſellſchaſt. 


Die Direction, 
Bauer. 


Auf Grund der . DNB der Potsdamer N 
bahn⸗Geſellſchaft bringen wir hierdu 


Mk. 400 000 4 proz. zu 105 rüchgahlbart Partial⸗ Obligationen 
der — 4 Straßenbahn⸗Geſellſchaft 


9 folgenden eee zur Subſkription: 
Dle 3 Zeichnung findet vom Mittwoch, 6. Juni bis Montag, 11. 

un. er. in Berlin an unſerer Hauptkaſſe Sägeritrage 24 ſtatt und 
an den Kaſſen unſerer Filialen, Unter den Linden 19 u. Brun uenſtr. 1. 

2. Der Subſkriptionspreis beträgt 101 pCt. zuzüglich laufender Stückzinſen 

‘= & 4a pCt. vom 1. Februar 1894 bis zum Abnahmetage. — Den Aktio⸗ 
nären der Potsdamer Straßenbahn⸗Aeſellſchaft wird ein Vor⸗ 
recht dahin eingeräumt, daß ihre Subſkriptionen in erſter Linie be⸗ 
5 werden und ſie die Partial⸗ Obligationen zum Courſe 

von 99 pCt. beziehen können 

8. Bei „ ſind 10pCt. des Nominalbetrages in Baar als Caution 
einzuzahlen 

4. Die 2 erfolgt durch ſchriſtliche Benachrichtigung an die Zeichner. 

5, Die Abnahme der zugetheilten. Beträge in effektiven Stücken hat gegen 
Zahlung des Preiſes und der Stückzinſen unter Anrechnung der Caution 
ſpäteſtens bis zum 20. Juni 1894 zu erfolgen. 


Berlin, den 4. Zuni 189. 


Rheiniſch⸗ Weſtfäliſche Bank. 


H. Friedmann. Pilartz. 


Große Holzſchaufeln n 
| Mnljesederinge 
rite 2 Lauten bur empfiehlt [9882] 


0 b G.. A. Marquardt. 


Botödamer Stragenbahn-Gejell: | iz 


ee 


ee, 


3. Naus nere und Oraudenbun Ne Str. Ecke — Bietoria⸗Straße, 5 


ol “ 985 vorgenommenen — 


61 826,38 erzielt und davon 5 ½ pCt.]? 


erzielt und davon 3 pet. 
zielt und davon 7 pet. 


Wie aus der obigen Black? crüchtlich, bilden die Jartial⸗Wbli⸗ 8 
gationen die einzige badete eingetragene Schuld der 3 £ 


1 Bayerische Zugochsen =: 


Einſatz 


„% Nächste Woche erste Ziehung 


der 1894er Weimar-Lotierie 
mit insgeſammt 10 
6700 Gewinnen im Werthe von 200,000 Mark 
Hauptgewinne im Werthe von 


90.000 M., 20 000 M., 10000 M. 


Looſe für angie Biepungen 1 Hl "1 Looſe für 10 Mark, 
15 


gültig 28 Looſe 25 Mark. 
i 7 (Porto und Gewinnen 30 Pf.) empfiehlt und verſendet 
1 Der Vorstand der Ständigen Ansstelun 11 


— — Ta 


Maschinentechnische Fachschule zu Worms d. Rh. Mac M alle Pandwirihe ? 


rg in einem Zeitraum von 9 Monaten völlige Ausbildung zum tüch⸗ Kauft nicht giftige Düngeſalze, ſie ſind 
gen ſelbſtändigen Techniker, Conſtrueteur und Werkmeiſter. Beginn = theuer wie Medizin in der Apotheke. 
m: 2, September 189. 13807 Alle Ackerkrume iſt verwittertes Geſtein, 


Programme verſendet auf Wunſch Die Dirsetioh. alſo streut zermahlene Steine auf 
PPP ˙·¹r¹ ꝗ« ͤ‚ͤ˙ ! nn den Acker, auf den Stallpünger; 


w anßerdem nur Gründüngung! Mil⸗ 
M lien Akademie ZU OPMS 2. Beh. lionen könnt Ihr ſparen. 2 elbſt, 
höhere Fachſchule für Müller und Mühlenbautechuniker, gegr. 1867, ſeht die groBen eiſpiele in der Natur. 
beginnt einen neuen Lehrkurſus am 2. September 1894. Dauer der völli- Proſpekte über Steinmehldünger ver⸗ 
Be ea 8 reſp. 9 Monate. Programme und Auskunft durch ſendet überallhin frei die Weg. Obſt⸗ 


. EEE nn Fritz Engel. _ bau⸗Kolonie „Eden“ (e. G. m. b. O) 


. ä Dranienburg. 


wi: ie 8 5 


Danzi iq ; — 7. 


8 2 


| | Sanatorium 


_Wasseranwendungen nach Pfarrer Kneinp’s Katurheilverfahren 


Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnstrasse. 


Eröfinung Mitte dieses Monats 
| und eingefahren, paſſend fü 


Prospekte gratis. Sprechstunden in meiner Wohnung eo Pfd., 
Hr, Tee No. 22. Vormittags 8—10 Uhr, Nachmittags 
Sonntags nur Vormittags 9—11 Uhr. 


„ Dr. med. Paul Schulz 


ara, Arzt und RER für ER TEN ER? 


13484] 


Fuchsſtute 


edle Raſſe, fromm, zugeritten 


75 Eine Gjährige 


r Reiter bis 
in Wil 18d f ber © A 1 25 

x msdorf bei Gr. Koslau Oſtpr 

Auch iſt daſelbſt ein . f 


treuer Staatshund 


; billig abzugeben, 
N Dom. Lubainen bei Eng 
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| Im Schulzenhofe. 
15. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachdr. verb. 


„Sag einmal, Erich“, rief der Angeklagte, der mit fun- 
kelnden Augen und weit vornübergebeugtem Kopf auf die 
Vernehmung des Kleinen gelauſcht hatte, war ich auch dabei 
im Walde?“ 

Der Staatsanwalt war aufgeſprungen und verbat ſich 
entſchieden die Einmiſchung des Angeklagten; auch der 
Präſident nahm in ſcharfen Worten gegen dieſen Stellung 
und gebot ihm Schweigen. 

„Ihr Herren, es geht um meinen Hals, und hier das 
Büble war damals dabei, da muß ich es doch fragen 
dürfen!“ ſtammelte Wittmer mit lechzender, verzehrender 
Stimme. 

Ich werde die Rechte des Angeklagten ſchon pflicht⸗ 
gemäß ſelbſt wahrnehmen“, äußerte der Präſident auf die 
Vorhaltung des Vertheidigers. „Du ſagteſt eben“, wandte 
er ſich an den Knaben, „jener Herr dort ſei dabei geweſen 
.. treten Sie doch einmal vor, Herr Baron von Thumar!“ 

„Dieſer erhob ſich und trat, während tiefe Bläſſe ſein 
plötzlich gealtert erſcheinendes Geſicht bedeckte und ein freilich 
kaum wahrzunehmendes Fröſteln ſeine Glieder durchlief, 
dicht neben den Knaben. — „Aber ich muß mich doch ſehr 
dagegen verwahren, daß ich durch das Gerede dieſes Kindes 
hier in öffentlicher Gerichtsverhandlung bloßgeſtellt werde“, 
verſetzte er mit näſelndem Stimmenklang, zugleich das Glas 
ſchärfer ins Auge drückend. „Der eigene Großvater des 
Knaben wird ausſagen, daß der Knabe geiſtig in hohem 
Grade durch ein eben erſt überſtandenes hochgradiges 
Nervenſieber geſchwächt, an Wahnvorſtellungen leidet!“ 

„Es geſchieht ja nur in Ihrem Intereſſe, Herr Baron“, 
entgegnete der Präſident in höflichem Tone und wandte ſich 
dann wieder an den Knaben, der ſcheu von der Seite 
Thumar's zurückgewichen war und dieſen nun wieder mit 
angſtverzerrtem Angeſicht anſtarrte. 

„Der Herr hier ſoll alſo nun nach Deiner Behauptung 
dabei geweſen ſein?“ fragte er. 

„ „Ja, der hat ſein Gewehr genommen, und dann hat es 
he geld den "BE 5 n hab iſt der andere Mann hinge⸗ 
fallen und dann ... dann habe ich mich fo ſehr gefürchtet“ 
hauchte der Knabe. VVVoV!l!, 

„Das iſt doch aber nicht wahr, und Du ſollſt doch die 
Wahrheit ſcht e meinte der Präſident. „Du haſt Dich 
wohl getäuſcht, jener Maun dort auf der Bank muß es ge⸗ 
weſen ſein, war der es nicht?“ 

„Das iſt ja der Trudel Vater“, entgegnete der Knabe 
beſtimmt, „den kenne ich gar gut.“ 

„Und der war's wirklich nicht?“ 

Erich ſchüttelte den Kopf. 

„Das iſt allerdings eigenthümlich, Herr Baron“, ſagte 
der Präſident, den Zeugen unverwandt anſehend. „Der 
Knabe ſpricht mit ſolcher Beſtimmtheit ...“ 

„Sie ſehen mich in der peinlichſten Verlegenheit“, ver⸗ 
. mit zuckenden Lippen. „Der Knabe hatte 
on jeher ſchon eine Abneigung gegen mich gehegt. Ich 
berufe mich hier auf deſſen Großvater. Er bekam einmal 
auf meine Veranlaſſung Schläge.“ 

„Sage einmal, iſt das wahr, was der Herr hier be⸗ 
hauptet?“ wandte ſich der Vorſitzende fragend an Erich. 

Der Knabe nickte mit dem Kopfe. — „Ja, der böſe 
Mann hat's dem Großvater gejagt, der hat mich gehauen 

und dann iſt mein lieb' Mutterle gekommen ...“ er 


Der Staatsanwalt erhob ſich. „Auf des Knabe 
iſt meines Erachtens durchaus kein Gewicht zu legen“, ver⸗ 
ſetzte er. „Nicht nur, daß er ſich noch im überaus zarten 
Alter befindet, hat die ſchwere, kaum erſt überſtandene 
Krankheit ſeine Phantaſie, welche ohnehin eine krankhaft 
erregte zu ſein ſcheint, vollends verwirrt. Das Kind handelt 
unbeſtritten im Glauben, die volle Wahrheit zu ſagen und 
bringt dabei die tollſten Lügen vor ...“ 

„Treten Sie einmal hier vor den Tiſch, Wittmer“, befahl 
der Präſident nach kurzer Rückſprache mit den übrigen 
Richtern zu dem Angeklagten. Als dieſer von einem Gen⸗ 
darmen begleitet, im Zeugenraum erſchien, befahl er ihm, 
ſich dicht neben den Baron zu ſtellen. Wittmer that dies 
nicht, ohne Thumar mit einem glühenden, haßverzehrten 
Blick zu meſſen. Der Baron rümpfte die Naſe, er ſchaute 
unbehaglich und wie geärgert vor ſich hin. 

Unter dem erregten Murmeln der Anweſenden ſtellte 
der Präſident feſt, daß beide Männer von ziemlich gleicher 
Statur und auch ihre Bärte, abgeſehen von der aller⸗ 
dings grell abſtechenden Farbe derſelben, ziemlich über⸗ 
einſtimmten. 

„Wird noch die Stellung einer Frage an den Zeugen 
gewünſcht?“ fragte der Präſident, nachdem Wittmer wieder 
auf die Anklagebank zurückgeführt worden war und auch 
Winkler ſowie der Baron nach ihren Sitzen zurückgekehrt 
waren. 

Der Vertheidiger des Angeklagten bat um das Wort. 
„Woran haſt Du denn den Herrn Baron erkannt? Was 
trug er denn für Kleidung?“ fragte er. 

„Ganz gelb war er angezogen, ſo ganz hell,“ murmelte 
der Knabe verwirrt, „und — einen neuen Strohhut hat er 
aufgehabt.“ 

Der Baron erhob ſich ſofort wieder. „Ich bitte, die 
übrigen Zeugen zu befragen; ich trug einen braunen Jagd⸗ 
anzug und hatte einen dunklen Hut auf“, rief er. „Damit 
iſt wohl die wahnwitzige Ausſage des bedauernswerthen 
Kindes am ſchlagendſten widerlegt!“ 

Einige Zeugen beſtätigten die Worte des Barons. 

Winkler aber, der ſich ebenfalls erhoben hatte, gab an⸗ 
gefragt an, daß ſeiner Erinnerung nach Thumar gelegentlich 
ſeiner erſten Anweſenheit auf dem Hofe Erich's Beſchreibung 
gemäß gekleidet geweſen ſei. 

„Nun ſiehſt Du, da haſt Du doch gelogen“, ſagte der 
Präſident ſtreng, „das Alles bildeſt Du Dir wohl nur ein?“ 

Der Knabe aber ſchaute mit verlorenen Blicken vor ſich 
hin ins Leere. „Ich habe mich gefürchtet“, meinte er dann 
mit zitternder Stimme wieder. 

„War es denn ſchon ganz dunkel, als Du im Walde 
aufwachteſt?“ fragte der Vertheidiger wieder. 

„Ganz dunkel“, beſtätigte der Knabe. 

Nun miſchte ſich auch der Staatsauwalt ein und ſtellte 
feſt, daß hier ein neuer Widerſpruch in des Kindes Zeugen⸗ 
ausſage vorliege, denn wenn es dunkel geweſen war, hatte 
dieſes doch die Kleidung des Barons ſo genau unmöglich 
wahrzunehmen vermocht, ganz abgeſehen davon, daß auch 
das Erkennen der Geſichtszüge mehr als unwahrſcheinlich 
war. „Der Kleine hat nun einmal gegen den Zeugen eine 
tiefeingewurzelte Abneigung gefaßt“, ſchloß der öfſentliche 
Ankläger, „und ſeine überaus lebhafte Phantaſie ſpiegelt 
ihm nun in jedem ihm einigermaßen verdächtig Vorkom⸗ 
menden die Geſtalt des böſen Mannes vor.“ 

Der Vertheidiger fragte den Knaben noch nach Ver⸗ 
ſchiedenem; dabei ward das Kind aber immer verwirrter. 


ſtockte plötzlich und die hellen Thränen ſtürzten ihm über Es gab ſinnloſe, unzuſammenhängende, zuweilen ſich gerade 


die Wangen. 

„Sage einmal, biſt Du krank geweſen? Ich meine, 
mußteſt Du im Bette liegen?“ 

„Ganz lange, viele hundert Jahre!“ kopfnickte Erich 
ernſthaft. „Großmutter hat bei mir geſeſſen und hat 
Strümpfe geſtrickt . . und ich hab immer Zwetſchken und 
Birnenſchnitz' gekriegt, die waren aber gut ...“ 

„Und kam auch ſonſt Jemand zu Dir?“ 

Der Knabe erſchrak plötzlich. „Ja, der böſe Mann 
dort!“ hauchte er, während er angſtvoll von neuem weit 
vor dem mit einem gezwungenen Lächeln die Achſeln zuckenden 
und eine entſprechende Handbewegung dazu machenden 
Baron zurückwich. „Der hat mich immer ſchlagen wollen 
.. . und ganz feurige Augen hat er gemacht!“ 

Einer der Richter ſagte dem Vorſitzenden etwas in's 
Ohr, dieſer nickte und gab alsdann dem Großvater des 
Kindes einen Wink, nochmals vorzutreten. 

Winkler gehorchte; ſein Geſicht war gefurcht und mit 
unfreundlichem Blicke ſchaute er ſeinen kleinen zitternden 
Enkel an. 

„Halten Sie etwas an der Ausſage des Kindes für 


wahr? Verhält ſichs im übrigen ſo, wie der Herr Baron 


* 

Winkler nickte bekümmert mit dem Kopf. „Ihr Herren, 
aus dem Büble wird man nit klug“, verſetzte er dann in 
tieſem Tone. „Er hat des Herrn Barons Knaben einmal 
blutig geſchlagen, das mag etwa drei Monate her ſein. Da 
hat er den Herrn Baron um Vergebung bitten ſollen. Er 
thut's aber nicht und war ſo halsſtarrig, daß ich ihn 
ſchließlich derb ſchlug. Um keinen Preis war er dazu zu 
bewegen, dem Herrn Baron auch nur die Hand zu geben.“ 

„Und wie verhält's ſich denn mit ſeiner Wahrheitsliebe?“ 
forſchte der Präſident weiter. 

Winkler zog die Achſeln in die Höhe. „Darüber kann 
ich gerad nicht klagen“, bemerkte er. . .. „Aber das Büble 
hat von jeher einen träumeriſchen Sinn, das red't den 
ganzen Tag von den Himmelsſternen ... die alte Magd, 
welche um ihn iſt, hat ihm wohl durch das Verzählen von 
Märlein den Sinn ein wenig verwirrt.“ 

„Und zeigt ſich dieſe geiſtige Störung erſt ſeit der 
Krankheit?“ 

Winkler ſchüttelte den Kopf. „Das Büble hat ſchon 
lang vorher ſo etwas ſonderbar Scheues an ſich gehabt“, 
bemerkte er. „Schon lang, eh' von der Mordthat die Red' 
war, fürchtete er ſich am hellen, lichten Tage allein in der 
Stube ...a und wem er einmal Feindſchaft entgegenbringt, 
dem iſt er durchaus zuwider. Ich bin des Kindes eigener 
Großvater, aber ich muß ſagen, ich ſtehe ihm ſo fremd 
9 wie ein Stein auf der Straße, und da iſt der 


Herrgott mein Zeuge, an Liebe laß' ich's nicht fehlen.“ 


letzungen, 


widerſprechende Antworten und zuletzt ſchwieg es ängſtlich 
ganz und gar, während es mit thränenerſtickter Stimme 


nach Hauſe verlangte. 


Achſelzuckend brach der Präſident das Verhör ab. 

Erich wurde von ſeinem Großvater bei der Hand gefaßt 
und mußte ſich neben dieſem auf die Zeugenbank ſetzen. 

Die Verhandlung nahm ihren weiteren Verlauf. Der 
Fall ſchien einfach und trotz des hartnäckigen Leugnens des 
Angeklagten und der Zeugenausſage Erichs die Schuld des 
Erſteren klar genug erwieſen. Durch Zeugen war feſt⸗ 
geſtellt worden, daß Wittmer zwei Stunden vor dem Morde 
von dem unglücklichen Opfer in ſehr ſchroffer Weiſe wegen 
eines auf der Jagd begangenen Fehlers zur Rede geſtellt 
worden war. Wittmer, der ſich ohnehin gerade in höchſt 
gereizter Stimmung befunden, hatte nun grob entgegnet 
und die Folgen davon waren, daß der Baron, der für ſeinen 
Jagdgaſt eingetreten war, dem Forſtheger bedeutet hatte, 
daß er ſich nun gar keine Hoffnung auf Beibehaltung ſeiner 
Stelle machen brauche. (Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Bürgermeiſter Dr. Schild von Wittenberg iſt den Ver⸗ 
die er ſich infolge der ihm wegen Unterſchlagung 
drohenden Unterſuchung auf dem Friedhöfe zu Magdeburg bei⸗ 
gebracht hatte, erlegen. 

— [Gut gegeben] Bäckermeiſter F., in einer mittel⸗ 
deutſchen Reſidenzſtadt, ein tüchtiger Mann ſeines Faches, ſucht 
für ſein Geſchäft einen Sohn rechtlicher Eltern als Lehrling. 
Tiſchlermeiſter W. kommt denn auch mit ſeinem vor Kurzem 
konfirmirten Sohne und stellt ihn dem Käckermeiſter vor. 
Da dieſem der junge Mann ſoweit ganz gut gefällt, werden 
beide Parteien bald einig. Der Vater iſt mit ſeinem Sohne 
ſchon dabei, ſich zu empfehlen, als ihn der Bäckermeiſter noch 
einmal zurückruft: „Noch einen Augenblick, Herr W., nur der 
Ordnung halber möchte ich noch hinzufügen, daß ich natürlich 
als ſelbſtverſtändlich vorausſetze, daß Ihr Sohn im Beſitze des 
Berechtigungsſcheines zum einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt iſt?“ — „Nein“, entgegnet hierauf höchlich 
erſtannt der Vater, „das Einjährige hat mein Junge nicht!“ — 
„Ja, dann, mein Lieber, kann ich Ihren Sohn leider nicht ge⸗ 
brauchen; meine Lehrlinge müſſen Bildung haben!“ Sprachs 
und bekomplimentirte die ſehr verdutzt dreinſchauenden Beiden 
zur Thür hinaus. — Abends erzählt der Tiſchlermeiſter die 
Geſchichte am Stammtiſch, wo die Ueberhebung des Bäckermeiſtes 
allgemeine Entrüſtung erregt. Einer der Anweſenden, Herr B., 
beſchließt, dem Herrn F. eine kleine Lektion zu ertheilen. Am 
anderen Morgen macht er ſich mit ſeinem Sohne auf den Weg 
zum Bäckermeiſter F. Dieſer empfängt fie ſehr freundlich und 
iſt auch bereit, den jungen Mann als Lehrling in ſein Geſchäft 
aufzunehmen. 


n Zeugniß 


i „Selbſtverſtändlich hat er doch den Berechtigungs⸗ 
ſchein zum einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt?“ — „Natürlich 
hat er den.“ — „Na ja, das iſt ſchön; alſo, junger Mann, Sie 
ſind engagirt, in acht Tagen wird angetreten.“ Vater und Sohn 
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haben ſich bereits vom Bäckermeiſter verabſchiedet, da kehrt der 
Erſtere noch einmal um: „Ach, noch eins, Herr F.; als ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſetze ich natürlich voraus, daß Sie Lieutenant der 
Reſerve ſind?“ — Herr F. macht ein nichts weniger als geiſt⸗ 
reiches Geſicht und verneint die Frage. — „Ja, mein lieber 
Herr“, entgegnet darauf achſelzuckend Herr B., „dann thut es 
mir wirklich leid; in dieſem Falle kann ich meinen Sohn nicht 
bei Ihnen in die Lehre geben!“ — Herr Bäckermeiſter F. ſoll 
jetzt auch Lehrlinge gebrauchen können, welche nicht den Be⸗ 
rechtigungsſchein zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt beſitzen. 

— [Der Devotionsſtrich.] Ein Ehrenamtmann in Weſt⸗ 
falen, jo erzählt die „K. 3.“ in einem Artikel, in welchem ſie 
dem ſchriftlichen Krimskrams bei den Behörden zu Leibe geht, 
hatte in den Fünfzigerjahren von ſeiner vorgeſetzten Behörde, 
obgleich er ſonſt tüchtig war, viel zu leiden, weil er ſich in all 
die Förmlichkeiten nicht hineingewöhnen konnte oder wollte. 


| Eines Tages erhielt er einen Wiſcher, weil er unter einem Bericht 


den „Devotionsſtrich“ vergeſſen und ſeinen Namen mit Amts⸗ 
charakter dicht unter die letzte Zeile geſetzt hatte. Nachdem er 
ſich bereits Vieles ruhig hatte gefallen laſſen, ging ihm dieſer 
Devotionsſtrich doch über den Strich. Er ſetzte ſich hin und 
bezog die vier Seiten eines Kanzleibogens mit Strichen von zu⸗ 
nehmender Länge. Dieſen Bogen ſchickte er ſeiner Ortsbehörde 
zu, indem er „ergebenſt, ganz ergebenſt, gehorſamſt, ganz ger 
horſamſt, ehrerbietigſt und unterthänigſt“ wegen ſeines Verſehens 
um Eutſchuldigung bat. Dieſes, ſchrieb er weiter, habe er da⸗ 
durch gut zu machen geſucht, daß er auf beigeſchloſſenen Bogen 
der königlichen hohen Behörde eine Anzahl Devotionsſtriche zur 
Verfügung ſtelle, von denen ſie ſich einen von paſſender Länge 
auswählen möge. Zugleich reichte er ſein Abſchiedsgeſuch ein, 
das nach kurzer Zeit unter Anerkennung ſeiner Verdienſte ge⸗ 
nehmigt wurde. 


——— 


Briefkaſten. 


Haunem. 1) Die Verwendung eines Schulkindes zum 
Gänſehüten iſt nicht ſtrafbar, wenn dies in ſchulfreier Zeit ge⸗ 
ſchieht und das Kind regelmäßig mit Erfolg die Schule beſucht. 
2) Zu Zeiten der Hundeſperre konnen frei umherlaufende Hunde 
polizeilich eingeinunen und getüdtet werden. 3) Gegen Die: 
Ztägige Friſt zur Räumung eines Grenzgrabens, welche Ihnen 
vom Amtsvorſteher aufgegeben iſt, können Sie im Auſfſichtswege 
beim Landrath als Vorsitzenden des Kreisausſchuſſes Einſpruch 
erheben. 4) Die Befugniſſe des Amtsvorſtehers ſind in der Kreis⸗ 
ordnung erſichtlich. Eine Zuſammenſtellung derſelben iſt im 
Buchhandel zu haben. f 

S. Sie wohnen auf mündlichen Vertrag, welcher keinen 
Stempel erfordert. Dieſer mündliche Vertrag begann, als der 
ſchriftliche ablief und zwar auf ein Jahr. Er läuft jetzt wieder 
auf ein Jahr weiter bis zum Ablaufe der Miethzeit. Ein Viertel 
jahr vorher iſt zu kündigen. Iſt die Wohnung ohne Verſchulden. 
des Miethers zum ferneren Gebrauche ganz oder doch größten⸗ 
theils untüchtig geworden, ſo kann der Miether noch vor Ablauf 
der kontraktsmäßigen Zeit vom Vertrage abgehen. Ein ſolcher 
Fall lieg 3. Z. nicht vor. f 

H. 30. Zum Ausſchank von Bier und zum Kleinhandel mit 
Branntwein, Liqueuren und Wein iſt eine Konzeſſion erforderlich, 
welche Sie zunächſt bei der Ortspolizeibehörde nachzuſuchen haben. 
die ſich mit der Gemeindebehörde in Verbindung ſetzt. 5 

u. K. Wir ſtellen anheim, den Inhalt Ihres Anſchreibens 
dem Polizeivorſtande Ihres Wohnorts vorzutragen und ev. im 
Auſſichtswege beim Herrn Landrath um Aufhebung der Ihr Ges: 
werbe beſchränkenden polizeilichen Verfügung zu bitten. 


Wetter ⸗ Ausſichten + 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


ſtrichweiſe Gewitter. ei 
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ä Kk. * 
Qualität — Mk. — 


— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29.00 Mk. 

zoſen, 6. Juni. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
e a Weizen 12,30 13,60, Roggen 10,30 — 10,50, Ger ſte 
10,30— 13,00, Hafer 11,50 —13,20. 

Poſen, 6. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 47,30, do 
loco ohne Faß (70er) 27,60. Höher. 

Berliner Produktenmarkt vom 6. Juni. 

Weizen loco 125—133 Mk. nach Qualität gefordert, abge⸗ 
laufener Kündigungsſchein vom 1. Juni 128,25 Mk. verkauft, Juni, 
129—129,25 Mk. bez., Juli 130,50 —131 Mk. bez., Septbr. 132,75 
bis 133,25 Mk. bez., Oktober 133,75 —134,50—134 Mk. bz., Novbr. 
134,50—135 Mk. bez. ee 

Roggen loco 108-114 Mk. nach Qualität gefordert, abe 
gelaufener Kündigungsſchein vom 1. d. Mts. 112 Mk. bez., Jun 
113 Mk. bez., Juli 114—114,25—114 Mk. bez., September 115,7 
bis 116,25—116 Mk. bz., Oktober 116,75—117,25—116,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 90—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 128—162 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 131—145 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
120—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bez. 

Berlin, 6. Juni 1894. (Städt. Schlachtviehmarkt.) Amtl. 
Bericht der Direktion. Aufgetrieben waren: 445 Rinder, 5538 
Schweine, darunter 159. Bakonier, 2250 Kälber, 707 Hammel. 
Von dem Rinderauftrieb wurden ca. 2, in der Hauptſache 

eringe Waare, zu ziemlich unveränderten Preiſen abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt wurde au gehobenen Preiſen bis auf 
wenige Bakonier geräumt. I. 50, ausgeſuchte Poſten darüber, 
II. 48—49, III. 43—47 Mk. für 100 Pfd. mit 20 % Tara. Ba⸗ 
konier 44—45 Mk. für 100 Bid bei 50—55 Pfd. Tara auf's Stück. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich bei dem ſtarken Auftriebe 12 
drückt und ſchleppend. Die Preiſe wichen. I. 53.—58, ausgeſuchte 
Waare darüber, II. 41—50, III. 36—40 Pfg. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht, Am Hammelmarkt fand nur ungefähr die Hälfte des 
Auftriebs zu Preiſen des letzten Sonnabend Abſatz. 

Stettin, 6. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
127-131, per Juni⸗Juli 131,50, per September⸗Oktober 135,00. — 
Roggen loco matter, 107—111, per Juni⸗Juli 113,00, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 115,00. — Pommerſcher Hafer loco 125— 140. — 

Magdeburg, 6. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von, 
92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,80, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 9,25. Ruhig. 
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Rendez-vous 


vieler Ost- und Wesipreussen 
„tothes Meer“ 


Weinhandlung und Weinstuben 


BERLIN W., Friedrichstrasse 84, neben Café Bauer. 


Billige, gute Weine. — Vorzügliche Küche in ganzen und } 
halben Portionen. 


Frische Erdbeer- Boule. 


Engros-Preis verzeichniss franco. 


Fritz Monsehr. 


% 


a hen erbeten — Musterbuch kostenfrei 


sg 70 Ik, Berlin C., Gegründet? 
ie A T Molkenmarkt 6. 1836. 


Bas — = — nit —— — - Decorations . — — — — 


— — . —— — — . — — — — — —— —— m 


TE 


Welt. und größtes Etabliſſement Berlins. Tüglich abwechſeludes Programm 

bei freiem Entrée der erſten Wiener Damenkapelle „Ditil“ und 

8 von Künſtlern und Spezialitäten 1. Ranges. a Anfang 
5 Uhr. Entree 30 Pf. 3 Kegelbahnen. 6 Billards, pro Sn 60 Pf. 

C. Koch, N Gambrinus. 


„ Säle für anne und Feſtlichkeiten ſind noch an e 


A. I: Muscate 
419 Landwirthschaftliche Maschinen-abrik, Eisen- und Mala. cisseni 


Danzig und Dirschau 


beschickt die am 6. bis 11. Juni d. Js. in Berlin stattfindende Wander- 
Ausstellung der Deutschen e eee RE 


Bee” Wander-Ausstellung =2 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft in Berlin. 


erg „Fabrik 


* 4 


Breu. Stargard 


empfiehlt als Speeialitäten nach bewährten Systemen, 
vorzüglich in Conſtruction und Ausführung: 


Vollſtändige Einrichtungen für Brennereien, 
Molkereien, Baſſerleitungen und Waſſerförderungen 


für Hand⸗, Roßwerk⸗ und Dampfbetrieb, 


ſelbſtthätige Tränkeaulagen, Focomobileu & Dampf- 
dreſchmaſſhinen, Jampſmaſchinen, Bampikefel 
und Baffins, Roßwerke, Areſchmaſchinen, Peinigungs⸗ 
Maschinen, Häcſelmaſchinen und Rübenſchneider. 


Kataloge, Preisliſten, Koſtenanſchläge und Zeugniſſe 
ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


mit einer grossen Anzahl 
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Die Große Silberne Denkmünze 


Locomobilen, Dampfüreschmaschinen, vIrod-Lieval Iren 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft . 8 pe en — 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der Sowie mit anderen kandwirihschaftlichen AR un Geriithen 


1 A 1 in: 2 Separator. 65 und bittet, namentlich die Besucher aus den östlichen Provinzen, um Besich- 
KLeiſtung 1500-2100 Ltr. mit 4 Perbehraft 1150 Mk. gung seiner Ausstellnng. 15 
800 — Ltr. mit Göpe er Bi 25 

de Stand 207 auf dem e be BR E 


500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 


250 — 390 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 4 
123— 150 . mit 1 Knaben 270 n #1 25 KR 2 a IE F 5 n „ u * ARSTER A r 
55— 60 Ltr. 200 „ ME HE ER eg Se 
Alfa⸗Separatoren I Nen! Neu! 
> werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwalge 
3 von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: Momentsleuer 7 5 n 
FR, u antwortung. a: 9 a 
3 BEST Nmändersuugen von älteren Separatoren Patent H a ckm as chin e N b a 
de . in a Patent 3 5 e ae: werden D R. Patent 97688 r 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter „4 | r N- 
Garantie ausgeführt. enen 5 ASS EXTRACH 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der N * 


NUR AECHT 


L. wenn ee u — 


Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf - 


Bergedorfer Eiſenwwerk. 


Hanpi⸗Berkreter für Wefprengen und Atgierungo⸗Bez. Bromberg: 
O. v. Meibom 


n 
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Datusoffenße l Bramberg, Suse uf r e ar 15 det ande Mn der le Eur 15 


Fenn Spath, Schaale, Ueber PORN Stollbeule, Hasen- und Maschinenfabrik, 
N 7 tismus, gedehnte Sehnen, vorzüglhe "zur 8 r . offeriren als Specialität 


— 1. 5 25 FA ? N E- 
nber, ſchafts⸗Geſellſchaft in berlin vertreten. 
h ‚Bl h, «allen, Seil ki „Seh 
a 6 . Emmer it hme und 2 — It - — 4 e ee Wesipt 
ähnliche Krankheiten bei Pfe 3 den u 10 — — 
lahmer u. wo N 2 17 a Arge Mk. N | > | | | 55 
Tausende von Anerkennunge 1 1 
Prospekte mit zahlreichen Attesten und Angabe von „ e „NI at 3-1 dor. ER echen. 66 E 
| 5 CAR f ER 725 N 20 | 
Hanz nen! 25 e N m ann! 


W. Neudorfrs Aachener Thermensalbe | 
Seal A. Lohrke, Mi 2 
fe ogowski & 
Preis !/ı Kr, hinreichend zu einer Kur Ma 00, ½ Kr. Marke 3.00. 5 
Niederlagen gratis und franko. 


525 Analyse des Prof. J. v. Liebig bat sich seit 
vielen Jahren als unübertreffliches Heilmittel bewährt 
eee , Inowrazlaw 
W. heudorffs conceniriries Bestitufions-FPinie Meine 851 1 5 8 1 
gegen Verrenkung, Verstauchung, Rheuma-! Anliseptischen u x i Maſchinen⸗FJabrik und ſellelſchmiede 
Alleinige Fabrikanten 3 
W. ruf & r Königsberg I. Pr. 


Pant 


* et 


7 die er und pi 


der Welt. 
Proſpekte gratis und franco. 


Ludwig Rasch, 
Konitz Wypr. 


Er) Gesetzlich 7 5 ee Gesetzlich & 
1:4 ee Er Tee geschützt, | 


Die Bromberger 
Dndhpnppen-, Holztement⸗, Theeryrodulten⸗ 
Dieſer neue von uns konſtruirte Rechen hat eine N 4% 


Und Rohrgewebe⸗Jabrik Fit eee 
| 3 Achſe von ſtarkem Winkeleiſen, auf welcher die Stahlzinken, auf IM 
Robert Aron in Brombers Sghafſcheeren 3Jq5FFFFF 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie alten. — Die Entleerung erfolgt durch Fußtritt, welcher durch 2 


fü mmtlide Dachdeck⸗ und Baumaterialien 5 in uni Qualität, unter Garantie, eine Fee Winkelſtellung die Zinken von unten nach oben 


offerirt billigſt 132511] drückt. Außerdem iſt auch ein Haudhebel zur Eutleerung an⸗ 5 
franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 1 Jacob Lewinsohn, 2 gebracht. Der RM daun. — * e ee 100000; + 
Thonröhren, Kalk, Cement, Gyps, 8 Pferde-Rechen „System Tiger“ 
Chamotteſteine en-gros (1503) f Chiliſalp eter ſoweit noch Vorrath, zu herabgeſetzen Preiſen. 


i Carbolineum Ia. pro 50 Kilo Mark 6,50. 8 off hi 3 | Prospecie 2 Fame ve e u. r Bi Were 13 


J. H, Moses, Zriefen ar, 


Der einfachſte und Danerbalkeſte Aechen ohne Zedern. Sperr-: 72 
räder, Klinken zc. für FTuß⸗ oder Hand- Entleerung mit 
ma durchgehender Wiufcleilenanie. | 
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A. Ventzki, Grmudenz 


lasehinen- und Pu- Faorik. 


Stand auf der Bandwirthschaftlichen Ausstellung in Berlin 
vom 6. bis 11. Juni d. ds. Beihe 27, Mo. 165, 


=5 5 ruhiges Sch 2 


Geringe Betriebs skraft. 
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„ Tremser Eisenwerk Koch & Co. 


Fer ‘Smith * 8 


Magdeburg⸗Buckan⸗Sndenburg 
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2 R: 8 = Spezialität der ter 1861 25 
2 Cokomobilen und Sampföreſchmaſchinen. Z 
2 zer ne a: Trems bei Lübeck. 
nen vorzüglichſter 7 
2 eee Amaarkt⸗ . — it: — 2 P. 
2 ühiger Reinigung, un⸗ — 
übertroffener Leiſtung, 1 1 28 22 5 
te Bar Elafachſeit und Dauer © Neu 388 558 
— Re HR haftigkeit mit ſämmt⸗ . 8 8 
Ze lichen bewährten Ver⸗ = — FöRk 
| 50 N beſſerungen. 2 — ER 52 2 
— . Leko mobilen, & — — 22 
er © 5 r fämmtlich mit ſelbſt⸗ 2. S SAZ 
2 — ER, — e eee — Zese 5 
E mit geringſtem Soblenve brauch grobe Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 9 S 7, 525.8 
1 weuigem Delverbrait ” — „rs 5 
9 Lotomotivkeſſel, ſowie auf ausziehbare Keſſel, letztere = EHE 
mit 5j jähriger Garantie für die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug = ER EFF 
2 niſſen lber Dreſchmaſchinen und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. S — 8 Eau 
= Sämmtliche Maſchinen find mit Schußvorrichtungen verſehen. u — 258° N 
- — Buy 
. Garreit Smith & 60. S1 u 3 Kr: 
8. Vertretung und Lager bei 1 Nr 
\ g ; 2 8 Een en — ACH 7 2 
Albert Rahn, Matienburg —.— !... SS 
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vom 6. bis II. — er. Stun B. 


Auf en R 1 diästsnheh Dana} 
5 wirthschafts-Gesellschaft in Berlin vertreten. 
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7 N Neuer leichter 


Sarbenbinder 


Adriance. 
al 


* seen au aus und laden zur Besichtigung ein: % 4 
“Saxonia-Normal 9 
Drillmaschinen 


mit den neuesten Verbesserun- 
— gen, in den verschiedensten 
Ausstattungen und Grössen; | 


5 Hackmaschinen, Düngerstreuer 
C Mähemaschinen, Rübenheber 
4 Strohseilspinnmasehine, Pflüge. 


| W. Siedersiehen 0 bomp. 


BE RNBURG 1 anerkannt. 


D — eee, 


* 


\ ve” RK 


Der einfachste und leichteste Garbenbinder 
ohne Hebetücher für 2 Pferde. 


Der N 
Getreidemäher 


Adriance 


ist der leichtgehendste, dabei 
aber stärkste, leistungsfähigste 
und dauerhafteste Mäher 


Die besonderen Vorzüge sind in 
allon Ländern durch die 
ersten Auszeichnungen 


r 


aa — r Nähmaſchinen⸗ 
Fabrik M. Jacobsohn, Berlin, Linienſtr. 126, 
Lieferantin für Lehrer⸗, Militär⸗ und Beamten Vereine, 
verſendet die neueſte hocharmige Singer⸗Nähmaſchine für 
50 Mi. bei 14-tägiger Probezeit und 5⸗jähriger Ga⸗ 
[ rantie. In allen Orten Deutſchlands können Maſchinen, 
ir. an Private und Beamte ſchon geliefert wurden, 
beſichtigt werden. Auf Wunſch Katalog u. Anerkenuungs⸗ Big 
ſchreiben koſtenlos. Alle Sorten Ringſchifſchen⸗ u. Hand- 
werkmaſchinen, Waſchmaſchinen, Rollmaſchinen, Eis⸗ 
ſchränke, Fahrräder zu Fabrikpreiſen. 100001 
Leſer des „Geſelligen“ erhalten gegen Vor⸗ 
. zeigung der Abonnements⸗ Quittung den⸗ 
ſfelben Nabatt, wie die Mitglieder der Be. 
wgainten⸗ Vereine. | 


Der Grasmäher EEE 


Am Bıckey 


ist unerreicht an Einfachheit. EE 


getragen werden u. daher weder Schmut 
noch Gras aufnehmen können. Die Fahrräder 2 
sind ganz frei von irgend welchem Getriebe. ER \ 
Praspecie U. Preislisten 1 u. beet zu Diensten a 
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gegründet 1874. 


Aus! brung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdichern. 
Veberäachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Pornscher- Dächer 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 


ze Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. % 


Ausführung von Holzeement - Bedachungen und Asphaltestrichen. 
Abdeckung von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeckurgsmasse, 


ER EN 1 r r 
Patente angemeldet. 45 


Bab. Böhner Bromberg-dehröttersdorf _ 


1. Ostdeutsche Special - Fabrik für Brückenwaagenban. 


1 Berlin. Reihe 8, Schuppenstand , Vorzeichmiss Jo. 268. 
re Beet ee 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 


Eindeckung von Ziegeldlehern mit Goudron- Pappstreifen. 


Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. ? 
Zweiggeschäfte unter gleicher Firma 


Di.-Eylan Wpr. | Königsberg I. Pr. | Posen 


Osteroderstrasse 14, Gesekiusplatz Ro. 1. £ Theaterstr. 2. 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 
8 a ver, an 25 30 


Ausführung tomplett. Mahl⸗ u. 
Schneidemühlen⸗Anlagen, ſopie 
zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 
Sügegattern u. |. W. 


Central⸗ . 
HI det Under. Austellung der denthen Pandwirthfi. 
Vieh⸗ rern Hieſelſchat in Berlin vertkelen. 


Blogowski& Sohn, Inowrazlaw | 


Sriedrigftraße Nr. 232, 
Maschinenfabrik und A e e 


ſeit 30 Jahren stehende Geſellſchaft, 
bei welcher auch die N 99 l der zur 
Wander ⸗Ausſtellung 78 erlin ge⸗ 
andten Thiere verſichert ſind, versichert 
ferde, Rindvieh, Schafe, Schweine gegen 
Verluſt durch den Tod oder noth⸗ N 
. 1 BR ER I hi f D h 0 
e ortgejahr, 2 N * 
geleert ee ee Locomobnen l. Excenier-Dreschmaschinen 


rch ER Beanſtandung, Pferde 


——ä—3——; ⅛. ———— — 
1 


und Geſpanne gegen Verkuſt durch Un⸗ 


all d ei itet Schad "er 25 ‚ ’ 7410 
FT Bed Ruston, Proctor&Co., Lid. | ee Bolomobilen, Einchlinder⸗ und 
ale Karen Divection. | . —— 5 2 D⸗Maſchinen, Dampf 

Borzüge der Excenter- Conmpound⸗Maſchinen, Dampf- 


Drofgmafginen: , p el aller Art 


Gar keine Kurbelwellen 


‚Keine inneren Lager mehr. N Zur venilirt beftilirt füt e Sunmiſt (J. K⸗P. Kr. 10660. 


K V Meparatunen f f af 5 Ferrat n 


und Zeit. Einfache Konstruktion. Leichtigkeit des 
Nr. Wh 1894 Modelle, Rahmenbau, mit Kugellager⸗Steuerung 


| Ganges. Geringer Kraftverbrauch. 
27 800 Locomobilen und Dreschmaschinen verkauft. | 


Specialität: Bachrallen * l . 
für Hand- und Dampfbetrieb. Herr J. Havemann, Neubukow, o, Schreibt am anuar 


8 Daß ich mit den drei von Ihnen bezogenen Dreſchſätzen jehr due | 
r a. — ee frieden bin, habe ich Ihnen feiner Zeit bekannt gegeben, und wie fich die ä liefere ieh von 225 Mark an. 
. a maschinenfabr ik | „ 8 1 E Nachſtebendem rn PIE RN I Yuperoen vrierire ich die renommirteſten deutſchen und en ber eie. 
5 JJV Deci Durkülihet, nor M|| 30 Ola Mretien Ber soulanten Yabtunsbeing, Beelel. get. u. Wance, 
Kreuzsaitige g zweiten un Ee . 8 
5 von natürlich der älteſte am meisten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, 
IV iſt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. Die älteſten Paul Rudolphy, D amzi 
ſind an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas nachgeholfen worden ] Haupt⸗Geſchäft und Engros⸗Lager Danzig, Langenmarkt 2, Zweiggeſchäft 
und heute noch ſo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter Elbing, Schmiedeſtr. 1. Lager von Fahrrad⸗Uten 12680 und Sport⸗ Coſtümen. 
der beiden anderen Maſchinen. Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ Eigene Reparaturwerkſtätt 
vorzüglich brauchten, haben oft geſagt, beſſere Maſchinen hätten ſie noch nie benutzt. Vertreter in Graudenz: Max Mushak, Marienwerderſtraße Nr. 49. f 
geeignet tur 4 Sie werden meinen Worten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich r.. ͤ v nr Er ARE 
Unterrichts- und der W eig el den Käufern meine e e ehr: 
Uebungszwecke von heit hin weiß keinen anderen Weg, a ich alle rreu, welche 
AU. 450, — ab, f von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geſtatte, H. A H Hr 7 
SA . © ie Maſchinen ſelbſt in Augenſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. AH 9% HG E, 4 ck U AU, er, 
Unübertroffen 9 . —— u. re mit vielen e ae zu ee Fand. Anckpflüge, 
F 3. . Knderſtübe 188 weg r F ’ 6 735 
ede unden u. in inderſtube ( —b. — ᷑?!U.!f᷑kny ³¼Z(aẽo ] —ñxW ee — 
Lanolin ete-Ianolin ( Tasse  Anckmurs ehinen „ EFINAMIN 
DON .crean. Ball 18 fr 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. W| = * 70 KAskunin Oui 
Nur echt wen ‚date ; 
mit Schuß mark. 5 * Int, A. e1be / 
Zu * V Blechdoſen Epochemachende Neuerung, patentirt in allen Staaten. 
* A. 5 — T. AR 3? 7 a 0 0 0 91 
140 Pg. 210 Pf. f Reihe No. 50. — Stand No. 258. Verzeichniss No. 4584. Joronto - Grasmühe  Allnsehinen, 


Einfachste Maschinen der Welt! 
Haben nur ein Zahnräderpaar! 


Getreide - Mlähemasehinen, 
ens Elevator - Garbenbinder, 


Pferderechen: 


System Tiger & Hollingsworth, 


Puckreehen, 
Rosswerke, . Dresehmasehinen, 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗ Apotheke, . — 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von;! inne 
Apoth. Hans Raddatz, von C. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen f 
in der Apotheke von Simpson. In; 
n Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in N 
Apotheke von M. Feuersenger. 5 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. i 
n Soldan in der Apotheke von 
tto Görs. In Rehden in der? 
Apotheke von F. Czygan, ſowie in! 
ſämmtlich. Apotheken u. Drogen⸗ 
eee 1 Beftpreukend. _ 


— — 


Nakel | (Netze) 
Eiſen⸗Gießerei und Maſchinen⸗FJabrilt 
Rifelanstalt und Reparatur -Werkstatt 


empfiehlt: 
immtliche landwirthſchaftl. Maſch inen u. Geräthe: 
Rormalpilige, Schälpftäge, Breitſäenaſchiucn 


Si 
Heu- u. Getreide-Rechen (Tir d) 
Dreſchmaſchinen, Göpel, Häckſclmaſchinen 
Neform⸗Dämpfer i. u. 
| Gusseiserne Mühlen-Wellköpfe 


wie alle anderen 


iſentheile für fill 3 Modellen. 


Kornreiniger 
sowie alle landwirthschaftlichen Maschinen 


und Geräihe 
hält auf Lager und RE, 


1 ai Beermann 
22 2 


7 8 
Falrrüdæar 
sind heute unstreitig die besten alter 
ddeutschen Fabrikate am Markt. 
30000 St. im Gebrauch. 8 
Jorgfaltige Arbeit, über allem 
A Zweifel stehendes Material und 
hohe Leisturgsfähigkeit unseres 
Etablissements sind wohl inf 
erster Reihe die Gründe, dass 


sich der Ruf unserer Fahrräder 
von Jahr zu lahr mehr befestigt. 


Seidel & Naumann, Dresden. 
E Preislisten frei. | 


Vertreter Ludwig Rasch 
ae Konitz er 


8 Eigene Heparatur-Werkstatt am Blatze! 


Eye jSundnpaf nz 975 wongowoao? 157 ammayuojp ea 


188 ers Br ven 
EEE a IT N 


B rolenm-Mofore 


5 (Patent Grob 3 Co.) 4 
Cbrauchen p. Pferdekraft u. Stunde nur ½ Ltr. gewöhnliches Petroleum.) 0 
£ Geueral⸗Vertretung für Weſtpreußen: 1 


Fischer & Nickel, Danzig. 


| Siffelung ban. Sartguitalzen auf doppelten Pateut 
Riffelnaſchinen, Abdrehen von Porzellan + Walzen 


ie —. 


Verbesserte Hack 2 ellen ge 


x Lee 


—— — 


f Halenisriaure. VVV PHP nu General-Bertretung für Oßprenßen: (9104 Bi 
like Be ie eg 0 3 Karl Rönsch & Co., Allenstein ei 
erde fe Beſthewährte Hartaußwellenroſtſtähe, Ziegeleithüren Wanrend der Ausstellung 


[ in Berlin vom 6.— II. Juni auff 


l. f. U., jowie aue u. Maſchiucnguß jeder Att. 5 
— —ę— — > om Stande der Moioren-Fabrik von ; 
—— ——p—jjjj | ‚Grob, & Co. im Belrlebe 


EPF Auf der Landtoireh chat 75 — 
Pe 12 r ge lichen Ausſtellung vom 6. bis Zu 3 
— ——ůů— hh„„„GF.. . 11. Juni in Berlin 8 N — 
1 ü (dd imi Schuppen 8, Stand 42, die 
jan 0 10 br, A TER ET EEE ſchmiedeeiſernen, ganz mit : 
RL Sr 13 a | 8 8 . I | Fagon⸗Chamottengefütterten . —— 
Ne Besitzer, | | x 20 | oenkings (Hildesheimer) | 4. er ibert Reiche 
iingeräheim am Main 7 wa} 3 8 2 fabrik 
bei Würzburg (6984) nen, Pommersche Waagenfabri 
een feen Wege e Sun Me 3 
Oßzten 1 2 1 92 Su I > 8 8 . re 
ort weine, — 2 ſeine an den Pr Pe „ ne e D liefert unter Garantie jede Art Wiegeapparate 


duktionsplätzen perſönlich eingekauften e N une er n dieſelben eit. zu beſichtigen. Cataloge c. 
Pfälzer⸗ u. Rhein weine. Erſtere en PER Muſterlager Belt, beim General⸗Vertreter 


Solide, dice Berkreier geiucht- 1 Hammer, Berlin W., Mohrenſtrafe 21.“ 


Wanderausstellg. zu Treptow - Berlin 
= der deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
Reihe No. 30, Stand No. 175. 


